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Kennſt du dat Land ?

Kennſt du dat Land

An'n Holſtenſtrand,

Vun'nı Elvſtrom bit de Eiderkant ?

Wo wit de See , bald lud , bald ſach ..

Sick vær di dehnt in all er Prach ?

Wo ruſcht dat Reth un ſingt de Swan ?

Wo Segel ſwędt op blaue Bahn ?,

Dat ſmucke Land

An'n Holſtenſtrand,

Dat is min Vaderland !

So lütt ,

Kennſt du dat Land

An'n Holſtenſtrand,

un doch ſo weltbekannt ?

Verſteken achter Dik un Damm ?

Mit Hemmingſted un mit de Şamm ?

Wo Hunnert gegen Duſend ſlan ?

Wo Graf un Fürſten ünnergahn ?

Dat lüttje Land

An'n Holſtenſtrand,

Dat is min Vaderland !

1
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Kennſt du dat Land

An'n Holſtenſtrand,

Vun Segen rik ut Gottes Hand ?

Wo luſti twiſchen Heck un Doorn

De Wiſchen grönt un bruſt dat Noorn ?

Wo Lurken ſingnt? wo blöht dat Saat?

Un wo in'n Wold de Eeken ſtaht ?

Dat ſchöne Land

An'n Holſtenſtrand,

Dat is min Vaderland !.

Hennſt du dat Land

Un'n Holſtenſtrand,

Wo Tru un Wahrh vun Beſtand ?

Wo noch in jeder Hus un Drt

En Woort , en Mann , en Mann , en Woort ?

Wo Friheit noch en helli Rech ? .

Un wo keen Hart , dat bös un ſlech ?

Dat brave Land

An'n Holſtenſtrand,

Dat is min Vaderland !

Kennſt du dat Land

An'n Holſtenſtrand ?

Ick füll min Glas bit hoch an'n Rand !

Un fær min beſt un levſtes Gut

Drink ick den leßten Drüppen ut !

Gott's Sągen denn vel duſend Mal

Daræwer hin ! darop hendal !

Hurah ! min Land

An'n Solſtenſtrand!

Hurah ! min Vaderland !



5

Wit æwer de Heid.

Wit wwer de Heid,

Wo be Klodenthoorn (teit,

Wo de Windmæl fict dreiht

Inne Feern,

Runn id't finn , tunn iďt finn

Dar dat Hus mant de Linn !

Müch dahin , müch dahin

wa geern !

Seet des Abnds oppe Bank,

Wo de Roſenbüſch hangnt

Anne Finſtern henlant,

Still alleen .

Rüt de Sinn denn ſo föt,

Hung be Doorntun in Blöth,

Sungn de Pögg. denn ęr Leeb ,

Dwa ſchön !
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Weer ſo glücklich as Jung,

Heff der ſpelt , heff der ſungn,

Heff der lopen un ſprungn

2 &wer't Feld ;

Leeg in'n Grashoff to drömn,

Un de Wiſch mit de Blöm,

Un dat Holt mit de Böm

Weer min Welt.

Och , wa anners dat ward,

Ramt de Sorgen ſo ſwart,

Deelt de Welt eerſt dat Hart!

Wo's dat Rind ?

Hett den Vader ni mehr,

Bröch de Moder to Eer,

Wünſch fick ſülm wull dat't weer,

Wo ſe bünd .

Dær de düſtere Feern

Nir to ſehn , niy to hörn ,

Un dar babn tamt de Steern ,

Rummt de Maan ;

Un bat Dörp liggt un ſlöppt,

Un de Wachtel de röppt,

Un ick weet ni, mi löppt't

As en Thran !
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Wat du mi bű ft .

Wat du mi büſt, dat is mi Keen,

Wenn't od min Vader un Moder weer ;

Un tunn ic di man jümmers ſehn,

So wull ick ſunſt nix mehr.

Du büſt ſo gut, ſo ſeelenfram ,

Du büſt min ganze Himmel mi;

De grote Welt un all er Kram

Id geev ſe hin fær di.

Du büft min Freud , du büſt min Blom ,

Büſt Allens, wat id beden mag;

Du büſt bi Nach min Sartensbrom

Un wat ick denk bi Dag.
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Un hol id di man faſt un warm

Un leeg di inne Ogn ſo ſwart,

Denn heff ick all min Glück in'n Arm

Un al min Freud an't Hart.

Doch wenn uns Herrgott anners wul ? !

Och nę , — he kann ni grauſam wen !

Denn wenn ic vun di laten ſchull,

Dat reet min Hart vuneen!.

i
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Herr P after ſin file.

Herr Baſter ſin Life - och , Jung , wat en Diern !

Twe Ogen - id ſegg di , ſo hell as de Steern ,

So blau as de Heben un deep as en Sot,

Un de der man rinfitt , bett jęker ſin Noth !

o , o wat en Ropp ! as en Engel ſo ſchön !

Keen Blom tann der ſmuđer un leplicher blöhn ! ;

Un Luden barum as Raſtanjen jo brun

Un fru $ as en Hoppenrant buten in'n Tun !

Herr Paſter ſin Liſe och , Jung , wat en Diern !

Jđ wull man , du ſeegſt ſe , du ſchulſt di verfeern !

3d wul man , du hörſt ſe , dat ſchul di mal ſmön !

Reen Nachtigal ſingt der ſo liſen un ſchön !
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Un kummt inne Kark ſe des Sünndags herin,

Wer tikt ni biſchurns æwer't Pſalmbok mal hin ?!

Un predigt tonößen vun'n Himmel de DI,

Wer denkt ni biſchurns an den Engel in'n Stohl ? !

Herr Baſter fin Life - och , Jung , wat en Diern !

Un weerſt du en Deuwel , ſe kunn di bekehrn !

Un meent od de Lüd all, du geiſt wull to Grund,

Herr Paſter ſin Life , de makt di geſund !

!. Se mępt as en Wult un ſe flüggt að en Reh!

Isroth as en Ros un ſo witt as de Snee !

Keen Bild is der ſmuđer , un ſmuđer keen Brut !

Reen Kind is der beter , ſo fram un ſo gut!

Min Vader un Moder ſitt beid op Verlehn,

Un ick ſchall en Fru nehmn un weet ni wakeen ?

Herr Baſter fin Liſe och , Jung, wat en Diern !

Un wul ſe man , deb id't, wa geern ! o wa geern !
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c

Abendleed.

Rubig is dat wille Leben,

Düſter liggt de wide Feern,

:' Un dar baben awer'n Seben

Blinkert all de Yütten Steern .

Slapt un lat de böſen Sorgen !

Lat den Gram un lat de Thran !

Rummt der eerſt de nie Morgen,

Ward't mit Gott wull wider gahn.

Mennig Een de geit all ſlapen,

Slapen fær en ewi Nach, -

Deit de Ogn ni weller apen ,

Ob he't noch ſo weni dach .
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Süh , un kannſt du't ſülm denn weten,

Ehr de Nach væræwer geit,

Ob du nich ut't Leben reten ?

Db di ni dat Hart all ſteit ?

Darum lat de böſen Sorgen !

Lat den Gram un lat de Thran !

Rummt der eerſt de nie Morgen,

Ward't mit Gott wull wider gahn.

Dær de grote Welt is Freden,

Längs væræwer is de Dag,

Fohl de Hann ! da's Tib to'm Beden ;

Wat der tamn mag , gude Nadal
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De Snee.

Wer ſmitt benn babn vun'n þimmelsjaal

Uns all de witte Wull hendal ?

Dar flüggt ſe hin , dar flüggt ſe her,

Un jümmers dichter , jümmers mehr .

Hei! luſtig is dat antoſehn !

Nu ſegg mal Gener mi , wakeen ?

Man ſtill ! dat deit de lewe Gott ;

Wat matſt di Iuſti ? jo teen Spott,

Auns is dat Beſte , wat he deit,

Un darum od, wenn't Floden weiht.

Un wult du geern noch mehr dervan,

So ſwig man ſtill un hör mi an.

De Winter is en böjen Gaſt,

He plöckt de Blom un meiht dat Gras ;

He ſlikt ſo fach , he lurt ſo lis,

Sin lange Bart hangt vull vun 38,

Sin Ropp is tahl , un æwer’n Ropp

Dar ſtülpt he fick en Sneeklott op.
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He titt in alle Finſtern rin

Un füht mal na , wat makt ſe binn ;

Doch ſchellt ſe Au , Nüms is em gut,

Denn mit de Blompütt is dat ut ;

Un mo he lur un wo he ſtunn,

Dar hebbt ſe nös de Isblom funn.

De lütten Vageln harrn er Noth ;

Wat deit man ni fær't lewe Brod !

De Hadbar hett de Trummel röhrt,

Dar hebbt ſe all den Ranzel ſnört,

De Swülken ſungn Adjüs vun't Dack,

So togn ſe ut mit Sack un Pack.

Un de torügg bleebn inne Böm,

De lurt un lungert rum na Kröm ;

Gelgiſch un Rothboſs pipt na Brod

Un Clas - Krei hett fin lewe Noth ;

Nu bringt de Lünk ſe vær de Schün,

Du , ſmit șr gau maln Handdull hin .

So ſteitt all inne Bibel ſchrębn :

Uns Herrgott höllt ſe au an't Lebn,

Se fünnt ni ſein , je hebbt keen Arn

Un dochen geit der teen verlarn ;

Þe gifft de Lilgn op't Feld er Kleed,

Dar is keen Wurm , den he vergeet.
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Güh , buten weer't doch redi flimm,

Alns wat der bleed , wo ſchull dat hin,

Wenn babn de lewe Gott ni mehr

In’n Winter ock de Levde weer ?

De Summer puß uns doch keen Bom,

Wi harrn teen Gras , teen Roorn , keen Blom .

Dat weet he wull un darum gau

Wędt he de Wulfen ut'n Dau

Un winkt er ſach na'n Himmel rop ;

Dar hangnt ſe all uns æwer’n Ropp.

Un nös füllt he ſe baben vull

Vun luter fine , witte Wul.

Denn röppt he all tohopen jach

Sin lüttjen Engels inne Nach ;

De puß. fick gau un hebbt ſe't bahn,

So binnt ſe'n witten Platen an

Un in den Platen plöđt ſe Wull,

Se plöđt den ganzen Platen vull.

Un nößen (met ſe dær de Welt,

Un nößen ſtreut ſe æwer't Feld

De witte Wull ſo lis un jach

Un ſtreut un ſtreut de ganze Nach,

Un fikſt du Morrns mal rut, Herrje !

So liggt der Auns bedeckt mit Snee.
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Dat is en Dęt, dar wahr du di !

So'n wędt de beſte Wewer ni ;

Un de man dar eerſt ünner ruht

De lacht den . Winter ruhig ut;

Dar flöppt dat Gras , dar ſlapt de Blom ,

De Tid de kummt un geit , en Drom!

Un ſteit dat Værjahr vær de Dær,

Rummt Aung bi Lüttjen weller her ;

De Blom op't Feld , dat Gras ſo grön,

De Vagels , de der wannern dehn ,

De Sünn , de babn bær't Blaue ſwędt,

Un wat der lacht , un wat der levt.

Denn freu di man ! denn freu di man !

Nös fangt't vun Værn all weller an ;

De Summer geit, de Harſt de tummt,

Un wenn de Sturm eerſt weller brummt,

Un wenn de Snee vun Friſchen Flüggt,

Wer weet , wakeen all buten liggt!
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An den Pullmach fin fru.

Herrje ! wa geiſt du ſtramm verbi

Un kennſt mi gar ni mehr ?

Lop du man to , wat kümmer't mi!

Dat bringt di doch keen Ehr ;

Jčk weet darum doch , wat ick weet

Un ſegg dat apen hin ,

Un wenn din Mann od Vullmach heet,

Un du Fru Vullmachtin.

Du weeſt wull doch , dat wi as Særn

Tohopen jümmers weern ?

Dat id en kralle Jung toværn,

Un du en kralle Diern ?

Un weeſt du noch dat Hus in'n Wall ?

Un weeſt noch ? idk un du,

Wi wahn'n darin un harrn uns all,

As weern wi Mann un Fru.

Meyer , ditm . Ged . II . 2
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Un weeſt du noch , as inne Schol

Perſepter oppe Bant

Di mal gehöri wackeln wull ?

Dar ſmeetick mi dermant

Un nehm fær di de Brügels an ;

Un weeſt du noch wa veel ? !

De Jungns un Dierns de ſeegn fick an

Un dachen wull er Deel.

Un weeſt du noch , as nößen wi

Tohop na'n Preſter gingn ?

Daræwer leet vun di un mi

En ſmuces Leed fid fingn ! -

Un weeſt du noch ? de Nawers meen'n

Dat weer doch Unrech ębn,

Dat unje Din dat ſtill anſehn

Un leeten uns betemn.

Un weeſt du noch to Jott un Beer,

Wer jümmers na di föch ?

Un wenn to Enn de Sopphei weer,

Wer denn na Hus di bröch ?

bn weeſt du noch ? wa denn ni fut

De Wiwer röhrn de Snut

Un ſlepen uns berum in't Mul

As Brüdigam un Brut ?
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Un weeſt du noch ? ick wurr Suldat,

Dar muſs id fort in'n Krig,

Un weeſt du noch ? dar oppe Strat ?

Wa weenſt du bitterlich !

Dat weer en Tid in Sus un Brus ! –

Un as to Enn de Strit,

Un as ick weller teem to Hus,

Harrſt du den Bulmach friet.
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Merrn in'n Baarn .

In'n Gaarn hendal , dar nerrn an'n Bom ,

Dar ſteit be Bank in't Gras,

Mo pull vun ſöte Appelblom

De Telgns daræwer waßt ;

Un ſünd de Oln to Bett da vær,

Un ſleit de Nachdigal,

Denn ſwędt dat dær de Rækendær

Sanz lis den Stig hendal,

Denn inact de Büſch un raſſelt lub

In’n Tun an Nawers Plank,

Denn krüppt dat ſach un ſwart berut

Un ſlikt fick na de Bank ;

Un babn , dar drömt de ole Bom

Un röhrt fic lis in'n Wind,

dar fallt de witten Blom

Op twe , de glüdli ſünd .

Un nerrn ,
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ude Nadh.

Sude Nach !

38 to Enn de wille Dag,

Leggt de möde Welt ſich ſlapen,

Deit fick ſtill de Himmel apen ,

Ramnt de Steerns in all ęr Prach .

Sude Nach !

Un de Drom

Streut vun Dær to Dær ſin Blom ;

Sachen ſwept de Freden rünner,

Ruhi flapt de tranfen Kinner ;

Un dat Şart , dat ween’n wull, lach ;

Sude Nach !

Och , wa ſchön

Mutt dar babn de Heimath wen !

Schient de Lichter doch ſo fröhli!

Lacht de Himmel doch ſo ſęli !

Kummſt der ocł wull mal , man fach !

Sude Nach !



22

Fohlt de Hann !

Drom un Dod . de fat ſick an ;

Beter is't , wenn nix vergęten ;

Wat der kummt , - du kannſt't ni weten ;

Gram un Kummer bringt de Dag ;

Gude Nach !

Slummert ſöt !

Engeln ſingnt dat Weegenleed ;

Un wo noch en Hart vull Sorgen,

Singnt ſe't ſtill in Slap bit Morgen ;

Un uns Herrgott hölt de Wach ;

Sude Nach !
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Jak wall , idk harr di nummer fehn.

3d wuli, id harr di nümmer ſehn,

Ja nümmer ſehn,

Denn harr dat all keen Noth ;

Denn feet id ni des Abnds alleen

Un ween un ween

Mi ſtill de Ogen roth.

Dar babn dar ſchient ſo hell de Steern ,

So hell de Steern ,

Mi dünk , id kunn di ſehn ;

Och , funn ick rop , wa wull id't geern !

Doch inne Feern

Dar leetſt du mi alleen .

Hier is ja nix mehr wat mi hölt,

Nir wat mi hölt

Mank all de Luſt un Freud ;

Dat Holt is grön, de Blom op't Feld,

So ſchön de Welt,

Un dochen jo vull Leid !
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Dat ick hier bleed , wat harr ick dahn,

Wat harr id dahn ?

3d barr di doch ſo lev ;

Mag oppe ſchöne Welt ni wahn,

De nir as Thran,

As bittre Thran mi geev.

Un wenn de leßte Nach dat weer,

Ja leßte weer,

Denn weer dat all verbi !

3d bün ſo mod , id kann ni mehr ;

Un inne er,

Dar fleep is ſtill bi di !
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Anna.

Dat weer en Diern ! wer harr dat ahnt un dach !

Se ſteit mi noch lebenni vær de Seel

De twinti Jahr bendær, dat iď ſe kenn deh

Vun Lüttj op an bit inne vullſte Blöth ;

Nu is ſe hin un barrſt du dar ſe ſehn ,

Ma ſe en Engel weer ſo ſmuc un ſchön

Un fram un gut , - du ſlogſt de þann tohopen

Un barrſt dat nummer lövt , wa't mögli weer.

Wat wen ſchall, plegg man wull to ſeggn , bat tummt,

Mi Minſchen fünnt der nir an bohn un ännern ,

Uns Herrgott baben æwer uns regeert ;

He weet , wat is , vundag ſo gut as morrn

Un morrn ſo gut as nös na duſend Jahr.

3d weet ni rech , mi dünt , dat is verkehrt,

Denn wenn he't wuſs , wer wull dergegen angahn ?

Dat bölp ja nix ; wo bleev uns frie Wil ?
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Wi Minſchen funn der nix an dohn un ännern,

Un Rech un Unrech wurrn der eenerlei .

Un dochen muſs bu't ni biſchuerns lõbn

Dat is wull ſo ? -- un wat wi Shidal nömnt,

Nir anners as de ewi faſte Will

Vun Em dar babn ; du muſs di frümmn un bögen,

Un gungſt du noch ſo dull dergegen an.

Denn fragſt du wull un faten ins umſunſt,

Un dochen liggt de Slætel di ſo neeg ;

Veer Wær mak di den ganzen Knütten apen :

Do , wat du kannſt! — dat ſünd de Löſungsmör.

Un heſt du't bahn , ſo geit , wat nößen tummt,

Reeneen wat an ; da's hemli fær uns all.

Mi Minſchen ſchüllt ni richen un verdammn ;

So deep un düſter liggt dat Hart verſteken,

Wer kikt derin un ſegg wa ſtart dat is ?

Wa vel dat winnt un wagt un litt un driggt ?

Wer ſegg di , wenn de Kloden buten gaht,

De Dare , den ſe rutdręgt, weer en Sünner ?

De Gen is ſtart un darum driggt he mehr,

De Anner ſwach un darum fallt he lichter,

Un all Datſülme gifft uns Herrgott ni ;

Un dochen ſind wi all em liker neeg,

Un he alleen hölt nös de Waggſchaal hin

Un leggt uns Schickſal oppe eene Sit

Un oppe anner uns un unſe Leben.
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Wa menni Eet hett ni de Bliß all flövt,

Wa menni Bom hendal de Sturm all reten ;

Un wo de Böm ſtaht , wajs un blöht de Blom,

Datfülwe Weller juſt daræwer hin ,

So fallt der ock wull mal en Ros to Eer !

*

In'n Appelhoff, wo alle Büſch un Twigen

Vull witt un rode Blom in'n Maandſchien hungn,

Slog hell de Nachdigal er Abendleed ;

Un inne Feern un æwerall herum

Sungn lis de Pögg dermant ſo ſtill un truli,

As jungn fe fær de Nach dat Weegenleed ;

Sunſt weer der narms en annern Lud to hörn.

De lüttjen Vagels ſlepen mant de Blæder,

Un baben brebn allem de witten Wulfen

Dær'n düſterblauen Heben inne Feern

An duſend blanke Lichter ſtill væræwer .

Dar brumm de Klod tein vulle Slag vun'n Thoorn,

Un ehr de lezte inne Wide flung,

Gung anne Dær de iſern Klink to Höch,

Un ut de Kæf in'n Blomhoff trę en Mäden,

So ſmuck un ſchön , as wenn't en Engel weer.

Dat is je od , ſo as ſe geit un ſteit,

Vun binn un buten lifer ſmud un ſchön,
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Un löpp ſe in'n Maandſchien man væræwer,

J& heff ſe ſehn bi helli lichen Dag

So menni Mal un heff ſo menni Jahr

An er min Hæg hatt un min ſtille Freud.

Flint as en Reb un ſmidig as en Wichel

Un as en Dann ſo hoch un ſtaatſch un ſlant ;

De brunen Lucten hungn er umme Schullern ,

As æwer'n Tun de fruſen Hoppen rankt.

Un denn de Ogen ! - harrſt je eenmal ſehn,

So weer't gewiß , du kunnſt ſe ni vergeten

Un ſeegſt ſe weller , weer't od man in'n Drom ;

Reen Rind lach di ſo ſęlig un ſo fram

In't Hart herin as ſe , wenn ſe di ankeet

Mit Ogen as de deepſte Borrn ſo deep

Un klar un blau , as weern't Vergißmeinnich ;

Rennſt du en Ros , ſe nömnt ſe Mädenroth ,

So ähnli lach er Engelsangeſich.

Wer tenn in't Dörp Berſepters Anna ni ?!

Wer tenn ſe nich in't ganze grote Raſpel ?!

Dar keem teen arme Mann , teen arme Fru,

Un hörn ſe , Gott weet , noch ſo wit to Hus,

In't Dörp to betteln , de ni weller gungn ,

Ahn wat vun er in'n Rorf torügg to dregen ;

Dar ween feen Kind , weer ſe man inne Neegd',

Dat ſe de Thran ni vunne Bađen wiſch

Un fragn deh , wat em feil un hölp un tröſt ;
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Dar leeg keen vunne Armn vær'n Docter frank,

So wuſs ſe't glits , ſo muſs je forts heræwer

Un ſehn un hörn , wat Noth deh , wat der feil ;

Denn kat ſe çten , keem mit afſett Tügg

Un geev ſogar , wat ſe to Wihnach ſpart harr,

Fær Heg un Plęg mit Freuden weller hin .

Wer kenn der wull Berſepters Anna ni ?!

Nu geit ſe bit to Mitt den groten Stig,

Bit an't Rondeel , mo hell de Nachvioln

In'n Maandſchien ſtaht un lis den witten Platen

Vul Rükelſch utſchütt inne warme Luf ;

Dar ſteit ſe ſtill un hört un jüht fick um,

As harr ſe Angſt, dar funn er Een belurn

Un ſehn wat je fo lat bedrifft in Düſtern ;

Doch weer der niy to marken as de Schatten

Vun Büſch un Böm in'n Maandſchien anne Eer ,

Un niy to hörn , as wat der alle Abend

Datſülme bleev , nerrn inne Wiſch de Pögg,

Un günd de Nachdigal in'n Appelhoff.

Un ili lank je mank de Blom hendal

Un plöck fick vunne düſterroden Nelken ,

Mit klövte Köpp , een vunne beſten rut ;

Nös flüggt ſe gau to Enn den langen Stig,

Bit anne Boort in'n Doorntun , wo darachter

De Appelhoff in'n düſtern Schatten ſlöppt.
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Dar ſteit ſe weller , trüzwis oppe Poort

De witten Arms in'n Platen leggt un lurt

Un höllt den Athen an un fikt heræwer,

So ſtif un faſt, as wull ſe nerrn in'n Gaarn

De Blæder telln un ſeeg doch knapp de Böm.

Wa's dat ?!
ſo kann de Nachdigal ni fleuten ;

Nerrn Enack de Tun , un Anna ſchütt to Höch,

As ut'n Drom , den Warbel vunne Poort

Un denn herin dær't natte Gras bendær,

As funn ſe fleegn , un is di ut de Ogen,

So gau , as ſchot en Swult an di væræwer.

Nu's weller ſtill , de Tun de knack ni mehr,

Dar's niy to hörn as inne Feern de Pögg,

De Nachdigal fangt eben an to fleuten ,

Un liſen fallt de witten Appelblom

Op twe hendal, de ſtill un glüdli bünd .

*

Neeg anne Kart , de ſmalle Strat heræwer,

Dar liggt en Hus mank hoge Pappelböm ,

Dp Brandmür but, mit ſpegelblante Ruten,

Un rechs un links benlank en ſmude Schün

Vun rode Steen mit gröne Eekenſtenner,

Un babn an'n Gebel oppe foden Faſt
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Na værn un achtern en Gewitterſtang.

Dat is en Soff de gröttſte wull in't Raſpel,

So'n fæbndi Morrn vun't beſte Wetenland,

Un Holt un Wiſchen mehr aš nodi dehn,

Den Vullmach ſin, he kreeg em ins fær'n Spottpries,

As mal de Weet de Tunn en Drüddel goll,

Un Allns ſo wullfeil weer un ſlechte Tiden,

Dat Bur an Bur kapeiſter dheten muſs,

Dar teem od noch dat Unglück mit de Seddels,

Un menni Hoff wurr wegſlan fær de Schulden,

De nu ſo ſlank ſin veerti Duſend gellt.

Des Sünndags, ehr Berſepter beiern deh,

Heel alle Mal bi Vullmach Claßen all

De Hoffſted vull vun Wagen un Rajoln .

Dar weer fit ewi lange Tiden her

De Sünndagskrog , wo afſpann , wat to Rart teem ,

He harr od Plaß in W &werfloth genog ;

Man drunk der ock en echten Lütjenborger

Un'n Seidel Bayerſch , freeg en Pip Tobad

Un'n Mundvull Snac un lęs in de Aviſen,

Un Auns tohopen mat en Dütjen gut.

Ol Vullmach Claßen weer en egen Rauz,

Un wat he eenmal meer , he bleev derbi

Mit faſten Willn , much't holen oder breken ;

Se harr ſin brave Fru all fröh verlarn ;
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Sin eenzi Sæn , en junge , ſmuđe Kruskopp,

Gung damals noch in Möldörp oppe Schol.

Nu weer he all in Kiel un weer Student,

So pben eerſt de tweuntwinti æwer,

Un doch all vullop grot nog fær de Garr ;

He harr vun Lüttj op an en apen Kopp hatt,

Jüſt as de Ol , un wuſs der gliks vun buten,

Wat he man een mal hörn un lęſen deh ;

Un as ſin Vader em na Möldörp bröch,

Seet he in't veerte Jahr al bi Berſepter,

De Bæwerſt , inne eerſte Claſs in Schol.

Perſepter heel am meiſten vun je all

Vun Heinri Claßen , awers od de Jung

En Barg dafær vun em un vun ſin Dochder,

Mit de he all as Kind tobopen ſpelt .

Un jümmers , wenn be mal vun Möldörp keem

Un Feri'n harr , ſeet he dar günd am levſten

Un wuſs ſo vel vun Dit un Dat to ſnacken ,

Latinſch un Griechiſch , Engelſch un Franzöſch,

Un wat ſe ſunſt noch lehrn un lęſen muſſen,

Dat rein Berſepter börn un ſen vergeet.

Un Anna ſeet der denn wull achter’n Diſch

Un hör ſe an bi't Knütten oder Sękeln

Un ſnack biſchurns wull mal en Woort dermank ;

Doch mat ſe denn de Engelsogen apen

Un ſeeg , wa Heinri jümmers na ęr keek,
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Denn wurr ſe roth un ſlog ſe weller dal

Und dreih den Stohl un wenn den Ropp na't Finſter,

As ſcham ſe ſic un wull fid fo verſteken .

Dat weer den Vullmach damals all en Doorn,

He wuſs dat wull un harr all lang wat mark,

Un weer od Arna noch ſo ſmuck un ſchön ,

Se harr { r'n Fehler doch as all wi Annern ,

Un een , de em in'n Dod towellern weer.

De Ol verſtunn ſick gar to gut op Minſchen

Un meiſttid ſeeg het oppen eerſten Blick.

Dat is wull wahr , ſe weer en Engel wen,

Harr ſe't man ſülm ni wuſs , dat je dat weer ;

Se jeeg fick gar to faken mal in't Spegel

Un heel en beten gar to vel op Staat ;

& r eenzi Fehler weer de Eitelkeit.

Dat paſs ni gut fær Een mit ſo del Ritdohm ,

Un mit fin Heinri wul he liters höger,

Vær Ain nu he darto Studeerter weer

Un nös wull ſęker nog Beamter wurr,

Herr Raſpelvagt - un wenn ni gar Herr Landvagt.

Fær ſo Een weer de Beſte ni to gut,

De funn ja geern en Paſtersdochder frien

Un , mo he Luſt harr , kamn um antokloppen.

Dat harr he od fin þeinri lang all ſeggt

Un eernſt befahln, be arm Perſeptersdiern

Sid ut'n Sinn to ſlan un to vergeten .

Deger , ditm . Ged. II .
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Doch Heinri dach : de Oln dat bünd Philiſters ,

Studenten ſwarmnt, -- un Honni dregt de Blom ,

Un'n beten nippen is doch gar to föt ;

Jck wüſs noch ni wer ſmuder weer as Anna,

En beten frien is lang feen Hochtidgeon

Un od en Ruß noch lang teen Ehverſpreken .

Nu weer he kamn vær welke Dag vun Kiel,

Un wat fær'n Kerl ! wa harr he ſick verännert !

En Rođ mit Snöern , un Steweln as Kanon,

En Slängelbart , fin þaar in lange Lucken ,

Un oppen Kopp en füerrode Kapp

Mit ſülmern Blom , un vær, de Boſs heræwer,

En ſiden Band , keen Uhr un nix deran ,

Wat dat bedü , dat much de Deuwel weten !

Dat leet em nett , un weer he ock all fröber

Rech ſtaatſch un ſmud , nu weer het eerſt færvul ,

Sin Vader weer der, rein in em vernarrt,

Un keem der mal en Bur , ſo reep he Heinri,

Denn muſs be rin un ſnacken un vertelln,

Wafüc in Kiel de Studioſen weern ,

Dat mennig Een en ganze Tunn vull ſop,

Ahn dun to warrn , un dat he ſülm all twe, mal

Sick op en Sawel mit en Annern haut ;

Dar tunn Een ja de Greſen æwerlopen !

Dat weer der Water op den Oln ſin Mæl,

Denn hæg he fick un kneep den Arm vær lachen.
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Doch Heinri weer de Ol ni mehr vun fröher,

Alns wat Perſepter lehrt harr, weer vergeten,

He kunn keen Bibel - keen Geſangvers mehr

Un wuſs dafær en Barg vun dulle Leeder ;

Harr man ſin Moder lędt, weer't beter wen,

Sin Vader weer to deep in em vernarrt,

Se jän in't Dörp , he weer en flotten Bengel,

Den ſchull gewiß keen Daler ſchimmli warrn.

Vunabnd weer inne grote Dönſch na't Süden,

Wo ſunſt biſchurns de halwe Nach hendær

De Vullmach feet un ſchribn un leſen deh,

Reen Lich to ſehn , un Allns weer pikendüſter ;

De Ole weer vundag na Möldörp wen

Un fröh to Bett gahn , möd un ſtiv vun't Riden,

He dröm wull all un leeg in'n deepen Slap,

Sin Heinri awers ſtunn vunnach noch buten .

* *

Berſepter feet dar babn noch bi de Lamp

Alleen in Dönſch to leſen un to ſmöten ;

Ob he't wull wuſs , wanem ſin Anna weer ?

Wat hull he ni , ſe weer ja all ſin Rikdohm

Un all fin Glüd un ſtille Vaderfreud,

Dat eenzi Kind' man , wat ſin ſęli Fru .

Em ſchenken deh un't Leben dafær geev.

3 *
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Sin Anna awers hett he hegt un plegt,

Bi'n Buddel grot mat , as en Küfen hött,

Se weer all lütti șr Moder op un dal

Un as ſe grötter wurr, de Kron in't Raſpel.

Berſepter wuſs all lang vun Alins Beſcheed,

Un as em Anna fä , ſe wull na'n Blomhoff,

De Maand de ſchien ſo ſchön , dat weer dar binn

So bruddig un ſo ſtill un ſmuck dar buten,

He kunn ja , wenn be möd wurr , man to Bett gahn,

Se wull der nös de Rækendær wull ſchotten ,

Dar leet he ſe ern Willn un ſtill betebn.

De Ole dach wull ock , dat weer en Sünn,

Sin Dochder ut er Welt vull Glüc to riten,

$ e wuſs gemiß , ſin Kind weer ſeker nog,

He kunn ſe ruhi buten bi em laten,

Un Heinri tenn he beter as en Schüllnt,

De würr ſin Vader ſach den Sticken holn,

Denn darto weer he vel to faſt un egen,

Sin eenzi Fehler weer ſin lichte Sinn,

Sunſt weer he all ſin Dag en brave Jung wen ,

Un harrn de Lüd , ſo lang he nu in Kiel,

Em gar ni mehr as fröher læben wullt,

So weer op Sowat wull ni vel to holn,

Wer is der junk un ward in Kiel Student,

Sett Geld genog un kann der ni biſchuerns

Mal ut'n Swengel flan un Yuſti wen ?!
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Wenn awers nös mal Eernſt würr ut de Sak,

Wat mull der denn de Vullmach vel an dohn ;

Em mit Gewalt en Annre optodwingn,

Würr doch ni gahn , he harr em od to lev,

So funn he nir , as blots man ſtürn un möten,

Un Heinri würr em dochen lich bedwingn ,

He döſs ja ock na Geld un Gut ni frien,

Sin Anna würr gewiß en brawe Husfru,

Wa weer dat nett , wenn he, as Kaſpelvagt,

Se nößen harr , den Hoff un all dat Geld .

He ſülm weer olt , ſin Kopp all grau un witt,

Wer weet , wa lang dat dur , dat he derdun muſs,

Wa funn he ruhi denn de Ogen flüten ,

Wuſs he ſin Kind man ſęker un verſorgt.

So dach he wull un flapp de Bibel to,

Wi Minſchen denkt , uns Herrgott awers lenkt !

Da’s Winter wurrn , un buten gaht de Klođen,

Um't Scholhus ſwarmt dat vull vun ſmatte Lüd,

Da's allns beſni't , un vun Perſepters Dær

Dar is en Stig na'n Karkhoff ræwer ſchüffelt,

Un hier un dar liggt gar en Blom in'n Snee.

Wull hett ſe ſtreut ? dat hett en Engel dahn,

Vunmorrns all fröb , he ſnee ſe vunne Krutpütt,

De inne Stuv an't Finſter luſti grönt ;
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Un folgſt du nös , ſo pett mi ni darop ;

Du weeſt't bull ni , dar li't ja Parlen ünner,

De hier en Kinnerog vull Levde weent.

De Dod is ſtill, un hemlich is ſin Weg,

Un lis ſin Tritt, ſo geit be æwer't Lęben

Un meiht , wat rip is , fær de Ewigkeit.

Perſepter barr noch geern wat leben kunnt,

Dat barr he wull , he weer eerſt inne Süſsdi,

Un fær ſin Kind weer’t ock dat Beſte wen ;

Doch ritt de Dod ni Vader oder Moder

Biſchuerns vun en Hus vull Kinner af,

Mæt de all fortun ward vun baben ropen ,

As beter fær de bștre Welt dar günd,

Wat ſchall man denn wull vel dergegen ſeggn,

Seit vunne Oln de Een un Anner ræwer

En beten fröher as wi't şben dach.

Nöm't as du wullt, Beſtimmung oder Schidſal,

Nöm't Gottes Will , da's Alens eenerlei ;

Wat tummt , mutt wen ! wat fort geit , is to vet

Fær düſſe Welt un fær en anner rip !

Un dit Mal weer de ol Perſepter æwer.

He weer't fær di un mi , dat weer he wull,

Un ock wull fær de meiſten vunne Annern,



39

De nu tohop de lekte Ehr em gępt ;

Doch weer der Gen , de ſnee dat dær de Seel,

As harr ſin Dod er Hart vunanner reten.

Dar famnt ſo langſam mit'n Sart berut,

Den Stig to Höch , un baben gaht de Klocken,

Un inne Scholítuv ſitt en ſwattes Mäden,

Den Platen vær't Geſich , un ſchriggt un weent.

*

De Krig de feem vun anno achtunveerti,

Herr Jeſes noch mal to , wa weer't en Tid !

Jck weet ni , wa mi rech is , weer't in'n März,

Dar bröch dat malins oppen Sünnabnd-Abnd

De Stutenwag vun Heid hier mit herewer .

En lüttjes Blatt , ſe nömn dat Ertrablatt,

Meer Middags mit de Poſt vun Rendsborg tamu,

Un een darvun harr od uns Bäcker mitbröcht.

Dar ſtunn't ja richti ſwatt op mitt to leſen ,

Jok weer noch hin un ſeeg’t denſülwen Abnd .

In Kiel dar harrn toeerſt de Kloden gahn ,

Prinz Friedri mit Suldaten un Studenten

Harr Rendsborg nahmn , de Kummanbat harr afdankt,

Un æwergahn weer all dat Milletär ;

De Doorn weer'n ſlaten , Alins all inne Röhr,

Un Dag in Nach würrn grote Schanzen ſchüffelt,
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Vellich kunn't inne eerſte Tid all losgahn,

Un den der Rech un Friheit helli weern,

De ſchul na Rendsborg famn un ſchul fid ſtelln

Dat Vaderland dat reep un bruk ſin Kinner.

Mehr ſtunn der ni , mi dünf dat weer all nog,

Herr Gottes , weer't den annern Dag en Leben !

Reen Minſch to Rark, un pruppenvull de Krog ;

OI Claßen , rein verhęſtbeſt un verbiſtert,

Leep hin un her un jammer um ſin Heinri

Un ſchick der forts en Baden af na Kiel ;

Un Welke meen'n , ſe harrn't all ſcheten hört,

Un Vagt un Preſter keemn der ock mit cæwer,

Un wat der ſnađt wurr , weer vun nix as Krig,

So gung't den ganzen Dag bit inne Nach,

Un mennig Een , de ſunſſen doch keen Theeputt,

Sleek nu na Hus mit Bewern un mit Gręſen.

Na , lat’t man gut wen , Krig is od keen Spaß !

Wi kreegn't tonößen gut dafær to weten,

Dre Jahr hendær mit Angſten un mit Thran ;

Un liters nir as en Rommedijpill

Vull Mord un Dod , un as dat Laken fulln weer,

Dar ſeeten wi un wat wi hört un ſehn,

En Trurſpill meer't vull Jammer un vull Glend.
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Gott Lof - un Dank , dat weller Fręd in'n Lann !

Un doch dat weer en Tid ſo grot un prächti,

As müſs man meen'n, de Welt barr fick verjüngt !

Och ja ! du kennſt din egen bart ni weller,

Dat dreev un dräng as Værjahrsdag de Knuppen ,

Herut, to Höch - un wider, jümmers wider,

Dar keem't, dar ſtunn't, en wunnerprächti Blom,

Un ſwart un roth un gollen weern șr Farben !

Wa menni Brave hett der nös na lankt,

Dar buten oppe wide , gröne Heid,

Un bett dafær ſin junges Leben laten !

Swart is de Dod , un roth dat rode Blot,

Un gollen is de Friheit, – fannſt du't düben ?

Doch ehr de Dag kummt ut de ſwatte Nach,

Mutt eerſt dat Morgenroth ſin Blot vergeten ,

Un nößen ſtiggt de gollen Sünn to Höch !

Wa weer't en Tid ! Feen Findſchap un teen Groll,

A Bröders ! alltohop deſülme Levde,

De wat ſe harr , er Beſtes oppe Welt,

Mit Freuden bröch un willig opfern deb ;

Keen Blot wurr ſpart , un weer't de leßte Drüppen,

Se gebn em willi hin fær't Paderland

Un lachen , keem de Dod , em inne Ogen.
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Idk weet ni , gruli weer't, un doch ſo ſchön !

Un doch dat Hart ſo wunnerbar to Moth,

So ſanft un lich , lo apen un fo fri,

As weerſt du opſtahn na en ſwaren Drom

Un gungſt der na en lange , lange Krankheit

Ton eerſten mal bi Værjahrsdag in't Feld ,

Du füßt de Eer , du drüdſt de Blom an't Hart,

Du müchſt de ganze grote Welt umfaten

Un mit de Lurken hoch in'n Himmel ſtign ;

Ja , ja ! dar is dat egen Hart di fremd ;

Un wat ſo hemlich in di drifft un drängt,

So wunnerbar, ſo fröhlich un ſo ſęli,

Un allgewalti di na baben tüggt,

Dat wurr der od vun baben in di gęben ;

De Friheit is't ; - 0 , lat ſe ni torügg,

Un weer't od fær din Hartblot, fær din Leben !

*

Wo bün ick denn ? dar keem ick ut'n Ter ;

3d wull ja egntli man vertelln , waſüden

Dat damals denn mit Heinri Claßen gung,

Un wat der ut Perſepters Anna wurr.

Wenn Sowat fummt , is't allemal gewiß,

De Studioſen bünd ni vel fær't Kragen,

Dar brennt't in'n Rupps hell- lichen Für vun ſülm ;
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Dat liggt der eenmal ſo in șr Natur,

Un is ock , as mi mal uns Preſter ſä,

Keen Wunner , wenn man richtig oppen Grund geit.

Latinſch un Griechiſch bünd der dwattſche Spraten,

Un ębn ſo dwattſch de Böker oppe Schol ;

Herr Paſter ſeggt , da’s nix as Mord un Dodſlag,

Se ſtammt ja od noch ut de Heidentid ;

He hett mi malins vel darvun vertellt ;

Fær't Vaderland to falln , weer datomal

De ſchönſte Dod , — un æwerhaupt dat Leben

Vun gar keen Werth, wenn't umme Friheit gung.

Jck weet ni mehr , wavun he man noch ſnack,

Mi weern de Nams to deſig un to krus,

Doch weern't Geſchichen - gręſig , awers prächti!

Fen wurr dabi dat Hart in'n Boſſen ſlan,

Un as vun ſülm de Thran herünner lopen.

Un Sowat frit de Jungs to hörn un ſehn,

Dag ut , Dag in , vun Anfang bit to Enn,

Js't dar en Wunner , wenn ſe modi ward ?

Se ward je rein mit Krig und Dodſlan fodert

Vun Lüttj op an , bit dat ſe utſtudert.

De Bad drop Heinri lang ni mehr in Kiel,

He weer de Eerſte mit na Rendsborg ræwer,

Un mud, de Vullmach nös och fahrn un reiſen

Vun ' Een to'n Annern hin , ſo vel he wull,
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Un noch ſo vel verſpręken un ſpandeern,

Dat hölp em nix , he kreeg ſin Sæn ni weller.

De wull ock ni , ſunſt harr't em fachen lückt,

He muſs der mit , un weer't ock noch ſo dull,

Bi Bau de Leßte inne dütſche Schanz,

De Eerſt' bi Sleswig op Magrethenwall;

Wa weer't en Kerl tonos in Reeg un Lid,

Wenn't værwarts gung , un wenn de Kugeln ſuſen,

Un wenn der kummandeert wurr intohaun .

Dat wahr ni lang , ſo weer he Rapperal,

Tonos Scherrſant, un na de Slach bi Rolding,

Wo he toeerſt de böſe Brügg mit ſtürm,

Mal fin Kaptein em nos in't Lazerett,

Wanem he leeg an'n Kugelſchuß in't Been ,

To'n Fähnrich, un he harr't mit Ehrn verdeent !

Dat weer ock man en Rupps , ſo weer he Leutnant ;

Un Heinri Claßen harr en Rumpani,

Ehr noch de eerſte Waffenſtillſtand ſlaten .

Dat gung as't funn, all Dag in Sus un Brus,

Wenn Krig is , is teen Tid to ſinn un grüweln ,

Dar's nog to dohn vun Morrns bit inne Nach.

Biſchurns bi rife Lüd un Win un Braden,

Biſchurns op't Feld bi Water un bi Brod ;

Un narms en Placken , wo du bliben kannſt.

Ja faken in's nich mal to’n annern Morrn,



45

Wenn trummelt ward , eendohn , ob Nach und Nebel,

Geitt wider inne fremme Welt herin.

Un şbn ſo flüchti ward di denn to Moth,

Dat ſtick di richtig an , as weer’t en Krankheit,

Toeerſt in'n Kopp , tonößen dal in't Hart ;

Dar is teen Sted ſo hemlich un verſteken,

Dat kummt derhin un drängt dat Ole fort,

Un ehr du't ahnt , ſo büſt du all verwannelt

Un vær. di deit en nie Welt fick op .

De Waffenſtillſtand weer en ſchöne Tid ;

Wa wurr der mit uns groten Kinner bęwelt,

Wa wurrn ſe holn in Anſehn un in Ehrn.

Wançm ſe teemn , gung't dær en gröne Poort,

Vun Blom behangn , un mit en ſmucke Inſchrift,

As fröher, wenn die Köni reiſen deh.

Un rech eerſt , wo der Inquateerung feem !

Se reeten ſick darum as weern ſe unklok

Un drogn de groten Bengels oppe Hann.

Uns Heinri keem tonößen hin na Kiel ;

Dat weer en Winter as in'n beſten Summer

An Tidverdriv , an Freuden un Plaſeer

In Sellſchap alle Dag , un nir as Ball,

De ganze Węt hendær vun Een to'n Annern,

Un nümmer keemn de Minſchen ut de Dæs.
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Dar weer wull knapp mal Tid , en Breef to ſchribn,

Un wull ſin Vader weten , wa't em gung,

So muſs he fülm to Węg , em to beſöken ;

Na Hus to reiſen weer ni an to denken,

Cin © n bart of man meni uft bartp .

Wa wurr he fiert de grote , ſmude Leutnant,

Wa reeten fick de Stadtmammſelln darum.

Reen Ball, wo he nich Een den Kopp verdreih,

Reen Sellſchap , wo he nich en Feſtung nehm ;

Un weern ſe noch ſo ſmuđ un noch ſo værnehm,

Se wurrn der likers doch in em vernarrt,

De ſmucke Leutnant kreeg ſe lich herum,

Un Heinri Claßen kunn ſe all beheren.

So gung in Luſt un Freud de Winter hin,

Nös keem de Summer weller hitt un blödi ,

Un hoch na't Norden gung't in Jütland rop.

De Luſt weer ut , nu keem dat eernſte Leben,

Un bald dar babn be ſwatte Schredensnach,

Mo menni þart ſin leßte Athen deh,

Un wo je fulln as Summerdag de Garben .

Doch Heinri keem der likers gut hendær ;

De anner Waffenſtillſtand bröch tonos

Deſülme Tid vull Hæpen un vull Freuden.

Wat hin, weer hin ; dar leet fick niy an dohn ;

Un Heinri wurr vun friſchen værwarts reten
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In Luſt un Freud ; warum od nich ? em düch

So ſchön dat Lęben , un de Dod ſo neeg !

So nehm he't , wo het kreeg ; - doch inne Feern ,

Dar weer noch Een , he harr șr lang vergeten,

De likers an em dach un um em ween.

Se tunn't ni löbn , och ne! dat weer ni wahr !

Se bę ia Nach un Dag fær em um Sęgen,

Se lur dat twete Jahr

Un harr der noch teen Breef, teen Teken fregen.

un lur un lur

Bi Büſum achter'n Dit dar liggt en Kath,

Biſchuerns , wenn de Weſtwind rech in't Suſen,

So palſcht un ſprütt de Schum daræwer hin .

Se's banni lütti , un bliern fünd de Finſtern,

Nich mal en Schoſſteen un en Lohdeldær.

Dat Mürwark hangt all lang ni mehr in't Loth,

De Lehns ſünd rött , de Stenners ut de Fogen,

Un anne Dſterſit, wo af un to

En Lappen Tügg ftid inne tweien Ruten ,

Mit tweie Klappen ünner , is de Dönſch.

Kumm mit, wi'wüllt der şbn mal bin to lurn ;

Da's pitendüſter ſmatte Nach vunabnd,

So füht uns Nüms , dat lohnt ſick wull de Mögo',

Du dröppſt bar binn Een weller , de bu kennſt,
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Un heſt wull lang all dach , wa mag { r't gabn ;

Rit to un hör , ſo triggſt du't bald to weten.

Dar ſitt en Oliche achter'n Abnd in'n Læhnſtohl,

So gel un ſmatt , - du ſchulft wull halowegs lõbn ,

Se weer ſo’n Stück vun Her un Taterwiv ;

Dat is ſe ock , fit blots de knækern Hann,

Un wa ſe ut de wattverbrennte Rallpip

Mit holle Baden ſuggt un pafft un ſmöft.

Reen Moorfru is ſo ſchiti antoſebn ;

Er heel Geſich vull Fobln un fruſe Schrumpeln ,

Un dütli liggt de ganze Seel derin,

As kunn man rein er Hart vun buten lęſen,

Waſück ſe is , un wat vun binn ſe werth ;

Dar's niy to finn vun levde un vun Freden,

Bun Mitleid un Vergnögtwen nich en Spor ;

Se knippt de Lippen fünſch un faſt tobopen

Un fikt der mit çr lüttjen Kattenogn

So glönig op en Mäden achter't Neihtügg ,

As wull ſe șr in Für darmit verſlingn

Un günn er ni dat Witte inne Ogen.

Lit æwer ſitt de Anner ſtill un neiht,

Du kennſt ſe noch , de Grött is ganz deſülwe,

Un bn ſo ſtaatſch un bn ſo ſlank as ſunſt;

De Luden bünd nod, liker brun un krus,

Un blau de Ogen as Vergißmeinnich.
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Und doch, du müchſt wull meen , ſe weer dat ni ;

Wo fünd de Roſen oppe Baden bleben ?

Wo is de Freud, de ut't Gefich er lach ?

Se's witter as de wittſte Snee in'n Winter,

Un blant und natt de framen Engelsogn.

De Olſche weer en Swagerſch vun Perſepter,

De eenzig vun fin Fründſchap, de noch led ;

Dar muſs je hin , un beel't od noch ſo hart;

çr beten Kram verſleet ſowat in Roſten ;

Dat meiſte nehm de Ol mit inne Eer,

Un as tonos de nie Perſepter teem

Un Anna fort muſs inne fremme Welt,

As mennig anner arme Diern to deen'n,

Dar togen fid de riten Burn in't Kaſpet,

Se weer to fin un nich an Arbeit wöhnt,

Dar weer gr nix mit deent, un wat ſe fän ;

Un Anna leep umſunſt vun Een to'n Unnern ,

Dar funn fick Nüms, ſe wuln er all ni hemm ,

Un wurrit od noch ſo ſwar, wo ſhull ſe blibn ?

So muſs ſe wull fær't Eerſte hin na Büſum ..

Doch ſlechter harr ſe't gar ni krigen funnt;

De Olſche weer en wahren Höllendraken

Un nią den ganzen Dag as Giff un Gall;

Se deh der nix, as poch mit er herum

Un larm und dünn er knapp dat leme Eten

Meger , ditm . Ged . II .
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Un heel er't vær, wa ſe er hier to Laſt leeg,

As weer ſe'n utdahn Kind fær Kaſpelsreken

Un kunn der ni dat dröge Brod verdeen'n.

Un dochen ſeet ſe ja to neihn un knütten

Un muſch un plätt den utgelenken Dag ;

In Büſum weer der vullop jo'n Slag Arbeit,

Vær Alln des Summers, wenn de Batid weer,

Denn keem der Herrſchaft an vun alle Kanten,

Denn weer der menni Daler to verdeen'n ;

Un Anna harr't dat leßte Mal ſo flidi

Un truli dahn, dat ſe mit Rech dafær

Wull mehr verdeen as Winterdags dat (@ten .

Se fitt ja liters brödi noch to neihn ,

Kit blots mal hin, vunabnd ſo gut as ſunſt ;

Se ſeggt teen Woort un wennt de ſmuđen Ogn,

Vull blanken Dau, vun't witte Linn ni weg,

As af un to na Een, de oppe Slapbant

Sin Bræſel ſmökt un hier to peſeln ſitt

Un jüſt vertellt vun'n lebten Krig in Jütland.

He weer vær welke Dag eerſt permitteert

Un harr der vunne Krei’ſch er ſmucke Anna

Vel Snads all hört un wull ſe geern mal ſehn.

So weer he denn vunabnd to peſeln kamn,

Wat ſcheer em od de Olſch, ſe muſs wull kuſchen,
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Dat ſtunn ja fri bi Jedereen in't Dörp,

Denn helli höllt de Bur ſin ole Mod,

Un wuſs he't odk, wa ungeern he man ſehn weer,

So döfs em dochen Nüms den Drüſſel wiſen

J& weet ni, wat em bröch op dit Kapitel,

He deh't wull ſülm , dat leeg od gar to neeg ;

Suldaten hebbt der jümmers vel belebt

Vun Dit un Dat un weet der nog to ſnacken ;

De Olſche much od geern wat Nies hörn,

He mark dat bald un düch, den günnt ſe di

De Sted am eerſten , wo du ſitten deiſt,

So weer he denn vun'n Krig to ſnaden anſungn

Un to vertelln, wat he tolek belevt.

-
Wat ſnadt he denn ? he ſnadt vun Friederiz ,

Wa't düſter weer, un wa de Kugeln ſuſen,

Un wa der dræhnt un dunnert de Kanon,

Un wa ſo roth de groten Bumben flagen,

Un wa dat Pulver qualmt, de Doden ſtæhnt,

Un wa ſe ut de Feſtung ruter drębn,

So ſwatt und vull, bi Duſend as de Imm,

Un wa ſe Mann gegn Mann fick haut un ſteken

Un nößen mit de Kolbens ſtött un ſlan,

Un wa ſe ſtörrt un fulln weern as de Fleegen,

Un wa tonös dat Lager fluſcht un brennt,

Un hell in't Für de hogen Schanzen ſtahn. -

4 *
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Herr Gottes ! wat en gruli Schredensnach !

De Oljch un Anna hörn em an mit Gręſen.

Doch weer der Gen, de weer ſin Leutnant wen ,

De harr der ſtahn as malins Bonaparte,

Un umme Nack dar barr dat Haar em flagn ;

Un faſt un ſeker harr he cummandeert

Babn oppe Schanz un nößen in't Gewöhl,

Den Sawel hoch to Höch bergegen an

Un mit en Stimm , noch luder als de Dunner !

Lonößen wuſs he ni, wafück em't gabn ;

Hę barr em eerſt in Rendsborg weller funn,

Doch weer he ſund un woll dartwiſchen därkam .

Un as toleßt de Waffenſtillſtand flaten ,

Dar weern ſe ræwer kamn na Altona,

Bun Rendsborg rop dær luter Ehrenpoorten,

Un nir as Freud un Şubel inne Möt.

Un babn an'n Bahnhoff haren de Börgers ſtahn

Mit Win un Badwark, all, ſo vel ſe muchen,

Un ut de Finſtern harrn de Frunslüd lęgn,

Mit Döter weiht, mit Kränz un Roſen ſmeten,

Un mit Muſic weer't ringahn inne Stadt;

Dar weer't noch beter wen as mal in Riel,

De Börgers harrn fick rein um ſe vertörnt,

Un Een ſe lewer hemm wullt as de Anner;

Un jümmers Feſtlichkeit un Smaus un Ball,

Un nich en roden Süſſelnk harr ſe't koſt.
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Sin Leutnant barrn ſe fiert, as weer't en Röni,

Se harrn dur Friederiz her wul wat hört ;

He weer ock nößen gliks darop Raptein wurrn ,

Un harr't verdeent, wa weer dat ock en Minſch ;

So junk un all ſo hoch un denn wa ſmuck!

Dar fulln de ſmudſten Preußen wit bi weg,

He harr ſin Dag Reen ſehn ſo ſtaatſch un prächti,

De Dierns de harrn fick richtig um em reten.

Dar weer he wen as Fleerlink mank de Blöm ;

Doch harr he nu en rife Ropmannsdochter,

De weer ſin Brut un faſt mit em verlavt

Un harr wull ſach en paar mal Hunnertduſend;

Züft, as he weggahn weer, vær veertein Dag,

Dar weer Verlawung wen ;

Wenn Minſchen Glück hebbt,

Denn bünd je kugelfaſt, denn kummt't in'n Slap,

He weer doch egntli fröher man Student wen

Un weer en Vullmachs-Sæn un vunne Geeſt.

Wa's dat ?! mi düch, ick bör der ębn wat ſtæhn,

So wunnerbar, as full der Een in Ohnmach ;

Ja, richti! — ſüb ! - dar hangt ſe oppen Stohl,

Dat Neihtügg anne Eer, de Ogen apen,

Un rein, as weer't en knickte, witte Ros ;

Iwe belle Thran glit fachen lant de Baden ,

Se föhlt der nix mehr vun, ſe's lang all weg !

Du arme Diern ! dat harrſt du ni verdeent,
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So'n Minſchenbart is doch en egen Dint,

Un wat dar binn liggt, blifft uns ewi düſter.

Wo is't der vulier wull vun Glück un Luſt

Un Seligkeit as dar, wo ſach un hemli

To'm eerſten mal en ſtille Levde blöht !

Un fummt biſchurns de Himmel oppe Eer,

So is’t gewiß am eerſten wo de Levde

Twe junge Seeln in Eens tohopen wędt ;

Dat is en Plaß, wo't vull vun Roſen ſteit,

Un de der heilig is, as weer't en Graff ;

O röhr mi ni deran un lat't tofreden,

Dar gaht de Engeln rum, begeet de Blom

Un ropt de Vageln, dat ſe Leeder ſingnt

Un paßt darop un höt un möt uns Minſchen,

Dat Reen an dat, wat düſſe Welt ni hört,

Lichſinni ſid vergrippt ; - wer wul dat wagn,

Darop to tren, en Blom hendal de riten ?!

Wenn't awers ock vun Minſchenhand ni kummt,

Biſchuerns grippt uns Herrgott mal in't Leben,

Dat Schidſal geit ſin faſten, ſękcrn Gang,

Dar hölpt feen Damm, dar hölpt teen Slott un Riegel,

Un weerſt du noch ſo ſtill, dat finnt di doch ;

Un is di't denn to ſwar, un du to lich,

Denn hat ſid't wull um't Bögen oder Breken .

J & heff mal lşſt, mi dünk dat is oc ſo,

Wa menni Hart, darut de Levde reten,
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Is denn in Stücken gahn un brok entwei,

Un buten hebbt ſe't ſlapen leggt in Freden ;

Wa menni weer der awers noch to ſtark,

Kunn mit de Jahrn allem eerſt ſtückwis breken

Un lee un drog un wurr vull Haß un Groll;

Un menni gar, dat hett fick blödi ſlaten

Un föch de Ruh dar buten inne Welt,

Schreeg lud na Luſt un ſtörrt fick wild in't Leben

Un funn ſe ock un gung darin to Grunn .

Gęp di un mi uns Herrgott ruhi Weller,

Wi weet noch ni, wat ut uns digen kann,

Wenn mal dat Schidfal ſtürmt un opbegehrt;

So'n Minſchenhart, dat is en egen Dink,

Un wat dar binn liggt, blifft uns ewi düſter.

Den drütten Summer drog de Tid væræwer,

Dar buten bn ſo blödig, çon ſo dull ;

Bi Jdſtąd wurr noch menni Hart begraben ,

Un menni Brave full bi Friedrichſtadt.

Dre lange Jahrn, dar weer dat endli nog,

Dar keemn de Fremm un bröchen uns den Freden.

Un as tonos de eerſten Værjahrslurfen

Den Winter ſlapen jungn, un't Summer burr,
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Reem allnagrad dat ole Leben weller ;

Wat ſund und heel davun kamn, wünſch fict Glück

Un gung to Hus na Vader un na Moder,

Un wenn od Nüms en Sack vull Speetſchen bröch,

De meiſten gar terreten un verſleten,

So weern ſe doch en ari bậten klöker

Un kunn to’m Minnften düchdi wat vertelln

Un wuſſen't nu, wat Krig to föhrn bedüb.

Un Heinri Claßen weer ſogar Kaptein wen,

Un barrn ſe em od afdankt ahn Pangſchon ,

So harr he doch mal düdidi mit derophaut

Un kreeg ſogar darbi en rike Brut,

Dat weer all wat und lohn fick wull de Mögd !

Nu fung't fær em vun Væern weller an,

Den ſmuđen Leutnant weer ſin Rull to Enn gahn,

Dar ſtunn de Sawel roſtig inne Ec,

Un de em dragn harr, weer der all vun Friſchen

In Kiel un bi de Lehr un bi't Studeern .

Dar buten weer't nu weller ſtill un ruhi,

Reen Scheten mehr, keen Fürwart un teen Mord,

Un wo je fulln weern , wo ſe ünnergravt

Un leegn un ſleepen, wuſs dat gröne Gras,

De Summer ſtreu tonös ſin Blom deræwer,

De lüttjen Bageln jungn deræwer hin,

Un bald, ſo weern de Placken friſch bewuſſen,

Un narms darvun en Teken un en Spor.
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Ob od dar binn ſo gau de Fręden keem ?

Wat harr de Krig fær Minſdhenleben koſt!

Wat harr he bröch an Truer un an Leid !

Wat barr he mit Gewalt vunanner reten !

Och ne ! dar binn blött lang noch menni Hart;

Wer weet, vellich ist noch darvun entwei

Un ward am Enn wull nümmer weller beter.

Un bochen ſchuliſt bu meen, da's lang vergeten ,

Un mit de Tid ward Auns weller ſtill.

Rik blots mal hin ! - dar's weni mehr to fehn,

Da's Allens all bi Lüttjen wurrn as fröher,

Dar ward ni klagt, dar ward keen Thran mehr weent,

De Minſchen drivt er ewig Eenerlei,

Un de dar nerrn , de lat ſe ruhi flapen .

So ſmöt be Tid alleben Leib un Web ,

So ward beſtreut mit Blom de kole Winter,

So ſmöllt de Sünn toleßt den dickſten Snee.

Un Anna kreeg er roden Baden Weller,

Un Anna wurrn de Ogen weller drög,

Se föch de Minſchen , bleev ni mehr fær ſick,

Weer fröhlich as de annern Dierns in't Dörp,

Dat leet, as weer der Allens all vergeten ,

As harr de witte Ros fick ſtill verwannelt

Un ſtunn der weller friſch un roth to blöhn .
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Doch kennſt du Appeln, de en Wurmſtich hebbt ?

Se dregt der od en rode Roſenfarv

Un friſch un gollen ſchient ſe inne Ogn,

Du ſchullſt wull meen, dat weern de allerbeſten ,

; Un dochen ſünd't be ſledyſten oppen Bom.

Denn binn, dar is en Krankheit as de Tehrung,

Vun buten wurr der bahrt bit inne Mitt,

Un wo dat Kernhus is, dar lurt en Wurm,

Dar ſitt un fritt un nagt de Dod an't Leben.

* *

Dat weer en ſmucken Summer eenunföffdi

Un richti warm as mi ſe weni hebbt ;

Dat Saat harr prächti blöht un rikli dragen,

Un as de gele Prach væræwer weer,

Keemn nös de Bohn un goten lanks de Fenn

Den föten Duft, dat't wit henlank to rüfen.

In’n witten Klewer gung dat bunte Veh

Bit anne Knoorn, dat weer en Staat to ſehn.

De Lurken ſungn as jümmers hell un fröhli,

Un wit, ſo wit de Ogen recken kunn ,

Vun Hof to Hof, mant gröne Böm verſteken,

. Weer Alins vull Freud un Luſt un Alns lebenni,

De ganze Maſch, as weer't en groten Gaarn.

Wer müch der denn ni geern wull mal herin ?
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Vær Alln, wenn em de Geeſt all lang wat Oles ;

Dar is od nog to tiken un to ſehn ,

Un ward Cen't oppe Duer od towellern ,

Un ſehnt man fick bi Lüttjen od torügg,

So'n Monatstid ist dochen en Vergnögen,

Ganz eenerlei, wanem din Heimath is,

Un weer dat od in't ſchönſte Paradies.

In Büſum hebbt ſe awers ock dat Haff,

Dar's Summerdag in'n bittſten Monat föhli,

Un fær de Ohrn un Ogen lifer vel

Vun't ſmuđe Meer un vunne ſmuđe Maſch.

Dar kamnt ſe denn, Gott weet, vun !wat fær Kanten,

Mit Sack un Pack un inakt de Hüſer vull,

Vertęhrt șr Geld, wenn ſe to rikli kręgen,

Un waſch fict af un ſpöſt ſick weller ſund,

Un ock vun Hamborg kummt de Een un Anner

Un ſpringt der mal bi Büſum inne See.

Doch alle Mal is’t Baden ni dat Haupt,

Du weeſt dat wull un şbn ſo gut as id,

Wenn eerſt de lange Wil den Minſchen plagt,

Wat beit he ni, de Tid fick to verdriben.

So weer der dit Mal ock en Herr vun Hamborg

Na Büſum famn , - en rifen Kopmannsſæn,

So inne Jahrn ni wit mehr vunne Dærrti,
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Mit brune Ogn un gnęterſwattes Haar,

En ſmud Geſich , as weer't vun'n Maler malt,

So fin un witt, as harr helt ſminkt un farvt,

Un barbi ſunſt ſo ſtaatſch noch un fo ſmud,

Datt rein en Luſt weer, blots em antokiken .

Biſchuerns ſprung he ocł wull mal in't Water,

Doch meiſttid'n dreev he to'n Plaſeer herum,

Bejeeg de Maſch un barr ſin egen Ridpero

Un eet an Tabel Dote in't Hotell ;

De Lüd de fän, he harr wull Million

Un harr wull fragen kunnt wat Büſum koſt;

Sin Büdel weer vun Preußen jümmers vull,

Un wenn der ock biſchuerns inne Kaarten

En Abend föffdi Daler fleuten gungn,

Dat ſlog nich an un mal em doch ni lighter,

Man kunn't ja od an alle Ranten ſehn,

Wa rik he weer, wat harr he di'n Kledaſche !

Un wat en Klock, un wat en gollen Kęd !

Un wat fær Ringn ! mit echte Diamanten,

Du kunnſt di richti ſchier de Ogn verblenn .

Se læbn em all , he geev od jümmers rikli,

Wanem he feem un weer, an Knech un Diern,

Leet ahne Gav keen Bettler wider lopen

Un ſmeet biſchurns de Scholjungs mit de Schüünts

Un darbi tunn he mit de Buern klien'n
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Dp þoch un Platt ſo prächtig un ſo fründli,

Dat bald dat bele Raſpel vull davun,

Un Jedereen wat wuſs vun em to ſnaden.

Un achter'm Dit, dar buten inne Rath,

Harr Anna nog to waſchen un to plätten

An all ſin wittes Linn : un Amdamtügg

Un bröch ſe't denn des Sünndagsmorens em ræwer ,

So geev he jümmers geern en Daler mehr

Un ſteek un drück, wenn't jichens mögli weer ,

Çm fülm er blid mit Lachen inne Sand

Un meen, ſe harr em ſur genog verdeent;

Denn muſs je jümmerø od en beten ſitten

Un mit em ſnacken un em wat vertelln ,

Un jümmers weer he lifer nett un fründli

Un liker ſpaßi jümmers, liker gut

Un feet er mit ſin deepen, düſtern Ogn

So apen un jo trulich in't Geſich,

As mull he ſeggn, tit her un wes ni bang,

3d doh di niy , -- id heff noch Nüms wat bahn ,

Un wat id bün, bat fteit mi inne Dgen .

En Mäben is en Runſtſtüc to verſtahn,

Dar lop de Flöfſten Köpp biſchuerns biſter ;

Un meenſt du ębn, bu fikft er mal in't þart
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Un ſo mutt't wen, dat weer ja klar to ſehn,

So heſt du faken doch in't Blaue keken

Un büſt hernoch ni klöker as værher ;

So'n Mäden lach un weent to liker Tid,

En egen Blom ! — biſchuerns blifft ſe ſlaten,

Un ſchient de gollen Sünn ock noch ſo warm,

Un quick ſe ock de ſchönſte Summerregen ;

Biſchuerns makt twe Drüppen Dau ſe op,

Un gar de eerſte Sünnſtrahl, de ſe drapen .

De Dare kunn wull mehr as anner Minſchen ;

Ich warr noch düſſe Stunn ni klok darut.

Dat weer mit em en egen Art Bewandniß,

So wunnerbar, as wenn he beren tunn ,

He mak dat blödſte Buermäden ſnacken

Un mak den willſten Hummel fram un tamm

Un wo he eenmal mank de Frunslüd keem,

Se funn em alltohopen liker nett

Un liker ſmuck, eendohn, wafeen dat weer,

En Fru un'n Fräulein, de der baden dehn,

En Deenſtdiern oder'n rike Maſchburndochder.

Un Ann a trock ſogar vær em de Flagg,

Vellich, weern hunnert Annre vær em kamn,

Se harr er nich en Glup günnt mit de Ogen ;

De Burſæns harrn't ja menni Mal probeert,

Bi șr' weer noch bither nich Een wat wurrn,
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Obichons wull menni glatt Geſich dartwiſchen,

Un mit en Hoff, de wull dat Anſehn werth ;

Un düſſen lück dat rein man ſo vun ſülm,

Dat wahr ni lang, ſo ſeeg ſe em all weller

Des Nachs in'n Drom un wa he fründli lach,

So ſeeg ſe bi de Arbeit em des Dags,

So ſeeg ſe em des Abends bi de Lamp ;

Un wo ſe weer un wo ſe gung un ſtunn,

So weer't, as ſleek ſin Geiſt er achterna,

As ſtunn ſin Bild lebenni vær șr Ogen.

Wer weet, watt deh ? ! dat is wull ſwar to ſeggn ;

Vellich dat Geld un all ſin ſmuđen Saken,

Vellich de ſwatten Haar, de ſmucken Ogn,

Sin Fründlichkeit, fin Anſtand un fin Weſen

Un wat der ſunſt vun Sowat an em weer,

Vellich er egen Leib un all șr Unglück,

Un denn er beten Eitelkeit un Stolz,

Un wenn't dat Een un Anner nich alleen,

So deh't wull ſach dat Allens alltohopen.

Ick weet nich ob he't mark, wa roth ſe weer,

Bröch je tonös em Sünndagmorrns ſin Saten,

Un drück he er den Daler inne Hand

Un bę er denn en beten noch to ſitten ;

Se ſchien em awers lang all inne Ogn,

Se düch em lang all eenzi wunnerſchön,
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Je mehr je teem , je leet em jümmers ſmuder,

Un bald, ſo geev he't dütlich er to marken ,

Un Anna gung ni weg, as he çr't ſä ;

Un bald derop, ſo ſchent he fr wat Schönes,

Un Unna ſä ni ne un nehm dat an ;

Un bald derop verſöch he't mit en Kuß

Un ſlog em't ook dat eerſte Mal noch feil,

Dat twete Mal, dar harr em't bald al lüdit,

Dat drütte Mal, un Anna wer erowert.

Tonößen wuſs he wull ſin Büt to holn ,

Wat he ni deh, dat dehn de ſmucen Saten ,

Dat dehwull od er egen truri Lag,

De Olſche deh't, de jümmers brumm un fcholl

Un de er los weer lewers hüt as morgen ,

Dat Unglüc deb't, un od ęr Eitelkeit,

Beſonners awers dehn dat de Gedanken

An den, wavun ſe noch biſchuerns dröm,

Un kunn ſe em tonös șr Glück mal wiſen ,

So weer ſe klar, ſo weer er Hæpen dahn .

Un och, wa weni kenn ſe noch fick ſülm !

Wa weer vun er he mehr noch as de Hälfte!

Un harr he een Mal man min Anna ſeggt,

Se harr't vergeten, harr em Alns vergeben

Un harr em folgt, un weer't od ut de Welt ;

Wat hin, is hin ! he weer fær er verlarn ,
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Een Jahr noch, un tonößen weer he farri,

Un na't Sramn ſchull forts de Hochtid wen.

De anner, Frier muſs {r't gut to malen,

Se idhull mit em , je weer ſin eenzi Brut;

In Hamborg wull he wider fær er ſorgen,

Dar ſchul ſe wahn'n ſo prächtig, as ſe wull ;

Dat weer ja gręſi bi de ole Her,

Un weer ſin Vader od wat ſtörrſch un egen ,

Un harr he ſülm den Kram noch nich in Hann

Un muſs he er od eerſt fær em verbargen,

Mat harr't fær Noth ? ! - he harr ja Geld genog,

En Zahrstid ſo in Auns fær fr to ſorgen ,

Un nößen weer de grote Arfſchop ſin ,

Denn tre de Dle af, denn würr he Herr

Un wull er nehmn mit Züchten un in Ehren.

Dat geev en Snack in Büſum un de Maſch,

Tonößen, as ſe Arm in Arm tohopen,

As Frier un Brut, mal lant de Straten gungn !

Wa weer dat ook en ſmuck un prächti Paar !

Un wat en Glück ! un ſo en Riken !

Un ehr der noch de leßte Garf vun't Feld,

Weer Anna fort un ut de Rath bi Büſum;

is Doch alle Din , de ſchütteln mit de Röpp

Unimeen, dat würr en Enn mit Schrecken nehmen .

ſo arm ,

*

Meher , ditm . Ged . II . 5
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Is Hamborg nich en wunnerſchöne Stadt ? !

Rit blots de ſmuđen Süs un all de Minſchen,

Un wat der vær de groten Finſtern hangt.

Hebbt wi man een un twe mal Mark in't Jahr,

In Hamborg hebbt ſe't alle Dag un jümmers ;

Un wo du geiſt un ſteiſt, iſt wat to ſehn.

Dreihorgeln, Danzmuſit un wille Thiern,

Un Rintmaſchins, Theatern un Rummedi,

Un Kunſtberiders un Concert un Ball;

6o geit dat eerſt den utgelenken Dag,

So geit dat nös de heele Nach hendær,

Un ward nich all un fummt der jümmers weller

Un blifft der faſt, ahn Anfang un abn Enn.

Un oppe Elo, bar ſeilt de groten Schep,

Dar ſuſt un bruft de Dampers fic verbi,

Un hoge Spikers li't der vull vun Waarn ,

Un inne Finſtern bünd de Saken ſtapelt,

Un anne Böers, dar geit't um Million ;

Un alle Neslank ſteit en prächti Weerthshus,

Un wo du ringeiſt, fingnt de Sarfeniſten,

Dar wogt un drängnt de Minſchen ut un in

In'n bunten Miſchmaſch fröhli dærenanner.

Du ſchullſt wull meen'n, da's nix as Luſt un Freuden ,

Da's niy as Geld un Rifdohm , wat du fühſt,

Un doch hett Hamborg oď ſin Grun un Elend,
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So riklich as wull wenig anner Stadt,

Un nich alleen in Cumpen bi de Armoth,

In Thran un Sorgen um dat dröge Brod,

Ne, – od ſogar in grote ſmude Süſer

Un merrn in luter Herrlichkeit un Prach,

So gruli, dat dit ſchuert dær de Seel,

Un dat de Thran di blinkert inne Ogen.

Süh dar ! bünd dat ni luter ſmucke Hüs ?

Rik blots mal rin ! dar wahnt gewiß keen Armoth,

Sunft brenn der ni de Lichter all ſo bell;

Bun Gold un Sammet bünd de ſmucen Wann,

Garrdin vun düre Sieb, magoni Möbeln,

Un Uhrn un Spegeln, Pubellein un Slas ;

Seeg blots de ſmuđen Dams an't Finſter ſitten,

So bleek un ſchön un witter as de Lilgn,

En Kranz vun friſche Hoſen inne Haar,

En Prach un Herrlichkeit, as gung't to Bal,

Du ſoulft wull meen'n , dar wahn en Graf un Fürſten .

Un ſchall ic di't mal ſeggr, wakeen der wahnt ?

En Sünner is't ! un Sündengeld fin Ritdohm ,

Den be mit Minſchenhandel fick verdeent !

Un de bar ſitt, ſo bleet un ſchon in't Finſter,

Dat bünd ſin Stlaven inne gollen Redn,

De fünd der jagt wurrn, as en ſchuldlos Reh

Vun Minſchenjägern, bit ſe fulln un ſtörrten

Un hier tonos in't ſmude Togghus teemn.

5
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Wa mennig Een mag hier dat Hart wull blöden,

En Jeder bett ſin ſtille, eernſte Stunn ;

Un kummt ſe hier, ſo mutt ſe greſi wen !

Ģr Glück is hin , keen Vader un keen Moder,

Reen Broder mehr, teen Süſter lep un tru ;

Se ftaht alleen mant fremme, böje Minſchen,

Un narms en Hölp un narms en tröſtli Woort,

Un Alles, wat ſe harrn , verlarn fær emi !

Is Ehr un Unſchuld nich uns höchſtes Sut ?!

Se bünd derum belagen un bedragen,

Dar mutt fo'n ſtille Stunn wull grefi wen !

Seeg blots dat witt Geſich, de blanken Ogen,

Mit Sündengift bünd er de Baden ſminkt,

Un ob ſe " menni ſtille Nach verweent,

Wat hölp't ? ſe mæt den bellen Dag verlachen

In Luſt un Freud un fröhli dohn un wen ;

So well ſe as de Roſen inne Luđen .

Un ſnitt di dat nich as en Meſs in't Hart

Du weeſt genog, wi müüt den Jammer laten

Un weller mant, de annern Minſchen gahn ;

Wat hölp't, wi fünnt der dochen nix an ännern.

Vun Sowat weer in Anna nich en Ahnung

Un dochen weer er all dat Leid ſo neeg !
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ộr Brüdigam , de harr er't nümmer ſeggt;

Dar weer wull gar to vel vun ſitten bleben

Un harr vellich verbittert all fr Freud,

Vellich wull gar fin ganzen Plan vereitelt ;

Se föhr en Leben as en Königin,

He weer ſo gut, he deh șr Alns to Willn ,

Deh, wat he tunn, an Freud er to bereiten ;

Se harr ſogar er Hus fær fick alleen,

Dat ſchönſte çten un de ſmudſten Saken,

Un jümmers, wenn he kunn, ſo weer he da

Un feet bi șr un gung mit er ſpabeeren,

Un alle Abend in't Kummedienhus ;

Un wat der man to ſehn weer, muſs ſe fehn,

Un wat der man to kopen weer, ſick kopen ;

Wa harr ſe't gut ! wa heel he vel vun șr !

Un een na'n annern gungn in Luſt un Freuden

De Dag væræwer un de Węken bin,

De Harſt weer all to Enn, nu keem de Winter,

Dat wahr ni lang, ſo weer de Summer dar,

Un wenn tonös to'n tweten Mal dar buten -

De Harſt to Enn gung un de Winter keem,

So barr de or fin Rram all wwergeben,

So weer vellich al gar de Hochtid wen,

Un ſe - en grote Ropmanngfru in Hamborg.

*
*
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Noch een Mal muſs du mit mi oppe Lur,

As da bes Abnds bi Büſum achter'n Dit,

Doch ſtaht wi ni vunabend vær en Rath,

Süh blots mal hin ! dat is ja rein en Hus,

As weer't en Slofs , un dar wo Anna wahnt,

Is hell de Stuv vun Lampen un vun Lichter;

Da's tott na Niejahr un en harte Kül,

De jsblom funkelt luſtig anne Ruten ,

Un lants de Straten glißert hell de Snee ;

Man hört biſchurns dat Knaden oppe Elv,

Een früſt od rein de Brudden anne Nes ;

Dar binn dar mutt't wull warm un luri wen,

Dat löv ick, ja ! dar leet fick jahen durn

Bi ſo en Jahrstid, merrn in'n dullſten Winter ;

Un fühſt du wull den ſmuđen, deckten Diſch

Fær em un er ? — ſe fiert vunabnd Geburtsdag,

Un wat der günd tobopen ſtapelt liggt

Un ſchient un blißt as Gold un Diamanten,

Dat bröch he Alns vunabnd ęr to'n Seſchenk ;

Se bünd der mit șr Lev un Glück alleen,

Da's od wull beſt, be wull dat ſo am levſten ,

Wo twe fick lev hebbt, is de Drütte æwer,

Dar fünd de Twe fick liker vel un nog .

Un wat fær Kram an Eten un an Backwark !

He barr dat Auns er hemli ſo beſtellt !

Un wat en Toort ! füh an, en wahres Kunſtſtück,
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So'n makt der keen Kanditer inne Heid !

Un gar en lüttje Korf mit ſmucke Buddels !

Un denn en Glas fær em un ock fær er !

Ma weer ſe glüdli ! funn ſe't beter hemm ?

Dar feet ſe,
un he ſtrakel er de Lucken

Un heel șr warm mit beide Hann umfat

Un ſeeg er mit ſin apen, hellen Blick

Noch ębn ſo deep un trulich inne Ogen,

As he dat dar in Büſum fröher dahn !

Un ſnack mit ęr, ſo hartlich un ſo tru

Un mal de ſchöne Tid, worop ſe hæpen,

Un wo man blots de Summer twiſchen leeg,

Denn würr ſe ſin vær Gott un alle Minſchen

Un weer't un bleev't in alle Ewigkeit !

Un vun en Buddel ſnee he denn dat Sülmer,

Dar flog de Prupp, Herr Jeſus ! wat en Knall!

Dat ſchüm un ſprütt un ſprudel inne Glæs,

As weer en Deuwelsgeiſt in jeden Drüppen ;

Dar klungn ſe an , - dat deh en hellen Klang !

Un de dat gut meen, drunk bit oppen Grund ;

Dat eerſte Glas fær er, fær em dat twete,

Un de dat gut meen, leet teen Drüppen in !

Dat weer en ſchön Glas Win, ſo ſanft un föhli !

Un noch en Glas ! wa kunn't ock Schaden dobn ?!

He drück er ja an't Hart un bę derum,
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Wa kunn ſe em vunabnd ſin Bed verwehren ?!

Dat hett wull jach keen Noth , man noch en Glas !

Dar ſchot șr't as en Blikſtrahl inne Glieder,

Dar leep çr't bær de Baden hin as Für,

Dar kak dat Blot, dar wurrn de Adern kloppen,

Dar weer't, as ſeet dat Sart er oppe Tung,

Un allens, wat der an șr weer, dat lę ;

Un jümmers wuſs ſe wat un tunn't ni laten

Un ſnack un lach un ſung in eener Tur.

He heel er warm , he drück er jümmers faſter,

Ob't ock bi em vunabnd ſo dæſi weer ?

Wa weer he gut, un wenn he küſs dat brenn,

As gung darbi de Seel șr vunne Lippen !

Un noch en Glas ! dat gellt en fröhli Hochtid !

Un noch en Glas ! dat gellt en glücklich Eh !

Un de dat gut meent, drinkt den legten Drüppen !

Nu böjs he ni mehr beon, ſe deh't vun ſülm ;

Un noch en Buddel muſs der knalln un ſprütten.

Wa wurr er dar ſo wunnerbar to Moth !

Wa ſuſen dør de Wann mit er herum !

Se weer ja rein, as weer ſe vun Beſinnung !

Un een na'n annern gaht de Lichter ut,

Wat ſtaht wi noch ? de Finſtern bünd ja düſter,

Un nir is mehr vun günd to hörn un ſehn.

-



73

Den annern Morgen ſeet ſe wull to ween'n

Un wünſch vær Scam un Scann ſic inne Eer,

Wat hölp't ?! – gaht Ehr un Unſchuld eenmal ünner,

So bünd ſe hin , -- fo famnt je nümmermehr !

Dar mat teen Thran en knikte lilg to blöhn.

Des Summers weer min Nawer mal na Hamborg,

He harr dar babn fin Oſſen oppen Mark;

Dar drop he Namm'dags, as he reiſen wul

Un vun Sant Pauli ræwer gung na Altna,

En Dam , vun de em duch, he muſs ſe tenn,

Un wuſs je liters doch ni hintobringn ;

Dat gung wull ţr ni beter as em ſülm ,

Se keeken beid ſick an un ganz verwunnert

Un bodn fick gar de Tid un ſän gun Dag

Un wuſſen't doch in'n Ognblick ni to drapen !

Dar deh ſe'n Schri, he weer er künni wurrn ,

Un as he man en Lud hör vunne Lippen,

Dar wuſs he't ock, wafeen he vær fick harr.

. He harr ja od dat leben hört vun Büſum ,

Nu wurr em't klar, ſunſt leet em't od wat ſnatſch ;

Se weer ja rein in luter Sammt un Sied,

Mit Gold behangn vun baben bit na nerrn

Un rifer kleedt as menni Grafendocher,
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Dar frag he denn un meen, er gung't wull gut ?

Un Anna ſmeet to Eer de ſmuđen Ogen

Un kehr fick um un ſchür daræwer hin,

As ſeet er wat derin , doch nu weer't rut;

Un as je dat Geſich em weller towennt,

Dar weer ſe roth wen , as mit Für begaten ,

Un harr em ſeggt, dat gung op't Allerbeſt,

Se harr wull ock en liſe Frag mal dahn,

Wat Heinri mat un ob he noch in Kiel weer ,

Un ob all vunne Hochtid wat beſtimmt;

Tonößen barr ſe inne 31 em ſegg,

Wa gut ſe't harr, un wat en riken Frier,

Se weer noch Brut un bleev't den Summer noch,

Do Winter awers ſchull de Hochtid wen,

Dat kunn he man to Hus in't Dörp vertelln

Un ock man ſeggn an Heinrich un ſin Vader ;

Un darmit weer ſe haſti wider lopen.

He harr noch ſtahn un barr șr achterna ſehn

Un harr ni wuſs, wadenni un waſüd.

Dat weer de ole Anna ni vun fröher,

So fram un ſtill, ſo ſittſam un ſo blid !

As nu, ſo frech un fri in Wör un Weſen,

Un flüchti wild, harr he ſe nummer kennt ;

Se harr ja rein fick dreiht un wennt un ſmeten,

As weer't en Eddeldam vun'n Adel wen.
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Tonößen werr ſe mant de Lüd verſmunn,

$e harr od rifli lang all ſtahn to tiken

Un pbn man tidi nog den Bahnhoff redt.

Du arme Diern ! he deh di doch wul Unrech,

He wuſs wull ni wa menni Nach du weent,

Un wat di drück un quäl, dat ahn em nich ;

Man föcht od inne Sied ni geern den 3ammer

Un ni de Sorg in'n roſig Angeſich !

-
De Winter teem, en Hochtid keem der odt ;

Doch Anna we verlaten un to Nich,

Un de der Hochtid geev, weer Heinri Claßen,

De ole Vullmach ſprung vær luter Freud,

Sin Sæn weer klar, dat harr em Allens lückt,

Un wenn be nu man eerſt de rike Fru harr,

So kunn he, wenn he ſchull, Herr Landvagt warrn .

In Hamborg, wo de Brut weer, weer de Röſt;

DI Jochen Frahm un Hansohm weern mit ræwer,

Se hebbt mi't nößen haarkleen Alns vertellt.

Dat weer en Feſt! dar gung wat æwer Stür!

Se harrn dat ja, warum ſchulln ſe't denn laten ? !

So'n Hochtidsdag de ward man een mal fiert,

Denn mæt ſe em od fiern fær't ganze Leben .

Dicht anne Alſter liggt dat grote Hus,

Un fühſt du wull de hunnert hellen Lichter ?

Un hörſt du wull den Ball un de Muſik ?
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Dat weer en åbnd, de kunn ni bậter paſſen !

So ſteernhell un ſo ruhi weer de Nach,

Op't Water, dat mit nauer Noth noch apen ,

Drifft gar en Boot mit bunte Lampen rum

Un bringt en Leed dat junge Paar to Ehren ;

Un hörſt du wull dat Scheten un Hurrah ?

Un fühſt du wull, wa anne bellen Finſtern

De jungen Lüd in'n Saal væræwer ſuſt ?

Hei ! wat en Nach ! dar geit dat luſti her !

De awers, de dar buten ſtill in Düſtern

Um Merrenach noch eenſam ſlikt un wankt,

De füht teen Minſch, de's mit er natten Ogen

Un mit șr Hart vull Jammer ganz alleen .

Un af un to ' denn ſteit ſe wull un ſüht

Un wiſcht de Thran fick vunne hitten Backen

Un deit en Lud, as reet er Hart vuneen ;

Dat is all lang in duſend Stücken braken !

ộr Glück is hin, șr Leben is to Nich,

Reen Hæpen mehr, dat ſunſt doch tröſten kann,

Bedragen um șr Unſchuld un șr Ehr,

Wat ſchall ſe länger noch in Glend leben ?!

Se is ſo möd, ſo möd ! ſe kann't ni mehr !

En Sprunt,

Herrgott ! ſo magſt du er't vergeben !

Des Morrns dar weer dat Ömer vull vun Minſchen,

Dar fiſchen ſe en dodes Mäden rut ;
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Wa weer je ſchön ! de blauen Ogn noch open,

De brunen Lucken um er bleek Geſich,

So leeg ſe dar, as weer’t en doden Engel !

Wa mennig Eet hett ni de Bliß all flövt,

Wa menni Bom hendal de Sturmwind reten !

Un wo de Böm ſtaht, waßt un blöht de Blom,

Datſülwe Weller ſuſt baræwer hin,

So falt der od . wull mal en Ros to Eer !

Doch lęs iď mal en wunnerſchön Gedich,

Dar ſtunn't tolek, as ähnlich inne Bibel,

Uns Herrgott nehm fick ock der Sünner an,

Un Engeln drogn biſchuerns oppe Arms

Verlaern Rinner vunne Eeer in'n Himmel.

He hölt od nös alleen de Wagſchaal hin

Un leggt uns Schidſal oppe eene Sit

Un oppe anner uns un unſe Leben ;

So lat uns ock fær er dat Beſte meen’n,

Mi Minjchen ſchüllt ni richen un verdamm ,

3 tann't od ni, - id beff er't lang vergeben,

Un wullt du't doch , (mit du den eerſten Steen !
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Ju'n Maand ſchien.

Süh dar ! füh dar !

Ma ſchient he flar

Un blinkert oppe Ruten .

Dat ganze Dörp is ſtill un ſlöppt,

Man blots alleen de Wächter röppt

Un geit herum to tuten .

Dat is en Nach !

Jo ſchier as Dag,

So hell un blau an'n Seben !

In'n Maandſchien buten rumſpabeern

Un Leeder fingn un grüweleern,

Dat is min Duſendleben !

De lütten Steern ,

De hebbt vun feern

De Welt mit Dau begaten ;

Wa weiht de Luft ſo warm un ſöt!

Dat makt de Blom, ſe drömnt un geet

Dat Rütelſch ut'n Platen .
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Man inne Poort,

Na'n Blomhoff fort

Un mank de Beet un Stigen !

De Blæder mummelt ſach an'n Bom ,

Un Vagels ſlapt un pipt in'n Drom

Un hüſchert oppe Twigen .

Günd liggt de Wiſch ,

Dar brut jo friſch

De Voſs den Daat na baben ;

Dar brummt de Bęk ſin Abendleed ,

Un anne Kanten , ünner't Reth,

Singnt lud de Bögg in'n Graben.

De Wulken gaht

& r ftille Strat,

De lange Reis to maken ;

Bull Lichter hangt de Himmelsſaal,

De blintert op uns Minſchen dal,

As ſchulln ſe uns bewaken .

D , föte Nach !

So ſtill un ſach ,

So liſen un ſo luri ;

De Nachbigal, de fleit ſo ſchön ,

Dat is as wenn ſe leng un ween,

Un matt min Sart mi truri.
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Wat kummt mi an ?!

J& fohl de Hann

Un kann ni wider treden ;

Mi is , as funn id er verſtahn ,

1 Un beide Ogen fünd vull Thran ;

3d müch am levſten beden.

Uns Herrgott, Du,

Gę Au de Rub,

Lat Reen dat ' Unglück drapen ;

Den kranken Nawer od dar binn,

Schid düſſe Rach Din Engel rin

Un lat em ruhi flapen !
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Drusregen.

De Ręgen druſt , un oppe Wiſch

Hangt Alns vull blanken Dau ;

Wa is je bunt un grön un friſch ,

Wa löppt de Bęt ſo blau !

He löppt de Wiſchen dær un ſingt

Un fangt de simmelsthran,

Un wat de Regendrüppens klingnt,

Mi dúnt , id tunn't verſtahn :

Bald Freud un Luſt, bald Leid un Qual,

Js Allns en korten Drom !

De Drüppens ſwimmt den Bet hendal,

De Bęk löppt dær de Blom !

Meter, ditm . Geb. II . 6
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De Wegwiſer.

( Frei nach Hebel. )

Weeft wo de Weg na't çten geit ?

In't Morgenroth herut to Strat,

Mit Plog un Hack dær't Aderfeld,

Bit Abnds de Steerns an'n Himmel ſtaht.

Du arbeiſt drödi watt du kannſt

Un ſteift ni vel, de Tid is rar !

Nös geit't de grote Lohdet dær

Un na de Ræk, ſo büſt all dar.

Weeſt wo de Weg to'n Daler is ?

Bi'n roden Süſſelnk neeg henlank,

Un de nich open Süſſeln paßt,

Kummt nümmermehr ton Daler blank.
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Wo is de Weg na d' Sünndagsfreud ?

Gab Warkeldags ſtill flidi man

Din Wartſted und din Feld hendær,

De Sündag kummt vun fülm all an .

Des Sünnabnds is he nümmer wit ;

He driggt en Rorf wat drin , is din ;

En friſche Supp , en gut Stück Fleeſch,

Un füh , wull gar en lütt Glas Win !

Meeſt wo de Weg in't Armbus geit ?

Man ahne Sorg na't Weerthshus friſch !

De Snapps is gut! – dat Beer dat ſmedt!

Un Kaarten li't der oppen Diſch !

Un is de leßte Schüünt bendær

Gah rut na Dęl , dar hangt en Sack;

Friſch to ! de lumpenrod is din,

Lang’n dal un hang em umme Nack !

Wo is de Weg to Fręd un Glück ?

Na't öller , dat man ehrt un acht ?

dit vær di hin in Mäßigkeit

Un recht un brav un mit Bedach.

*
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Un wenn du mal an'n Krüzweg kummſt

Un ni mehr weeſt de rechte Strat,

Stah ſtill un frag't Geweten eerſt,

Rann Dütſch, Gott Lof ! un folg fin Kath.

Wo mag be Weg na'n Karlhoff gahn ?

Mat fragſt na lang ?! - eendohn fær bi,

Na't ſtille Graff in'n tolen Grund

Seit jeder Weg , du feilſt em ni.

Doch gab em ſmuck in Gottesfurcht,

Bit ganz to Enn , dat rah ick di!

In't Graff is noch en hemli Dær,

Un wat derachter, weeſt du ni !
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Tonő s .

Tonös , wenn ſie gravt hett,

Tonös ſeit je Lien ,

Tonös tummt dat Unkrut,

Tonös mutt ſe jü’n.

.

Zonös mal begeten ,

Tonos warb't all grön,

Tonös tamnt de Knuppens,

Tonös will't all blöhn.

Tonös is't all rip wurrn,

Tonös mutt ſe't tehn,

Tonös mutt ſe't hocken ,

Tonös mutt ſe't bre'n .
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Tonos mutt ſe't braken,

Tonös mutt ſe't ſwingn,

Tonös mutt ſe't hekeln

Un knütten un ſlingn .

Lonös mutt ſe't wideln ,

Tonös mutt ſe't ſpinn ,

Tonös mutt ſe't weben,

Tonos denn is’t Linn.

Tonös mutt ſe't büfen,

Lonös briggt ſe't rut,

Lonös mutt ſe't bleeken ,

Tonös denn is't gut !

Tonös fummt't in'n Koffer ;

Lonös kummt dat Beſt,

Tonös kummt de Frier,

Tonös kummt de Köſt!
-
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Die Döntjens.

I.

Blinnemö m.

Robin ? To Jahrmark ! tumm , gah mit,

Denn's juſt dat Dreblatt vull !

Dre Studioſen weern't : Herr Witt,

Herr Wipſer un Herr Bull ;

Sert Wipſer læbn ut't Finſter rut

Un blas den Damp fick inne Snut.

De feil ock noch as drütte Mann,

Bi Sowat jümmers dar.

Den Slaprod rut - de Steweln an,

Un wupdi ! weer he klar ;

Un ſmidig as en Regenaal

Wipps he de frumme Trepp hendal.
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Un Arm in Arm , Hot inne Nad,

Maſcheern ſe ut de Stadt ;

Du hareſt je boln fær Bettelpad,

Harrn je de Brilln ni hatt;

Dre ole Knäſt! tein Jahr ſtudeert,

Un dochen nir as Undæg lehrt.

Da fahr teen Bur , dar leep feen Knech ,

Se muſien em vertörn ;

Niy as Skandal den ganzen Weg,

Un keem mal'n lüttje Diern,

De od vundag to Jahrmark wull,

So maten ſe er ſplitterndull.

Dat Karkbörp harrn ſe bald to fat,

Dar gung dat luſti her ;

Juchhei! nu ſungn ſe lanks de Strat,

Mant alle Lüb hendær,

Un wo be gollen Windruv hung,

Dar weer't wo ſe herinner gungn,

De Gaſtweerth awers vunne Druv

Weer ſlau , dar ſchaſt du lurn !

He kreeg je in fin beſte Stuv,

Wat ſchulln ( of mank de Burn ?

De Herrn de weern ja ut de Stadt,

Un denn mit Brilln ! dat ſä all wat ;
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He , Wipſer ! piſſeln Bull un Witt,

En Lüttjen un'n Glas Beer ;

Wi hebbt ni vçl Moneten mit,

Man jo un jo ni mehr !

Herr Wipſer awers faſt un ſtiv

Stunn op fin Stück : eerſt wat in't Liv !

De Deuwel hunger hier vundag !

Dat weer en ſmucken Jur !

Mi is all krumm un ſcheef de Mag,

Bün hungrig as en Lux,

D, Bul un Witt , wa dumm , wa dumm !

Wi lat en firen Baren brummn !

Un darmit reet he't Klockentau,

De Kellner ſprung herin ;

Süh dar , Herr Clas , en Braden gau

Un od dre Buddel Win !

Schampanje -Win ! verſteihſt du mi ? !

En gudes Drinkgeld lohn't fær bi !

Un Clas de ſprung un deck den Diſch

Un ſlęp den Win heran ,

Un unſe Dre de gabeln friſch

Un ſtötten luſtig an

Un ſopen ſchier, as weer dat Thee

Un fellern noch mal luſti dre .
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Un noch mal dre gungn glatt hendal,

Da wuren ſe endli ſatt ;

Se ! Muſcü Clas , bet af dat Mahl!

Segg an , wat hebbt wi hatt ?!

Un Clas de leep un Clas de flep

Un dach in'n Drom noch nich an Knep.

Un Clas de ręk : fær Bradn un Win

Tein Daler is de Zech ;

Nös deck be af un bröch na Trin

De Schötteln weller weg ;

Och harr he ahnt wat binn paſſeer,

As bi de Rækjch he buten weer !

O, web ! ſän liſen Bul un Witt,

Du , Wipſer, muſs betaln ;

Dat wull ick gern , alleen wamit ?

Vun Nir , is nir to baln !

Hier is wull dür de gude Rath ,

Jo heff erſt recht 'nig oppe Nath !

Nu ſinnt be eerſt un grüwelleert,

Mit een Mal lacht he lud,

3d heff en Plan , de is wat werth,

Ja , ja ! dat Dings is gut.

Auns wat jüm quält , man her to mi !

Wat gellt de Wett , ic mať uns fri !
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Un weller reet he't Klockentau,

Un Clas ſprung inne Dær,

He , Muſchü Clas ! du büſt ja ſlau,

Nu tumm mal eben ber;

Wi ſtri't uns hier al lang um wat,

Du kannſt uns hölpen , wullt du dat ?

Gewiß , gewiß ! dat will id geern !

Wüſs ick man blots waſück ?

Ja , lewe Clas , dat ſchaſt du hörn

AU gliks in'n Ogenblick.

Nu paſs mal op ! bier mant uns dre,

Verſtah mi recht ! de Sak is de :

-

-

Un dat,

Herr Witt will Auns alleen betaln ,

Un dat will ock Herr Bull,

mi ſchall de Deumel haln !

Ja't juſt, wat ic oc wull !

So ſtrid wi dre uns umme Ehr,

De Keener günnt den Annern mehr.

Mi dünkt, wi funn der denn um ſpeln,

Wakeen ſin Wil kriggt , Clas ;

Mit Blinnemöm de Sak verſcheln,

Denn giff't toleß noch Spaß !

De Stuv is rümi, grot de Del,

Dat paſs ja rech fær ſo en Spel.
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Id binn min Taſchendok di vær,

Da's dicht un faſt un gut ,

Un teh di nößen hin un her,

Denn grippſt du Een berut,

Un de toeerſt fick gripen lett,

De is't , de hier den Værtogg bett.

De ſchall betaln, de bett de Ehr,

Tein Daler un darto

En ganzen blanken Daler mehr

Fær unſe Blinnekoh ;

Un is di't nu ſo recht , ſo kumm ,

Denn binn ick di min Snuppdok um.

Herr Wipſer bunn ſin Dok em vær

Un fat em an , nu kumm !

He trock em dre mal hin un her

Un dreih em füis mal rum ;

Süh ſo ! nu geit dat los , hallo !

Un heſt du Gen , ſo hol em jo !

Un Clas de grabbel , Clas de greep

Un funn od gar nix ſehn ,

Un Clas de ſnübbel, Clas de leep

Un ſtött fick Arm un Been ;

He grapps un greep , — doch jümmers flech ,

Se wittſchen jümmers vær em weg.
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Op eenmal mak Herr Wipſer Stopp,

Füſt bi de Finſterklink:

He mak ganz lis dat Finſter op

Un geev de Annern ' n Wink;

Un een , twe, dre , ſett be bendær ;

Un wupdi ! ſtunn he buten vær.

Ei , ei ! de Kattenſprunt gefull

De annern Beiden gut !

Dat dur ni fang, dar ſett Herr Bull

Od liſen all herut,

Un kott darop keem of Herr Witt

Un mak datſülme Kunſtſtüd mit.

Un Clas de grabbel , Clas de greep

Un funn od gar nir ſehn ;

Un Clas de ſnübbel, Clas de leep

Un ſtött ſick Arm un Been.

Wurr, he tolek ock rein kaſprat,

Kreeg likers he doch keen tofat.

Un Clas ſin Herr de ſchellt un brummt

Un flött vun'n beſten Enn :

Dat he fin Deenſt vergitt , wa kummt?!

Wo ſtiđt de Gſel denn ?!

3d löv , uns Herr, – jä Trin , he is

Dar inne Achterſtuv gewiß .
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Un darmit ſtürmt ſin Herr de Dær

Sanz ſplitterraſend dull,

Doch Clas de grabbel jüſt davær

Un pad em forts bi'n Bull ,

$o , ho ! ho , ho ! lacht be un prahlt,

Dar heff id den , de Alns betalt !
1
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II .

Halis Hinnerk.

Hans Hinnerk weer en groten Sleef ;

Hett je en Sleef de Arbeit lev

Un lev ſin Fru un Kinner ?!

Drebn anner Lüd in't Feld de Plog,

So dreev Hans Hinnert rum in'n Krog,

Spel Drekaart, -- ſmöt un flöt un log

Un ſpöl ſick fix Een rünner .

Da's fęker nog , - wenn't ſo eerſt ſteit,

Dat Hab un Gut toppeiſter geit

To'n Arger un Verdreten ;

Un fleuten gung ok bald , o web !

De Fort , de Schüffel , Harť un Leh,

Dat leßte Schap , de beiden Röh,

Hans Hinnerk funn't ni möten .
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Un lerri ſtunn de lüttje Stall,

Dat Brod wurr knapp , dat Geld weer all,

Rantüffeln feiln un Röben ;

Dar keem de Efel anne Reeg,

De noch in'n Stall to hungern leeg,

Wat bölp dat all ! gung't noch ſo neeg,

De Eſel muſs dran löben .

Hans Hinnert barr den Halter fat,

Un tog den Eſel lants de Strat,

So reijen je tohopen ;

Un truri gung dat Patt um Patt,

Se weern dat Leben beide ſatt ;

So keemn ſe na de neegſte Stadt,

Dar wul he em verkopen .

Un as de Beiden bi de Wach

So klætrig ankeemn , möd un ſach ,

Un an er Schickſal dachen,

Wat ward ut mi ? wat ward ut di ?

Dar feegn ſe ni , dar börn ſe ni,

Un ſlarrn ſo hartsbedröv verbi,

Dat all' Suldaten lachen.

Se kenn em wull, ſe wuſſen't wul,

Hans Hinnerk ſop fick geern mal vull

Un mak verrückte Fahrten ,
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Se wuſſen't wull, he weer en Sleef,

Un dat keen Bok em weer ſo lev,

As dat , wat mal de Deuwel ſchreev

Dp ſüſsundærrti Kaarten .

Dar weer ſo Een , de weer en Baas,

De mat der nir as Jur un Spaß,

De dach all glits : juchheidi !

Den ſchaſt du mal de Ogn verſchæln,

Dat he fær ewi lett ſin Speln ;

Du ſchaſt ni mehr in'n Krog rumnæln,

Hans Hinnerk , töv , nu freu di !

He nehm vun ſin Kamraden een

Un mat ſick jachen oppe Been

Vun achtern an de Beiden ;

Hans Hinnerk gung un grüwelleer,

Sin Efel ſlenner achterher,

Se keefen beid bed röv to Ger

Un dachen an șr Leiden.

Un wupdi ! kreeg he flink un gut

Den Eſel ut'n Halter rut,

De Rerl verſtunn ſin Safen !

Un wupdi ! harr he en ſo gau

Sin egen Kopp in't Haltertau

Un wuſs den Eſel ganz genau

Dat Lopen natomaken.

Mener , bitm . Ged . II . 7
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De Anner awers bröch ganz ſach

Den Burn fin Eſel inne Wach,

Gott Lof , dat ſe em freegen !

Un as verſwunn de Efel weer,

Dar wull de Anner od ni mehr

Un ſtött an'n Halter hin un her

Un mat fick ſtätſch un egen .

Kumm , Eſel , kumm ! wat wullt du denn ?

De Reis de is ja gliks to Enn,

So lat di dochen treden !

De Gſel awers ſett ſick op

Un wull ni wider , tucks un ſtopp,

Un as Hans Hinnerf dreih den Ropp,

Beſmög he meiſt vær Schreden.

Herrje ! o weh ! ne ! wat ick ſeb !

Dat is de Deuwel , den ick teh !

Nu friggt he mi to paden !

De Deuwel awers keek em an

Un fat em fründli bi de Hann

Un jä : Hans Hinnerk, hör mi an !

Jck mutt mit di mal ſnađen.

Süh , malins weer ick ock en Bur,

Harr gut min Brod un deh mi ſur,

Ernähr min Fru und Rinner,
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Dar wurr id awers nös en Sleef,

Harr Snapps un Kaarten gar to led,

Verbröch min Hab un Gut un dreev

Uns all in't Slend rünner.

Dar ſtorv min gude Fru vær Gram ,

Dar keemn de Lüd un pann min Kram ,

Weg nehmn ſe't all vær Schulden !

Un denk di mal en Wunner an,

Wat ut en Minſch ni digen kann !

Dat hölp mi nip , -- id muſs deran ,

Un muſs min Straf eerſt dulden .

J& feet in'n Krog un ſpel un damp

Un got mi juſt Een oppe Lamp

Un flök di as en Snæſel,

Op een Mal, rein as mit en Woort,

Wo bleev idk af ? dar weer ick fort !

Un nößen ſtunn ic bi de Poort

In’n Halter as en Gſel !

Un weeſt du noch ? du ſeegſt mi dar

Un tlapps ! ſo weer de Handel tlar,

So barrn ſe di bedragen .

Op düſſe Wis ſo freegſt du mi ;

Vundag is juft min Tid berbi,

En ganzes Jahr muſs id bi di

Mi rum as Ejel plagen .

7*
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Dat weer de Straf fær all min Sünn ;

Gott Lof ! dati ni mehr Eſel bün,

Nu will ick mi ock ſchicken .

Uns Serrgott mal mi to'n Suldat,

Dar lohn't biſchurns wat lanks de Nath,

Da's gut fær Een , de taſperat,

Un hölpt in alle Stüden .

Nu bę ick di , nu lat mi fri ;

Wat nüß ick ock ? du kannſt mi ni

As Efel mehr verkopen.

Un darbi hul he as en Sær;

Dat gung Hans þinnerk dær un bær,

He meen : he kunn der doch nix vær

Un hul mit em tohopen .

De nie Eſel gung dervun ;

Hans Hinnerk awers ween un ſtunn

Un kunn fick gar ni faten ;

De Sak de gung em banni neeg,

He weer ja lang all ębn ſo leeg,

Nu keem wull ock an em de Reeg

Dat Lęben to verlaten.

He leep na Hus , jo gau be funn,

Un beter ſich deſülme Stunn

Dörch dat, wat em bebrapen.
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De Annern awers inne Wach

Verköffen noch denſülmen Dag

Sin Gjel ,
un de ganze Nach

Wurr Raarten ſpelt un ſapen .

Hans Hinnert , den't Gewşten ſlog,

Gung nu ſin Dag ni mehr to Krog

Un keem mit ſick in Klaren ;

He weer ni mehr bi'n Snapps to finn,

He ſpel ni mehr un deh keen Sünn

Un teem bi Lüttjen fo dahin

En Nothích üllnt all to ſparen .

De Schülnk mak bald en Daler ut,

De Daler en Teindalerstut,

So heel be't ſmud tohopen ;

De Eſel geev em'n gude Lehr ;

Dat dur och gar ſo lang ni mehr,

Dat he ſo krall all weller weer

Un funn en friſchen kopen .

Dar reis he malins denn to Stadt ;

Doch oppen Mark , wer dach ſick dat !

Wo ſe mit Eſels togen,

Dar funn be richtig op en Haar

Sin olen Eſelweller bar ;

Herrje! is't möglich ?! is't denn wahr ?!

Wat mat Hans Hinnert Ogen !
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1

Du lewe Sott ! dat kanin Een röhrn !

Ja , ja ! ick köff di wirkli geern !

gick dörr't man blots ni wagen ;

Du warſt gewiß tonos Suldat,

Wer gifft mi wat , wenn't denn to lat ?!

Du weeſt wull noch , — dat weer doch Schab,,

Würr't um min Geld bedragen ;

Un barmit foch he'n Gjel ut,

Vun den he löv, de ſchick fick gut

Un mak teen dumme Fahrten .

De anner keek em truri na

Un ſpil de Ohrn un ſchreeg : Ya !

Sans Hinnert awers jä : ja , ja !

Dat kummt vun Snapps un Kaarten !!
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III.

Herr P after un fin Elas.

Clas , kumm mal rin ! - Herr Baſter, hier !

Hör Clas , wi mæt dat ole Thier

Doch endli man verkopen ;

Clas hör dat an , em wurrn de Thran

Darbi in beide Ogen ftahn

Un lant de Dacken lopen .

De ole Smatt, dat weer keen Spaß !

De ole Smatt un Baſters Clas,

De harrn fict lev as Rinner ;

Wat weer to dobn ? weert noch ſo bart,

Doch beter weer't, he teem to Mart

As wenn em hal de Schinner.

Un as des Morrns Clas ut'n Stall

De velen Lüd to Jahrmark all

Seeg lopen , ri'n un jagen,

Dar ſeep he fick un ſchrap de Snut

Un ſchov de ol Kaleſch herut

Un ſpann dat Berd værn Wagen.
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Rin ſteeg de Preſter , ganz in Wix,

Vun blanke Dalers ſtramm de Bür

En friſches Berd to fopen ;

Un hü ! un ho ! un hott ! un hütt !

So fahrn de Beiden Schritt vær Schritt

To Jahrmark nu tohopen .

De ole Swatt funn bald ſin Mann ;

Dar teem jo'n Kerl mit'n Knüppel an ,

De Seldkatt ünner'n Mantel.

He ſlog darin as weer he dull,

He bo de veerti Daler vull,

Un rutſch ! weer klar de Handel.

Clas lewer af und bröch dat Geld

Un nößen gung he inne Telt,

Juchhei ! dar weer't en Leben !

Dar ſpeln de Harfendierns , – dat flung,

As wenn de ſüttjen Engeln ſungn

De Deuſcher hal ! – in'n Heben ;

Se weern ſo ſlank , ſe weern ſo ſchier !

So modig all, un harrn șr Tier !

Clas glup ſe an vun widen ;

Se kneep fick Een , un noch mal Een ,

Un noch mal Een ,
bit dat he meen,

Nu kunn dat ni mehr liden.
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Herr Paſter inne fülwe Telt,

Herr Paſter weer en Mann vun Welt

Un darum dou keen Sünner,

He hör dat Singn un barr ſin þæg

Un dach an ſin Studententæg

Un ſpöl fick fir Een rünner.

So ſeeten ſe der alle beid

Un ſeegn den Jur un barrn er Freud

Hier inne Telt tohopen ,

Dar ſä Herr Paſter : Clas , nu kumm !

Nu mæt wi oppen Mark herum,

En anner Perd to fopen .

Dar leepen ſe wull hin un her

Den Mark hendær mant alle Per,

En Handel af to maken ;

Ho ! wat fær Ber ! wa weer dat vull,

Un doch weer teen, de paſſen wull,

Dat Dings dat barr ſin Hafen .

De Swatt to $us weer gnsterſwatt,

Un düſſe harr en Tefen hatt,

Weer ſtiv un ful in't Lopen ;

He harr værn Ropp fo'n lüttjen Steern ,

Un darum wull Herr Paſter geern

En annern Swatten kopen .
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Dar dropen ſe toleß ein Mann ;

Deſülme Kerl keem weller an

Un kreeg ſe gau bi'n Kragen :

Herr Baſter, gahn Se ni verbi

Un makt Se'n Handel af mit mi,

Sunſt ward Se doch bedragen.

Ick heff en Swatt , dat is en Perd !

So ſlank ſin hunnert Daler werth

Mank Bröders , abn to legen !

Ganz gneterſwatt un ahne Steern ;

En Berd ! Se ſchült fick mal verfeern !

Wi wüllt uns ni bedregen !

Ganz gneterſwatt? un ahne Steern ?

So'n Berd wull juft Herr Pafter geern ,

Dat Thier , Clas , mæt wi kopen.

De Rerl balter mit de Swep

Em umme Been , he femn de Knep,

Un leet em ſpringn un lopen .

Smuck opknütt weer de fwatte Steert,

De Mahnhaar flecht, de Haden ſcheert,

De Kerl weer keen Praler,

Uns Clas de funn den Swatten gut,

Herr Paſter kreeg den Büdel rut

Un geed de hunnert Daler.
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Se ſpann em vær, he ſchick fick gut,

Se jagn in'n Draff de Stadt herut

Em ördntli to probeeren ,

Un nößen gung dat Schritt fær Schritt

Mit hü ! un ho ! mit hott! un hütt!

Em jo ni to ſtrapzeeren.

Un as ſe nu to Hus ankeemn

Un Clas dat Seintügg rünner nehm,

Dar mak de Swatt ſik bræſi ;

Dar neih he ut'n Diffel rut,

As kenn he all en Nummel gut ;

dat weer doch dæſi!
Un dat,

Un na be Blangvær leep he rin

Un ſnöđer mit dat Berò dar binn,

As ſnađen ſe tohopen ;

Un ehr noch Slas mat gaue Been,

Da weer all na de Krüpp alleen

De Swatt in Düſtern lopen.

Dat weer denn doch ſo'n egen Sak,

De Clas gewalti Roppweh mak

Un vel to grüwelleeren ;

Den annern Moorn in'n Slaprock all

Muſs forts Herr Baſter rut na'n Stall

Dat Dings to viſeteeren.
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Un as Herr Paſter ſeeg den Kopp ,

Dar gung em forts de Ogen op,

Dar ſchreeg he mank de Kracken :

Herrje ! – uns ole ſwatte Perd !

De witte Steern is æwertheert !

Un pußt fünd blots de Haden !

Dat bett ſo wen ſhullt mit dat Thier,

Sunſt ſtunn he ganz gewiß ni bier ;

Dat kann Een rein mal röhren !

Dar weer en högre Hand in't Spill,

Un wo uns Herrgott anners will,

Dar mæt wi Minſchen hören !

Nu ſchall he od bit an ſin Dod

Bi uns vertern dat Gnadenbrod

In'n Stall un oppen Anger;

D weh ! dat weer en düre Spaß !

De Deumel hal dat Handeln , Clas !

Un alle Heſtepranger !
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IV .

Clas Knip

Clas Knip , de ſo dat ganze Jahr

To Markdag op ſin Schinnerkaar

Mit Schrobbers un mit Beſiens fabr

De he fick ſnee in't Moor,

Clas Knip weer'n Kerl oppen Plack

Mit Döntjes un mit Snæterſnad ,

$e harr dat fuſtdick inne Nac

Un fuſtdict achter't Ohr.

Un doch harr od Clas Rnip ſin Plag,

He harr en Elephantenmag,

De jümmers knurr un jümmers krag,

Un dat weer teen Plaſeer

Fær ſo een as Clas Knip ſin Stand,

Wo Alns verdeent wurr mit de Hand,

Wo alle Middag reine Kant

Un Smalhans Rodsmaat weer!
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Dar weer he malins denn to Stadt

Un harr en ſlechten Handel hatt

Un bach : vunmiddag ſnurrſt di wat,

Wonem ? is ganz eendobn !

Un juſt as he daræwer ſunn,

Wo be fin Knęp wull maken funn,

Dar harr he all den Rechten funn :

Herr gjat Levi Cobn .

Herr Cohn, - en Spißbov vun Sulör,

Stunn juſt mal'n beten buten vær

Un keek der ut de Stratendær,

As he des Middags plegg .

Gun Dag, Herr Cohn ! ei jüh mal dar!

Dat paßt fick ganz verdeuwelt rar !

He handelt ja mit alle Waar,

So as de Lüd mi ſegg.

Nu ſegg He mal , wat gifft't denn Nies ?

Vær Alln, wa ſteit dat Gold in'n Pris ?

Noch jümmers na de ole Wies ?

3d dach, en beten mehr !

Biſchuerns hett man doch mal Glück !

Nu ſegg He mal , wat koſt en Stück

Vun düſſe Läng - un bn ſo did ,

So'n Stück vun'n Punder veer ?
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Doch as id ſeh , is't Middag binn,

Se dregt ja all den Braden rin ;

3d tann wull jach en Goldſmid finn

Un krig den Pris to hörn :

Mi knurrt na düſſen od de Mag ;

Geſegnde Mahltid denn vundag !

Un nir fær ungut op min Frag,

Jck will ni länger ſtörn.

Der Deujder bal ! id meen , Herr Cohn

Den ſteeg de Goldfrag inne Kron !

Wat Middag ! Middag !
ganz eendohn !

Geſchäft geit jümmers vær ;

Min lewe Fründ, dat weer mi lep,

Wenn Se vundag de Ehr mi geev

Un forts to Middag bi uns bleed,

Denn ſnadt wi nößen mehr.

Clas Knip de ſmunzelleer und dach : .

Aha ! dat is vun't rechte Slag !

Nu hett't keen Noth , nu kriggſt du ſach

Din Liv mal weller vull ;

Herr gjat Levi Cohn de meen'n :

Son Beſienbur, den dreiſt du Gen !

Dar is in'n Slump wat to verdeen'n ;

Schțer du em man de Will.
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Un dar mit kreeg he em to fat

Un tog em rinner vunne Strat

Un jä : dat Eten ſteit parat,

Nu węs He man jo fri !

Un nehm verlev ſo as wi't kaft,

He füht , uns Diſch is temli natt,

En lüttjen Bra'n mit Ingematt,

Un denn en Glas darbi.

So'n Middag barr be lang ni hatt,

Un denn de Win ! de glee mal glatt !

Wat füll ſick Clas vun Dit un Dat

Rich Allns op't Fatt tohop !

Der Deuſcher hal , he gabelleer !

Un mak ſin Livwark alle Ehr ;

Clas Knip, de e et un drunk ni mehr,

Clas knip, de freet un ſop !

Herr Cohn, — de lang em jümmers hin,

Herr Cohn , — de ſchent em jümmers in,

Herr Cohn , de harr dat gut in'n Sinn,

So weer em't grade rech !

Wenn eerſt de Win wat höger ſtiggt,

Un be ſo’n lüttien Schweizer friggt,

Denn geit de Handel mal ſo licht,

Denn ſleit he’t billi weg ;
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Un as denn nu de Mahltid ut,

Dar wiſch Clas Knip fick umme Snut

Stunn op un tog ſin Klock herut

Un nehm den Hot ſogar ;

Ei, ſeggt Herr Cohn, min leme Mann,

Nu fumm He mal mitt Glas heran !

Ni wahr ? nu ſtöt wi eerſt mal an ?

Un matt den Handel klar.

Wa ſwar weer't noch ? wa dick ? wa lank ?

Js't temli rein un temli blant ?

Un is der ni vel Ropper mant ?

Ick köp dat alltomal !

Wo funn He't denn ? hett Se't all lang ?

Un is't en Klumpen, oder'n Stang ? -

Bring He't man her! — id lat mi hangn ,

Wenn'k ni den Werth betal !

B
Y

Faaa ! ſeggt Clas Knip, un teek em an,

Wat meent He denn, min lewe Mann,

Dat ic dat Gold all hefi in Hann ?

Dar bit Em doch de Müs !!

Dat Se mi od ſo falſch verſtunn !

J& meen ja man , wenn't mal wat funn,

Wat denn ſo'n Stück wull koſten kunn,

Dat meen id man ! abjüs !

Dieber , ditm . Ged. II .
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3

Bi'n Gewitter.

Dat is ſo lud, as wenn en Feſtdag weer ;

De Lurken ſtigt to $ öch un ſingnt dar baben,

De Swülken ſpelt un jagt fick hin un her,

Un luſti quadt de Pögg er Leed in'n Graben .

Still is de Wind, dar röhrt keen Blatt an'n Bom ;

Dat is, as keem de Sitten jümmers ſider ;

Un truri hangnt de Blæder anne Blom,

Un Bodderhoorn un Imm fleegt ili wider .

Wo ſünd de Vageln, de ſo luſti weern,

Op eenmal blębn ? - id hör ſe doch noch eben ;

Dar günd, dar rullt de Dunner inne Feern,

Un jümmers ſwatter ſtiggt dat op an'n Seben.
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Hu, wa dat leiht ! un lücht ſo hell hendal !

So witt un roth ! en gręſi ſmuđe Wunner !

Nu ſteit in Für de grote Himmelsjaal,

Un lud un jümmers luder dræhnt de Dunner !

Dar lurt ſo ſtill, ſo ſtill dat gröne Feld,

Reen Lurt dörrt mehr to Höch den Himmel ſtigen ;

Uns Herrgott ſpridt, un ruhig is fin Welt,

Sin grote Welt, un będ em an mit Swigen.

1
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Sünndagmorrn.

Hallo ! ballo ! min Moder, du !

Wo büſt du denn, min gude Fru ?

De Imm de ſwarmnt all umme Böm,

Dat is en Schann in'n Bett to drömn

So Sünndagmorrng bi Summerdag,

Wenn Auns dar buten levt un lach.

Ei füh, ei füh ! du büſt all dar ?!

Un mit de Kann ?! dat is ja rar !

Jck weer al Rlock um dre to Been

Un heff mi mal dat Feld beſehn ;

De Sünn de keem der gar ni roth,

Mitt Weller hett’t vundag keen Noth.

Wa ſtunn dat lewe Roorn un lach !

Hett weller düchti daut vunnach ;

Mi is de Büy bit baben natt ;

Vunt Summer gifft en dicke Swatt,

Much blots uns Herrgott Auns bewahrn ,

Denn gifft't Gottsſęgen intoarn .
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Uns Klewer redt bit anne Knoorn,

De Weten bruſt bit anne Ohrn ;

Din Flajs fangt ock all an to blöhn

Un lett de blauen Knuppens fehn,

Vunnamiddag, tummt nir dermant,

Denn wüllt mi mal tohopen lant.

Nu ſchenk mi man min Taſs mal in !

Da's vel to warm un bruddi binn !

Wi wüllt de Finſtern apen pann :

Süb ſo ! dat weer ja Sünn un Schann

So'n Morrn, wo Auns ſo wunnerſchön,

Dær Glas ux Ruten to beſehn .

Aha ! '- dat is en Morgenſtund !

De hett doch richti Gold in'n Mund !

Nu fik man mal ! an alle Böm

Un æwer't Gras un oppe Blöm !

Och, Gold !? wat ſegg ick ? ! nę?! id meen

Dat bünd ja luter Edelſteen .

Wa ſtabt de Tulfen günd un lach

So roth un bunt, dat is en Prach !

Un denn de Roſenbüſch op't Bett,

Nu rüť man mal, wa rük dat nett !

Din Nelten dregt de Laſt ni mehr,

De Knuppens hangnt der oppe Eer .

.
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Ei Deuſcher ! is doch redi ſlimm ;

De Grasmüd ſnappt uns all de 3mm ;

Dar hal ſe weller een, un huſch !

Nu früppt ſe ünner'n Stidbeinbuſch .

Harrſt du dar ni din Neſt all bu't,

Ick puſs di wull de Lamp noch ut !

So tidi noch, un wat en Larm ,

As wull de ganze Linnbom ſwarmn!

Un wa de Swülken fleegt un cheet !

Un wat nich Auns de Spaß all weet !

Un hör man mal op't Dack de Spreen,

Wa fingnt un fleut ſe wunnerſchön !

Süh, Criſchan Scheper od ! he tut

Un drifft all mit de Schap herut.

Ho, ma de Lammer flink to Been !

Vunmorrns is ook de Heilob ſchön ;

Dar ſingt de Steilitſch oppen Knül,

Un Heideblom in Hüll un Fül.

Un ward em ock de Tid mal lant,

De Lurf verdrifft ſe mit Geſang :

Uns Hadbar flüggt ja ock hendal

Tonößen un beſöggt em mal ;

Un wenn he geern mal leſen will,

He hett ja od de Huspoſtill.
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Wat's dat ? dat weer ja Klodenſchall

Herrje! Perſepter beiert all ;

Dar kummt ja ock all lanks de Strat

Herr Paſter an in'n vulln Ornat ;

Nu lang mi man dat Pſalmbok dal,

& löv, id bör de Predigt mal.
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Min olſch.

Min Olich is doch en Deuwelswiv !

Noch as en Perd fo węli ;

Se höllt ſick ſtramm , ſe hölt fick ſtiv

Un jümmers püt un fröhli ;

Wat meenſt, ſe ſlept de Föffdi all

Un d’ræwer oppen Pudel,

Un darbi noch ſo tag un krall

As weer't en Quitſchenjucel.

Och Jung, un fmitt ſe fick in'n Wir

Un pußt di ut de Rappen,

Du ſchullſt er denn mal ſehn, puß Blix !

Noch jümmers to'n Verſnappen !

Vull luter Luſt, vull luter Tier

Un brummig as en Hummel, -

Reen Diern is wull ſo glatt un ſchier,

Keen Diern ſo'n plummi Pummel.
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As id er freeg, id harr min Noth,

3d weer er meiſt to flödi;

Se weer mi'n beten gar to grot

Un gar to æwermödi ;

De Lüd de ſän ock forts : Johann,

D web, de ward di rüffeln !

Pajs op ! ſe tüggt de Büren an

Un ſett di inne Tüffeln !

Ja, ja ! de Lüd de wuſſen't wull ;

Jď kreeg min Deel to fappeln,

Un ſtunn er mal ni rech de Bull,

Denn harr iđ nog to frappeln ;

Biſchuerns ſpel ſe rein katholſch,

Un leet er Nüden flegen,

Denn kunn ick ock min gude Oiſch

Man mit en 3advull bögen.

Hu Deuſcher ! ſwull er denn de Brück !

Denn nöm ſe mi en Eſel ;

Denn ſchimp ſe mi en Galgenſtrid,

En Schinner un en Snæſel ;

Un lang ſe ut un freeg bi’n Ramm

Mi glüdli denn to paden,

So harr id wupdi! od en Schramm

Hendal lank beide Baden.
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Gott Lof ! de Krig is lang verbi

De fakenins ſo blödi.

Nu is ſe tamm, nu hört ſe mi,

Un Rapps deit ni mehr nödi.

Nu is je od min beſte Olich,

Un bliff't fær alle Tiden ,

Un ſpelt ſe od noch mal katholſch ,

Hett nix mehr to bedüden .

Ja, ja ! ſe's doch en Deuwelsmid !

Frag blots man mal uns Nawer,

Den fahr de Böſe mal in't Liv,

Em ſteet wull jach de Hawer ;

He wull der mehr, as Rech is, hemm,

He weer na'n Dütjen (üſtern,

Jüſt lang he to, raiſch ! geev ſe em

En Mulchell inne Nüſtern.

Wa is't en Olich ! nu fik mal an !

De Beſt in't ganze Kaſpel ;

Se brakt un ſwingt, ſe ſpşit di man

Mit Spinnrad un mit Haſpel.

Se wędt un knütt un ſtoppt un neiht,

Se badt un ſteit to kaken ,

Se melkt un karrnt -- un je verſteit

En Mannsbür gar to maken .
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Un darbi jümmers früzfidel,

As Hansohm mit de Fidel ;

J& wüſs in't ganze Dörp keen Seel

So lufti, fo candidel.

Dat bringt er ook de gröttſte Ehr,

Denn gifft mal wat to fiſchen,

Keen Röſt is gut, keen Kinnerbeer,

Wenn ni min Olich dertwiſden .

Denn ſchullſt er hörn mit all er Snad ,

Ģr Rætern un șr Snætern !

Denn ſmött ſe frall er Bip Tobad,

Un lett dat Mulwark klætern ;

Denn höllt ſe't mit be Raffekann ,

Un wat darbi to ſtippen ;

Un drinkt ſe weni, drinkt ſe man

En Stücker twinti Röppen !

So is min Olſch, - wat ſeggſt du nu ?

Un dochen mutt ſe kuſchen !

Dat ſät ock all : ick heff en Fru ,

De hett ſick kämmt un wuſchen .

Ja, ja ! ſe's doch en Deuwelswiv !

Un föcht færwahr çrs Liten ,

En Deuwelswiv an Seel un liv,

Min Fiten min Mariken!
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Un bün id od en Galgenſtrid ,

Se lett mi doch ni lopen ;

Ic un min Quich, min Olſch un ici

Wie beidn blivt doch tohopen!

Un makt ſe nös, wenn't mal verbi,

Dat lekte Lock uns: apen ,

3 « bi min Olich, – min. Diſc bi mi,

So wüllt wi ſęli ſlapen !
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Jn'n Winter

Hu ! wa dat früſt un ſni't hendal

Un blinkert anne Böm,

De lüttjen Blom li't alltomal

Deep ünner'n Snee to drömn.

Dar ſingt teen Vagel mehr op't Feld

Sin Leed uns warm in't Hart,

Un truri ſwiggt de ganze Welt

Un bæpt, dat't anners ward.

Dat is ſo ſachen, is ſo lis,

De Dannbom ſteit ſo grön,

An't Finſter blißt de Blom vun ys

So trus, jo ſmud un ſchön.

Un dochen is dat gar ni lang,

As noch in all ſin Freud

De ſmucke Summer buten prang

Mo nu de Floden weiht.
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So fummt dat an, ſo geit dat fort

So gaht wi achterher,

Un dær de ſwatte Rarkhoffpoort,

Dar mæt wi all hendær !

So is dat Leben blots en Drom ,

En Drom man Freud un Weh,

Un bald, ſo ſlapt wi as de Blom

Dar buten ünner'n Snee !

ti
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Jnne Schummern.

Nu lang mi de Hand her

Un fumm mit din Ropp,

Un dar wo dat Hart ſleit,

Dar legg em man op !
de

Denn hang ick di liſen

Min Arm umme Nack

Un küſs di de Ogen

Un ſtrakel din Bad.

Denn fitt bi to ſnaden ,

Denn ſitt wi to drömn ;

Un buten dar blinkert

De Steerns dær de Böm.

Un buten is't düſter,

Un Fred oppe Eer,

Un ſchull't noch wat wünſchen ,

3d wüſs ni, wat't weer !
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Værummer.

Wenn de Droßel eerft fleut,

Un de Bofint all ſleit,

Wenn de Lurken all trillert an'n $ęben,

Un wenn Pingſten ni wit,

Wat en Tid ! wat en Tid !

Wat en luſt ! wat en Freud! wat en Lęben !

Oppe Roppeln ſo bunt

Ramnt de Blom ut'n Grund,

Bruſt dat Roorn, icheet de: Planten un Paten ;

Un in Kniđen un Tun

Hüppt de Vageln to bu'n

Hangnt de Doornbüſch mit Sneeblom begaten.

Un in't Holt, wa dat waßt !

Kummt dat Moos, fummt dat Gras,

Ramnt de Liigen helfröhli darünner ;

Schient de Böken ſo grön,

Wüllt de Oſchen all blöhn,

Lopt na Möſchen un Maiblom de Rinner.
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Wat en Tid, wat en Tid,

Is eerſt Pingſten ni wit !

Wat en Leben ſo wunnerbar ſeli !

Un de Levde is famn,

Un fær Sorgen un Gram

Is keen Plaß oppe Welt mehr ſo fröhli !

Ward dat Hart doch ſo vull,

As wenn't Summer warrn wull

Od dar binn, – un de Blom harrn all dręben ;

Lat’t man blöhn, latt man blöhn !

Och, de Welt is ſo ſchön !

Is ſo ſchön !ſchön ! — un ſo kort is dat Leben !

Mener , ditm. Ged . II .
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ppe fur.

De Welt liggt ſtill to ſlapen ,

Doch hier in'n Saarn mank Büſch un Blom

Mit Ogen, de noch apen,

Gah id alleen to drömn ;

Un baben där de Ruten,

Verſteken vun en gröne Druv,

Schient ſtill din Lich na buten

Noch ut de lüttje Stuv.

Och, ſeeg ick mank de Ranken

Di een Mal man an't Finſter ſtahn,

Denn wull id wider wanten ,

Denn wull id ſlapen gahn.
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D. Dagelkö ft.

In’n Hoff mant de Nætbüſch, dat weer di en Feſt!

De Vageln harrn Köſt;

3d kreeg't vunne Kludhen to weten ;

De Oljche de barr der en Neſt ünner'n Tun,

Dar keemn der de Spaßen un ſtoln șr de Dun ,

Se harrn noch dat Brutbett vergeten .

Ei dach id, du ſtellſt di mal achter de Mur

Un ſteiſt oppe Lur,

Un fühſt mal de Lüttjen er Driben ;

Dat lohn fic de Mögd od ! -- un mak di't Plafeer,

So hör denn waſüden de Vagelföſt weer,

Ick will di de Hochtid beſchriben.

Tuntöni weer Frier, lütt Meſchen weer Brut;

De paſſen od gut

Un fulln fict as Ehlüd wull maten !

Tunköni fo brun, un lütt Mefchen ſo blau,

Se ſeegn fic in'n Beerbom un muchen fiđ gau

Un wupdi! ſo weern ſe verſprafen .

9*
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Dar wurr dat en Sludern, dar wurr dat en Swarmn,

En Snætern un'n Larm ,

Dar leep dat herum as en Füer !

De Spaßen, de bröchen't to allereerſt ut :

Wat Nies ! wat Nies ! lütt Meſchen is Brut !

Tunkönig in'n Tun is de Frier !

Un wupdi! ſo weer't od in't Dörp all herum ,

Reen Snawel bleev ſtumm,

Dat "leet ſick nu eenmal ni möten,

Dar reep dat de Rukuk un lach inne Flünk,

Dar reepen't Gelgöſchen un Bofint un Lünt

Au wo ſe man flogn un man ſeten .

Dat weer oppen Sünndag , de Hoff weer ſo grön,

Dat Weller ſo ſchön,

So blau un ſo gollen de Heben ;

So ęben na Pingſten, dar harrn ſe dat Feſt,

Dar gebn der lütt Mejchen un Tuntöni Röſt;

Nu hör man mal an wat en Leben !

In'n Stig, in't Rondeel, wo de Roſenbüſch bangnt,

De Sötblom fick rankt,

Verſteken vær Katten un Elfen,

Dar ſeten ſe reeglanks fær vull all an't Wark,

Dar weer't od am ſmudſten , dar harrn ſe de Rark

Anne Eer mank de Zulken un Nelken.
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Lütt Nachdigal weer der de Köſter un ſung,

3ck meen odt, dat klung

Dær de Blom un de Blæder un Twigen !

De Lurken de leten fick od wull mal hörn,

Un as ſe nu klar mit den Brutgeſang weern,

Dar feeten ſe ruhi to ſwigen.

Dar keem der allem vun ſin Stohl ut en Tulk

Lüttje Preſter, de Swult,

Na't Altar herop, na en Aſter ;

Em hung lant de Flünken de ſwatte Samar,

Un vær umme Boſs od en Kragen ſogar,

Jüſt ſo, as des Sünndags uns Paſter.

· Un ſtuv achterin keemn de Frier un Brut

Ut'n Kartenſtohl rut,

As harr de lütt Preſter ſe ropen ;

Dar ſtunn ſe un heeln de lütt Pot an lütt Pot

Un lavten fick Levde un tru bit in'n Dod,

Dar ſmçer de lütt Swatt ſe tohopen .

Un ut weer de Kark, un nu keem eerſt dat Beſt,

Nu gung dat to Köſt ;

Tuntöni de leet fick ni lumpen !

In'n Tun , inne Nætbüſch dar harrn je dat Mahl,

Dar ſtunn der all opbedt in'n ſchattigen Saal

Un Diſchen un Stöhl oppen Klumpen .
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As Brutjunfer weer der lütt Rothboſien gut

Un jeet bi de Brut ,

Un de Frier geev Herr Paſter en Teken,

Dar teem be un ſett ſid hi'n Brüdigam neeg,

Nös keemn der de Annern un maken bunt Reeg

Un ſetten fick Heken um Seten .

De Spech weer de Rock un weer annahm fær lohn,

Harr vullop to dohn,

Em parl de Sweet vuune Fellern ;

Fru Spatich muſs em hölpea wat ſitwarts in'n Buſch

Un ſtunn mit en Scrubber un ſpöl der un wurde

De Pütt un de Schötteln un Tellern.

Lütt Jritich weer Schaffer, leep bin un leep ber

Mit't Taſchendok vær

Un drog der herum mit dat Çten ;

En Mehlbübel lohn bat vun't Mehl ut de Blóm,

En prächtigen Rupenbra'n friſch vunne Bom ,

Un Müđen : un Fleegenpaſteten .

Blauwippſteert weer Tapper in'n Steertrod ſo fin

Un tapp od den Win

Færwahr ni den Frier to'n Vudbel !

Se drunken ut Lilgn un ſe eeten vun Blæd,

De Lilgn weern de Slæs un de Blæder de Fæt,

En utſchælte Rrutbohn de Bubbel.
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So jeten ſe luſti to pußen an'n Diſch

Un drunken der friſch,

Blaumippſteert harr vullop to wüppen ,

Herr Paſter de bröch noch dat ebliche Baar

En prächtigen Spruch to Geſundheit ſogar

Un drunk der fin Glas oppen Drüppen.

: Dar keemn od de Annern un muſſen't probeern

Dat Brutpaar to Ehrn

Rein ut, wenn ſe't gut meen'n, to drinken,

Un wupdi! ſo harrn ſe en Schweizer to fat,

Vær alln wuſs Herr Spaß ni Beſcheed mit de Maat

Un jeet all in'n Dujel to plinten .

Denn wurr der mal klænt un denn wuxr der (mal ſungn ,

De Glæſer de tlungn,

Lütt Blogſteert funn knapp fo bel tappen !

Liſchen Allerlei, de der op Reiſen weer weſt,

De geev gar en Stück ut de Muslift to Beſt,

Fru Lurkſche de puſs ut de Kappen.

Un as ſe nu klar weern un all wat in'n Kopp

Un kugelrund pruppt

Un vullſtoppt vun allerlei Saken,

Dar keemn de Muskanten vun'n Reller verſchrębn

Un muſſen fid ſetten un freegn wat to len

Un puln an den Reſt un de Knaken.
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Der Deuſcher ! - de ſetten en Barg noch hendal

Vun't wwerblębn Mahl

Un verſtunn fick unbannig op't Schanzen !

Un as ſe nu nog harrn , dar muſſen ſe't dohn

Un ſteegen tohopen herop oppen Thron,

Dar teem der de Reeg benn an't Danzen.

Dat gung mal ! de Spree ſpel Vijol datt en Freud !

Un Droßel ſpel Fleut,

De Krei ſtreet den Baſs mit Serummel ;

De Kukuť ſlog Pauken, de Heiſter dat Brett,

De Hæv un de Heger de blaſen Klanett,

Rohrdummel fogar ſpel de Trummel !

Wa danzen de Lütten ! wa weern ſe vergnögt

Un all inne Rög !

Wa gungn er de Been un de Flünken !

Juntöni mit Meſden , Gelgöſchen mit Spaß,

Un Iritſch mit Plogſteert, de Swült un ſin Schab,

Un Bofink un Lurken un Lünken !

So gung dat bit Abends an'n Himmel de Maan

Heropper weer gahn ,

Un all de lütt Steerns all an'n Seben ;

Dar harrn ſe keen Luſt mehr, dar gung der ganz nett

Lütt Meſchen de Brut mit çrn Frier to Bett,

Dar gungn od de Annern alleben.
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Des Morgens dar hör man teen eenzigen Lud,

Dar ſleepen ſe ut,

De meiſien de werrn ock beſapen.

Fær'n Jammer un Roppweh is jümmers bat Beſt

To Hus un to Bett un ſmuck ruhig in't Neſt,

Dat lett fick alleen man verſlapen !

Tuntönig un Meſchen de bleeben ſiđ tru

As Mann un as Fru,

Un müchſt du noch mehr darvun leſen,

Vellich oppen anner Mal weller en Leed ;

Fær dit Mal is't nog, un nu weeſt du Beſcheed,

Waſüden de Vaglföſt weſen !
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Hawetſch ap.

Gu'n Abnd, Nawer Kriſchan ! nu ſett di man du !

Wat makt din lütt Jung denn ? wa geit't mit din Fru ?

Vunabnd is dat ſchön, un hier buten inne Luv

Doch duſend mal beter as dar binn inne Stww.

Dat ſchull ick man meen'n ! wa's de Luft rein ſo warm !

Wa ſpelt bi de Sewwers un de Müđen in'n Swarm !

Dar kummt ock de Maand rop un plict dær de Böm,

Un lis pipt de Vageln un ſitt all to drömn.

Un wi ſitt to ſmöken ! wa ſöt rüft de Bom !

Ma witt ſchient den Stig dal de Seddelröſchenblom !

Un günd de Kaneelbüſch bi’n Grashoff in'n Tun,

Dat is di en Rükelſch, dat makt Een ja dun !

Kik günd mal heræwer , dar achter na'n Bet !

De Boſs ſtidt de Nęs rut un brut fær de Wet;

As keem der de Floth her un gung dær de Wiſch,

As ſtunn der in't Water de Bom un de Büſch.
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Ma's dat ?! -- ei der Deuſcher! de Nachtigalſleit ;

Ma truri, wa ſmuck un wa liſen dat geit !

Nu hör mal, wa luſti! wa lud un wa dull !

Still is ſe ! de harr den lütt'n Snawel mal vull !

a , tid mal dar babn rop, wa ſteil je fid hölt,

Fru Hadbarſch, op't een Been un fitt inne Welt

Un lett vun de Pögg fick șr Livſtüdſchen ſingn

Un lurt, wat vunabnd wull de Mann er ſchul bringn.

Dar tummt he ! - dar ſuſt be heræwer ! buſch !

buſch !

De Spißbov ! Bar tit mal ! en Bult un en Buſch !

Ru tlappert, nu bed ſe, nu ſtigt fe in't Neft;

Slap fund, Matten Hinnert ! to Bett is dat Beſt.

Su'n Nach, Nawer Kriſchan ! Du büſt gar ni dumm !

Een Hand waſcht de anner ! dat nehm mi ni trumm !

Du buſt dar vunt Værjahr dat Neſt hin fær er ,

Un ſe ,-- brochen dær'n Scholiſteen di den Schrighals

dafær!
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Ju’n Harp.

Wa weer dat doch vunt Værjahr ſchön,

Dar brus dat Koorn ſo blau,

Dar weer't ſo warm , dar weer't ſo grön,

Dar ſchienn de Blom in'n Dau .

Dar ſungn de Vageln vær de Dær,

Dar lę un lach dat Feld,

As wenn ſe ganz lebenni weer

De grote, ſchöne Welt.

Nu ſust de Wind de Blæd vun'n Bom ,

Nu bünd de Roppeln kahl ;

Dar ſingt teen Vagel, blöht feen Blom ,

Un Regen pitſcht hendal.
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Un Winter ward dat ehr wi't dach,

Dar hangnt vull Rip de Böm,

Dar fallt de witte Snee ſo jach

Op all dedoden Blöm.

So hett de Tid er egen Wis,

Dat weſſelt grön un witt,

Dat kummt ſo lud, dat geit ſo lis ,

Un
liſen gaht wi mit.



142

Perlaten !

So hör denn, wult du't weten

Wat mi in't Elend reten,

Doch tröſt mi ni, da's lang to lat !

Lat mi min Thran un Klagen,

Lat du din Rad’n un Fragen,

Dar nüßt keen Hölp, dar hölpt keen Rath.

Rennſt du de Tid ſo fröhli,

Rennſt du de Stunn ſo ſęli

Wo eerſte Lev di jęgen deit ?

Un ut en Nach vull Leiden

En Dag di bringt vull Freuden ,

En Himmel vull vun Seligkeit ?

Denn fannſt du't ock wull faten,

Wa ſwar dat is to laten,

Wa web dat deit, wa deep dat ſnitt,

Wenn abne Troſt un apen

Dat Schickſal, dat uns drapen,

Die Levde ut de Seel uns ritt.
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Och, Een, de heff ic dragen,

De bett min Hartblot jagen,

De weer min Welt, min Luſt un Qual !

Min Leben un min Lenfen,

Min Dichen un min Denken,

Min Herrgott! weer mi Auns tomal !

Dar muſs ick wider wannern ,

Dar nehm ſe fick en Annern ,

Un nu, min Glück, fahr hin ! fahr hin !

Iſt eerſt de Levd' begraben,

De beſt vun alle Gaben,

Se lett fick nümmer weller finn !

Un nu adjüs, min Leben !

3d heff di't Allns vergeben,

So elend as idk bün un weer ;

38 od min þart torçten ,

Un bün id lang vergeten ,

Verget id di doch nümmermehr
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De Wulken.

De Wulken, de Wulfen de ſwevt der ſo jach !

Dat Hart is ſo düſter, ſo ſchuri de Nach !

So ſwatt is de Heben, ſo ſlapri dat Feld !

So ſtill un fo trurig uns Herrgott ſin Welt !

-
un moUns Herrgott ſin Welt weer ſe ſo ſchön !

De Vageln de ſungn, un de Blom ſtunn to blöhn ;

De Vageln fünd weg, un de Blom blöht ni mehr,

Un wat ick ſo lev harr, dat drogn ſe to Eer !
-

Dar baben, dar baben och, wit inne Feern,

Günd achter de Wulken, dar blinkert de Steern,

Dar ſchall mull en Land wen, ſo ſmuc un ſo ſchön,

Un wat wi verlarn hebbt, dar ſchüllt wi dat ſehn.

Min Hart is ſo truri, ſo düſter de Nach !

De Wulken, de Wulken de ſwędt der ſo ſach !

Mi düch , id muſs ringahn, – id funn ſe ni ſehn,

Un kann't doch ni laten un ſtah der to ween'n !
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Oppen Karkhoff.

De Wind de weiht ſo luri,

De Maand de chient ſo ſchön !

Ick ſitt jo ſtill un truri

Hier mant de Lifenſteen ;

Un fann ſe ni vergeten,

&r groten Ogn fo blau, —

Se blöh, ſo blöh keen Mäden,

Reen Ros in'n Morgenbau.

3d heff mi op er ſmeten,

3d ſchreeg un ween ſo lud ;

Se hebbt mi vun er reten

Un drogn ſe ſtill herut.

Meger , ditm. Ged. II . 10
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Nu ſlöppt je hier ſo liſen

Mank Roſen ünner'n Sand,

Un um dat Krüz vun Ijen

Dar flüggt dat witte Band .

De Wind de weiht ſo luri,

De Maand de ſchient ſo ſchön ;

Jck bün ſo truri, truri

Un denk an șr un ween.
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Man't Koorn.

O, wa ſo węli inne Höh

De ſmuce Roggn fick hevt,

Un wa de Welln, as weer't en See,

Daræwer liſen ſwept!

Am levſten bün iç merrn dermant,

De Ahrn bit anne Ohrn

Un flenner ſo den Fotſtig lant

Hindær dat lewe Roorn.

Mank himmelblau un rode Blöm

Un mant de Halms vun Gold,

Dar dünf mi't jüſt, as mank de Böm

In't friſche, gröne Solt.

Wa luſti ſwarmt de Bodderhoorn,

Un Hummel, Lurt un 3mm ;

Spelt all herum in't lewe Roorn

Un levt un freut ſic drin .

10 *
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Dar flüggt un ſingt de Lurk herut,

Uns Hergott geev dat Mahl ;

Se ſchütt er þart vull Leeder ut

Un gütt ſe op mi dal.

O, wa fo ſeeinvergnögt mi ward !

Jok kann mi ni bedwingn ;

Se got mi wull en leed in't Hart,

Dat mutt id mit er ſingn :

Du öffneſt Deine milde Hand

Und gibſt uns Trank und Speis

Und fegneſt Bolt und Vaterland,

Dir jei Lob, Ehr und Preis !
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Aurohil Aunt..

Geſegnte Mahltid , Muſchü Lünk !

Nu japp man mal un reck de Flünk ;

Wa heſt du nickt, wa heſt du pickt

Un di de Dun mit Grüttkoorns ſpickt;

Herr Jeſes ! fugelrund un ſtiv ,

Un pruppenvull dat lüttje Liv.

Na, na ! - id günn di't hartli geern ,

Wi wüllt uns darum ni vertörn.

De Höhner kri't mul jach er Maat,

Wenn jüm od mal to Diſch mit gaht;

Doch ſeeg di vær, dat raid di !

Rriggt bi de Hahn denn is't verbi.

Nę , töv ! du dörrſt mi noch ni fort,

Holt Stopp ! - mi ſnadt noch eerſt en Woort.

Ma weer't , wenn ick na Recht un Ehr

Di eerſt noch mal den Lex verhör ?

Du beſt't færwahr al lang to Gud,

Un endli mutt't der doch mal rut.
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He ! weeſt wull noch , du Spißbov, du ?

Vergangen Jahr ? dar dreben ju

Sick jümmers rum to ſtehln un robn

Un feeten in min Raſsbeinbom ;

Dat tog mi richtig inne Gall ;

Min ſmuđen Bein, — jüm ftohln ſe all.

Un denn min Blomſaat, wat ic feit,

Hebbt jüm mi't ni beruter kleit ?!

Hebbt jüm mi ni de Widen halt

Un all min ſmuden Arfen pahlt ?!

Ei, harr ic blots en Knappbüſs hatt,

Süm barrn den Deuwel fregn in't Gatt!

Des Morrns ick ligg noch inne Dæs,

Denn ſitt jüm 2 & all oppe 2&s

Un makt en Snad un matt en Larm ,

As wulln der buſend Emmſtöd fwarmn,

As weer der Gill, as harrn jüm Bool,

Dar flap mal bi fo'n Fudenſchol.

Man kann ſin egen Woort ni hörn

Brer luter Larm un Räſonneern !

Reen Reesfot un feen Rittnerbeer,

Un wenn od Auns beſapen weer,

Un alle Wiwer dun un vul,

Is halv ſo flimm en halv ſo bull !
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Un denn din Rock , bekit di mal,

Dat is doch richtig en Skandal !

So pudelrug un ſehiti ſwatt,

As harrn ſe di in'n Rünnſteen hatt,

Dp't Water beſt bu't wull ni gut,

Sunſt wuſch du fach din Steert mal ut.

Un æwerall de Næg dermank,

Un jümmers Strit un jümmers Stank;

Züm haut ſid ſcheef un tloppt fidt mær

Un wadelt fick na Noten dær ;

Dar gänd in'n Tun , + ick heff’t wull ſehn ,

Biſchuerns twinti Stüd op een .

Un all de Löcker in min Dack,

Wull hett ſe makt? – dat Spaßenpad !

De ganze S ſe bummelt vull

Vun Band un Palten , Dun un Wull;

Füm ſtehlt Een Alns ! – dar hangt færwahr

Min Olich er afſett Nachmüß gar !

Un denn ſo trag un denn ſo ful,

Un jümmers vull dat grote Mul !

Un ſünd de lättjen Swülken kamn,

Hebbt Spaßen all de Neſter nahmn ;

Wat hölp't ?! - lütti Smult de mutt fic finn,

Herr Spaß be ſeggt : wie togn all in.
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Un recht eerſt mitn Eheſtand,

Dar driv jüm nix as Sünn und Schand !

Jčk weet dat wull, ick heff’t wull mark,

Keen Preſter is der un teen Rark,

Un doch dar babn in't Hadbarneſt

AU' Roslank hebbt de Spaßen Röſt !

Nę, wat to dull is, is to dull !

Un wenn fid't juſt mal drapen ſchull,

Dat id de Büſs vun Nawer kreeg,

D web min Sit ! denn gung jüm't leeg!

Süh ſo ! nu markt! un ſchęer di weg

Un ſegg't de Annern , wat ick ſegg !
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Lanks de Strat.

Des Sünnabnds mutt de Jud to Kart,

Denn hebbt de Chriſten Wękenmark,

Denn bringt de Bur ſin Rram herin,

Den kopt de Stadt- un Landlüd in ;

Un lanks de Straten fühſt du't lopen,

Un lanks de Straten hörſt du't ropen ;

Denn's æwerall vun Minſden (watt

Un nix as Leben inne Stadt.

So'n Sünnabnd is en Daler werth

Fær den, de geern wat füht un hört.

Dat is en Jur ſick antoſehn ,

Dat is en Spaß dermant to wen ;

Un wenn de lange Wil di plag,

Un büſt du ni to ful und trag ,

Teh Steweln an , nehm Hot un Stod

Un gah ut't Loc .
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De Eerſt un Leßten oppe Strat,

Des Morgens fröh , des Abends lat,

Dat bünd de Herrn mit Schild und Stock,

De Herrn in'n düſterblauen Rod.

De fünd di all vun'n Himmel famn,

Denn belli Engeln is çr Nam ;

Ja wull, ganz richti! fik man mal,

Wa ſlici ſlikt ſe op un dal

Un fikt un furt un hört un makt

Dat Jedereen teen Unrech makt ;

Lopt awerall herum to fiſchen,

Stekt awerall er Nes dartwiſchen,

web, un bebbt fe Een to fat,

Denn tröſt em Gott ! ſe kennt keen Gnad !

Na, lat ſe lopen , lat ſe ſnüffeln !

Ran tüffeln !

Sun Morrn, fütt Kætſch ! wa flink un krall !

En Diern as dreibt, ſo keut un drall !

De Huv ſo flott, dat Band ſo lank,

Lađeerte Tüffeln ſpegelblant,

Vun Ogen ſwatt, un roth vun Mund,

So tugelrund, fo ferngeſund !

En Platen witter as de Snee,

Un denn en Hang, as weer't en Reh.

Dat löv ide! fo Een antoſehn ,

Dat kann Een meiſt de Ogn verſchrö'n !
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Rein nir as Luſt un Fröhlichteit,

So as ſe geit un as ſe ſteit.

Vun babn bit neren , vun Ropp to Föt

En Summerblom in beſte Blöth.

Gun Morrn , lütt Rætſch ! - ſe titt fict um !

Sul ker plumm !

1

dit achterher, wa's dat fær'n Held ?

In'n Slängel is de Snurrbart frelt ;

Wa pußt, wa ſtrigelt un wa ſnört !

As wenn be to de Frunslüd hört ;

Dat deit be od , un makt he Jagd,

So nimm din Olſche man in Acht!

Sin Spaarn de klætert oppe Steen,

Sin Sawel raſſelt umme Been,

He dreih all menni Schapstopp Hörn ;

Mag geern verföhrn un Bagrn anſnörn ;

Da's Allns ! - ſunſt hett he ſplitterweni,

De ganze Kerl hört den Köni,

Den hört ſin beele Staat un Wit,

Den hört ſin Rod un od de Bür,

Un jeder Knop un jeder Lappen ,

Aal Quappen !
un

Wat kummt denn dar de Strat hendal ?

Sünd Neihmammfeln , nu fik man mal !

Reen wicheln Fückel is ſo ſlant !

Reen gele Weps ſo fnepſch und rank !
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Gott Lof !
de Wet is bald to Enn !

Da's ock keen Spaß ſo mit de Hänn

Vun Morgens fröh bit Abends tein

Fær't lewe dröge Brod to neihn ;

Des Sünndags, Jung, denn ſchullſt ſe ſehnt

Ick wett mit di , denn kennſt nich Een.

Denn gaht ſe di as Eddeldam

In luter Sied und gollen Rram ,

Un Seld darto in Hüll un Füll,

Dar ſteit Gen de Verſtand bi ſtill !

Wo hebbt fet her ? wer ſchall’t vertelln !

Morelln Morelln !

D web ! hett de en Brand to fat,

As hör em to de heele Strat !

Fær'n Buttje, de der geern Een mag

Js't Wekenmark de beſte Dag .

Denn's æwerall wat aftoſmiten

Un allerwegn en Schülnt to riten ;

Mit Lopen hier und dar mit Dregn,

Mit Beranholn un Stratenfęgn .

Wa roth de Nęs ! wa ſwatt de Snut !

De Ellbagn ut'n Ärmel rut ;

Sin Heimath is de Stratenec ,

Sin Levſt de Kümmel un de Drect;

Ja bę di blots , nu fit mal an !

Wat ut'n Minſch doch digen tann !
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Wat röppt de Bur ? he ſcul ſiat marken !

Swin Farken !un

Ei, ſüh ! gaht de wull ock to neihn ?

De künnt ſick ja verdeuwelt dreihn !

Iwe Dierns , as weer't en Süſternpaar,

Un all vundag in Sied ſogar ;

Nu füh, nu füh, wa hebbt ſe Been !

De witten Strümp ſünd hell to ſehn ;

Schulln de wull ock na Bodder lopen ?

Se tikt ſick um, wer hett ſe ropen ?

Un wat fær Ogn ! as wenn ſe brenn ;

De Darn, - mi düch , id idhull ſe fenn ;

Se lacht, ſe nickt mi to, da's wahr !

Ick ſeeg ſe ja vergangen Jahr

In'n Keller, as de Markdag weern ,

Se leeten oppe Harf ſick hörn

Un kunn di trillern as de Lurken ;

Au gurfen !

Herrje ! makt de en eernſt Geſich !

So eernſt matt ſülm uns Paſter nich.

Se gabt ſo ſtramm , ſo ſteil den Ropp,

De hoge Schruv der baben op,

Un wo ſe kamnt, gau as en Bliß

Tüggt Jedereen ſin Hot, fin Müß,

De meiſten dręgt en gollen Brill

Un all umt Lüttie ſtaht ſe ſtil

.
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Un rad un æwerlęt fick wat

Ton Beſten før de ganze Stadt.

Du kannſt't all anne Nęs șr ſehn,

Wa hoch un wichti Federeen !

Nu heff ic't rut, wat gellt de Wett ?

Un weet wat't to bedüden hett .

De Darn , dat ſünd de Herrn vun'n Rath ;

Salat ! Sa lat !

De Diſche, wa ſe ſnætern kann !

Un jeden Kæmkees ſnitt ſe an

Un ſlidt ut jede Bodderbütt

Un föcht dær alle Körf un Bütt ;

En grote lellern Taſch um't Liv,

Gewiß en oles Schoſterwib !

Vellich od gar en Snidersfru ,

Am Ende Madamm Radedu ;

To Hus, dar ward de Nadel reten,

Un vel Geſelln brukt vel to șten !

De Tid is dür, dat Lohn is grot,

Fru Meiſterſch hett er lewe Noth !

Man weni Geld, un vel to bringn,

Dar is dat eenzi Mittel dingn !

Nu hòr, wa rappelt șr de Snut ;

Sup pen frut !

-

Puß Blir ! wa de væræwer rennt !

Mit Hadbarsbeen, as wenn he brennt ;
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Dat weer wull jach fo'n Studios,

Sin Haar dat hung em gar to los ;

He harr ja richti Snörn an'n Rock,

Un denn en Ridpitích ſtatts en Stock,

Un Stülpen umme Steweln frempt,

Un vær dat ſchire , blote Hemd !

Da's ock wull jach jo'n Suſewind

As nu de meiſten Bengels ſünd !

Des Morgens drög , des Abends natt,

An levſten achter't grote Fatt ;

Un kamnt de Lüd un bringnt de Ręken,

Sin Dag ni dar un ni to ſpreken ;

Na eenerlei ! he mak ſick flott!

Rie ler Sprott !

Ei, ei ! un de dar günnert geit

Un værnehm Deit un weiht un dreiht,

De's ſeker mehr as wi Slag bünd,

Is grote Lüd er gollen Kind !

So'n Fräulein oder ſunſt Sowat,

Na, lat ſe't wen ! iç günn er dat.

Süb, füh ! ſe kann dat doch ni laten

Den Studios in't Dg to faten ;

Fru Amtmannſch oder Fru Paſtorn

Klingt gar to lepli fær de Ohrn .

Se’s richti ſmuck, da’s wirkli wahr,

So'n blaue Ogn, ſo’n kruſe Haar !
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So'n Lilgngeſich ! fo'n Eerdbeinlippen !

Wer kreeg wull dar ni Luſt to nippen ? !

De ganze Diern, wa ſchön un fin !

Up pel ſin !

Nu fit, nu fik ! wa’s dat fær Een ?

De bett ja Swewelſtickenbeen ;

Un denn en Büy as Snakenfell,

So faterbunt, ſo glatt un bell.

Un wat fær Steerten an ſin Rock !

Un wat fær'n groten Quaſt an'n Stod !

Un oct en Klock mit lank Gehäng !

Un och den Snurrbart ganz in'n Släng !

Un gele Hannſchen umme Hand !

Un denn en Glas an'n ſiden Band !

Un'n gollen Red, - id leeg ſe blißen ;

Bit anne Ohrn in Amdamſpißen.

En Pappagei vun babn bit nerrn ;

Nu ſegg mal Een, wa's dat fær'n Serrn ? !

De Dare, na ! de hett en Nagel !

Kram miß vagel !

Nę, ſüh mal an ! ma's dat fær'n Dam ?

weh ! de muſs der od noch famn ;

3d kenn ſe all an alle Hunn,

Dat is jo'n ole Junfer vun ;

Un Mupps un Pudel ſünd de Lüb,

De geern mit ole Junfern fri't.
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Kit blots de Lucken , de der hangnt,

Un denn de Tähn ſo ſpegelblank,

As hör ſe to de junge Welt,

Wat hett man doch ni Auns fær't Geld !

Bun achtern gung't wull fach noch an,

Vun achtern kreeg je jach en Mann ;

Weern blots na værn nich all de Schrumpeln,

Un deepen Foln un kruſen Rumpeln !

To knækern , gar to drög un welk !

Bod der melk !

Dar kummt de Rechte lants de Strat!

So ſtramm un ſteil, as gung't na'n Drabt ;

De Hot wat ſcheef un inne Nad,

De Büy wat kott, un lank de Had ;

Twe lange Slippen anne Binn,

Un Vadermörders umme Rinn ;

So wichtig as en Karkdörpsküſter,

Se nömnt em æwerall Philiſter.

Du kennſt em forts an'n langen Rod ,

Un anne Pip un an ſin Stock;

Des Abends ſpelt he Fipps , un Brus

Un Klock um tein präcis to us !

Dat Beſt is, dat he pumpen kann ;

Sin Olſch de hett de Büren an

Un tann em ichir um'n Finger wideln ;

Härn Bückeln !

Meyer , ditm . Ged . II. 11

un
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Hallo ! en ganzes Regement!

Un wa ſe larmnt un wa ſe rennt !

Un kamnt di as de Mireemshupen

De apen Scholdær ruter krupen.

Berſepter mit de Brill dartwiſchen ,

Se lat fick doch ni mehr betüſchen .

Hier ſpelt ſe Grip, — dar flat fic Welt,

Un günd ſteit Gen un ſchriggt un bælkt.

De Groten ſünd man blots vernünfti

Un holt ſick ördntli, ſtill un zünfti;

Vær Aln de Dierns , de makt fick richti,

As weern ſe all Mammfelln, ſo wichti !

Mit lellern Hannſchen umme Hann,

Nu tik mi mal de Badffiſch an !

De Gæern mit er Bökermappen !

Purrn
Krabben !un

Süh dar ! wa’s dat fær'n Raſſelbann ?

In blaue Büren alle Mann.

Se hebbt wull ębn er Löhnung kręgn,

En Spintbrod hebbt ſe all to dregn.

Un wa ſe ſnadt un wa je ſnætert!

Un wa de Spaarn an'n Stewel klætert!

Un wa ſe ſpringnt, færwahr, teen Bock

Mak di de Säß ſo krus un ſmuck !

Rapps! - rapps ! nu gaht ſe all in'n Tritt,

Un anne Sit en Kerl mit
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As Robharr fær ſe alltomal,

Dat is gewiß de Rapperal ! —

Hold !!! rapps !! dar ſtampt ſe mit de Been

Dat helle Für bi ut de Steen ;

Marſch !!! een ! to ! een ! to ! Schritt vær Schritt ;

Soor te Pütt!!

Adjüs, min lüttje Buerbiern !

Na büſt all klar ? un wullt all föhrn ?

Din Dl all bi di oppen Stohl ?

Ich wull man blots, ick weer de DI !

Na Vadder, jag man ni to dull,

He hett wull'n beten inne Bull !

фе, ре, бе, Snæſel mit fin Brill,

Hol Se man ſmuđ ſin Snawel ſtill !

Na nir fær ungut, nu man los !

Adjüs, min lüttje Buerros !

He ! wa de Ol de Kracken fleit!

Un arbei'n deit mit Swęp un Leit!

Hül hü ! un værwarts ſlept de Per,

En Halvſtig Jungens achterher ;

Un ſachen geit't to Stabt herut,

In't — Mart is ut !

11 *
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Wat Hans Jörn fingt,

Wenn he'n Ständchen bringt.

O , du min Bummel, föte Popp,

An : Dort - Malen - Rathrin !

Hier mat id oppen Miſſen Stopp

Un ſpel de Viggelin.

Dat nömnt ſe'n Ständchen, as iď hört,

Un is eerſt ganz wat Nies ;

3d heffit vun'n Bagt fin Schriwer lehrt,

Se deb't bi Burbags Liſch.

Du liggſt wull lang all inne Dun

Un weeſt ni,

Dat id bi't Rrupen æwer'n Tun

Min Bür vunanner reet.

0 , Verdreet !
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Un dat id mit min nie Leed

Mi ſnæmi græl un heeſch,

Un dat jüm Hund, dat Beeſt, mi beet

Süft lit in't dide Fleeſch !

Hu, bu ! hier buten is't ni car !

Vull Tappen hangt be WES;

De Böm fünd gris, mi früft ſogar

De Drüppen anne Ręs.

Min beiden Füſt fünd trumm un ſtiv,

Un brun un blau min Dhrn ;

Jd bewer æwer'n ganzen Liv ,

In'n Snee bit anne Knoorn.

Un doch, - min lüttje, witte Brut,

So plummig un ſo trall,

Een Dütjen vun din Suderſnut

Betalt dat Alens all !

Een Dütjen , - fo'n as Jodhen kreeg,

De mit den rugen Hot,

Wa kunnſt du't dohn ?! dat weer doch leeg

Un bröch mi meiſt den Dod !



166

Weer dat din Dank ? ick tog di doch

Bit Umſwiern mit herum -

Un töff di gar to Jahrmark noch

En ganzen Sot vull Blumm !

De Zochen freeg od Een in't Mul,

Dat em de Snatten pruft!

Un lit in Snut en Fablabndsbul

Noch dicker as min Fuſt!

Na, wat paſſeert is, is verbi,

Un darmit is dat gut!

Slap ſund un ſöt! - dat wünſch id di,

Min lüttje Suderſnut!

Adjus ! - de Wachter matt fin Gang

Un tut de Strat hendal,

Un wenn de Rattuhl ſchriggt dermant,

Denn ſwiggt de Nachdigal!

!
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Jn'n Mai.

De Eer is grön , de Vageln ſingnt,

Dat't lingelants an'n Heben klingt,

Un Freud is allerwegen ;

Vull luter Blöm

Hangnt Büſch un Böm

Un predigt Gottes Segen.

Wa is't en Tid ſo merrn in'n Mai !

Un weer dat Hart od noch ſo twei

Un noch ſo dull toreten,

Dar ſwinnt dat Leid,

Dar kummt de Freud,

Un Allens is vergeten !

Och, kumm un freu di, ehr't to lat !

Still ! hörſt du wull ? de Kloden gaht,

De Rarthoffpoort fteit apen ;

Wer weet, waneer

Da du, ni mehr,

Liggſt inne Eer to ſlapen !
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na Amerika.

Bedenk di richtig, ehr bu't deiſt,

Færwahr ! dat is en harten Schritt ;

Un dünt di't doch, un wenn du geiſt,

3d bliv torügg, ick gah ni mit.

De Welt is ſchön, de Welt is grot,

Uns Herrgott allerwęgn gewiß ;

Doch ſmeđt der narms ſo föt dat Brod,

As da, wo unſe Heimath is.

Un heſt du't günd ock noch ſo gut

Un noch ſo rikli weller funn,

Dat Heimweh blifft der doch nich ut

Un hett od dar fin ſtille Stunn,
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Un wenn dat kummt, ſtah Sott di bi !

Wat denn an di væræwer geit,

3s gręſi ſwar ! — du lövſt dat ni,

Wa hart dat drückt, wa weh dat deit !

Un twiſchen di un uns ſo feern

Mogt denn de wide, wille See ;

Un wat du klagſt, keen Ohr kann't hörn,

Un wat di brüdt, keen Hart deitt weh !

Denn ſtređſt du wull umſünſt de Hand,

Denn lopt di wull de Thran hendal ;

Och, Vaderhus un Vaderland

Giff't nümmermehr to'n tweten Mal!

:
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rin

Dle Leeder.

I.

Dat hungrige Kind.

(S. Uhland’s „ Volkslieder,“ Seite 270.)

Wull æwer't Bett de Moder ſitt,

&r Kind dat is ſo bleef, ſo witt .

Moder, och Moder, id hunger dot !

Min hartlev Moder , gę mi Brod !

Töv man noch, min gudes Kind,

Morgen wüllt wi ſeien.

Un as de Moder ſeggt dat Woort,

Dat Rind dat ſcreeg noch jümmers fort:

Moder, och Moder, id hunger dot !

Min hartlev Moder, gę mi Brod !

Töv man noch , min gudes Kind,

Morgen wüllt wi meien.
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Un as de Moder ſeggt dat Woort,

Dat Rind dat ſchreeg noch jümmers fort :

Moder, och Moder, ick hunger dot !

Min hartlev Moder, gev mi Brod !

Töv man noch , min gudes Rind,

Morgen wüllt wi döſchen.

Un as de Moder ſeggt dat Woort,

Dat Kind dat ſchreeg noch jümmers fort :

Mober, och Mober, id hunger dot !

Min bartley Moder, gev mi Brod !

Löv man noch, min gudes Kind,

Morgen wüllt wi bađen.

Un as de Moder teem mit Brob,

Dat Rind weer ſtill, dat Kind weer dot !
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II .

fru Haffelin.

(S. Uhland's „ Volkslieder, " S. 66.)

En Mäden wull to danzen gahn

Un plöc fid Roſenblom ,

Wat ſeeg ſe oppe Koppel ſtahn ?

En grönen Haſſelbom .

Nu gröt di Gott, ſmuđ Haſſelfru !

Wovun büſt du ſo grön ?

Nu gröt di Sott, feins Mäden du !

Wovun biſt du ſo ſchön ?

Vun't witte Brod, vun'n föhlen Win,

Darvun bin ich ſo ſchön !

Nu ſegg mi od , Fru Saſſelin ,

Wovun büſt du ſo grön ?
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Vun't witte Brod, vun'n föhlen Win

Davun büſt du ſo ſchön ?

Vun'n föhlen Dau, vun'n Sünnenſchin ,

Darvun bün ick ſo grön !

D weh, Fru Haſſeln, gude Nach !

Min Bröders kamnt to ra'n,

Nun fallſt du wull in all din Prach

" Un warrſt herünner ſlan !

Un fall id od in'n beſten Glanz,

Friſch waſs ic ut de Eer !

Vermelkt en Mäden eerſt ern Krang,

So grönt be nummer mehr !
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III .

De frier.

(S. Uhland's ,, Volkslieder," Seite 711.)

In Stolten in't Weerthshus herum inne Stuv

Dar flüggt wull all Morgen en ſneewitte Duv,

En ſneemitte Duv mit en ſneewitten Fot,

Se flüggt der al Morgen er Moder in'n Schot.

In Stolten in't Weerthshus wer ſitt dar ſo bli' ?

En kruskoppe Burſæn, de geit oppe Fri

Gott gröt jüm, Fru Krögerſch , ſo ſmuck un ſo fin !

Ju fmattbrune Dochder , id wull ſe noch frien .

Min ſmattbrune Dochder ?

De mutt noch wat töben,

dat is noch to fröh !

een Jahr, oder twe.

Een Jahr oder twe ?

Se ſpringt vunne Eer

wat en Tid ! och wa lank!

un ſe ſpringt oppe Bant;

Se ſpringt vunne Bank, - oppen Diſch ſpringt ſe hin :

Nu füh, min lev Moder, wa grot ick all bün !
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Ouden Kath.

Minſchenkind, wat is dat Lęben ?

Twiſchen Haſs un Levde ſwęben !

Heſt du't all mal rech bedach ?

Balb ſo lud un balb ſo jachen,

Luſt un Leid un Ween'n un Lachen ,

Morgen, Middag, – Abend, Nacht

Weg mit Haſs un Groll fær jümmer!

Süb, ich wüſs ni wat der flimmer,

Wat der mehr gefährli weer !

Mennig Een hett Thran vergaten,

As ſin Find de Ogen ſlaten ;

Wull em gut wen, kunn't ni mehr ;

Hett der Een mal wat verbraken,

Heſt du Recht em ſlech to maken ?

Weeſt du, ob du beter büſt ?

Sünd ni mehr un ſünd ni minner,

mu den lewen Gott ſin Kinner,

De der jülm de levde is !
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Auns vergeben ! - Allns vergeten !

Wer kann't ahn'n un wer kann't weten ?!

Dod un Leben fat fick an ;

Makt je eerſt de Eer uns apen,

Li't wi ünner't Gras to ſlapen,

Drückt teen Minſch uns mehr de Hann !
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De Watermæl.

Dar günd, dar liggt de Watermæl,

Verſteken deep in'n Reller ;

Se gung un mahl un klapper vel,

Un klapper rik den Möller.

Sen Dochder harc de Möller man,

Se nömn ſe all de Schöne;

Un menni Frier keem heran

Un hal en Korf vun Lene.

Man Een alleen weer Lena gut

Un ſmar em Tru fær jümmer,

Se weer ja hemli lang ſin Brut

Un wull em laten nümmer.

Dieger , bitm . Ged . II . 12
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De awers , de weer ſplitternarm,

Dat weer den Oln toweller ;

He deen bi em, un ahn Erbarm

Jag em ut't Hus de Möller.

Dat teem be pulmad unt fin ºn,

Dat weer den Oln ſin Leben !

Un Lena ſchreeg un Lena ween

Un muſs ſick dochen gęben .

Un as to Röſt de Rütters lud

Dat Raſpel bę'n intwiſchen,

Dar funn ſe och de ſmucke Brut

All ut de Radkul fiſchen .

Dar günd, dar liggt de Watermæl,

Verſteken deep in'n Reller ;

Se gung un mahl un klapper vel,

Un arm is doch de Möller !
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hierſchau in Kiel.

Thierſchau is wen ; - dat de Tid od ſo geit !

Idk wull, dat dat noch weer, ſo heff ick mi freut !

Dre Dag na de Reeg weer ick luſti darmank ;

ſitt ick mitn Jammer, un min Taſchen ſünd blank.Nu

Oppen Sünndag dar gung di de Krempel all an ;

Vun wit un vun ſit keemn de Minſchen heran ;

De Weerthshüs weern vullproppt, - de Harfendierns ſungn,

Du kannſt gar ni löwen, wa ſmud as dat gung !

D, o wat fær Dierns ! rein ſo ſmuck as en Popp !

Jung, Clas , – un wa harrn ſe fær Ogen in'n Kopp !

Un denn rein ſo luſti, ſo fründlich un blid !

Un vun baben bit nerrn dal in Gold un in Sied.

12 *
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Wa mennig Een flatter nich achter șr an !

Wa mennig Een drück er ni hemli de Hann !

Wa mennig Een ſmeet nich en Handvull in't Fatt

Un dach , nu wat dach he ? wat meenſt du wull,

wat ?

Du kannſt di't wull denken, un darmit genug !

Des Maandags , dar teem ick all fröh ut de Pug ;

Idk dach : muß man ſchwänzen ; dat Weller weer ſchön ,

So mat id mi ſmuđ un tonös oppe Been .

.

De Straten de wöln di vun luſtige Lüd ;

In'n Wullroç de Burdierns, de Stadtdams in Sied ; ,

Al een mank enanner ſo tog di dat hin,

Den Robbarg herop harr id finn funnt in Blinn.

Dar dudeln de Orgels, dar gung de Muſik,

Dar ſeeg dat en Jahrmark meiſt allerwęgn lit,

Karoſſeln un Telten, un Allns weer di vull

Un mak en Spektakel as unklok un dull.

Dar weern pi de Seilbänzers, Jung, en Pläſeer !

De leepen de lien langs, as wi lank de Eer ,

Dar ſpeln di Rommedi de Apen un Hunn,

Dat ſparrwit dat Mul vær Berwun'rung Een ſtunn .



181

Un günd oppen Schauplas, dar buten , Herrje !

Dat weer di en Klumpen vun Minſchen un Veh !..

J& weet ni, wa't gut gung, Un dochen ging't gut !

Wa menni mal neih ni fo'n Hingſt achter ut !

i Berbeuwelte Ber! – rein fo welig un flant!

Go tierich un fo modi, lo applig un blant !

Un de Röh ! un de Schaap ! un de.Juntoeh on

Swin ! it's

Un nös, wat en Barg noch vun ſmucke Maſchin !

Jæ leep der ſo twiſchen un harr ſo min Hæg

An de Doiche Sei: un Hackelſchmaſchin un de Blog

Un muſs mi verwummern , wa't Mögligkeit weer ;

De Runſt geit doch wit ! un wat deit ni de Lehr !

1

So leep id, lo dach id, dar fat mi wat an ,

Dar föhl ick op een Mal twe ganz weeke Fann,

De drücken mi lijen un tukſen an'n Rock,

Gau ſprung id herum , ſo verfeert as en Bod.:

Gi, Deuſcher! wat leeg id ?! - od ut de Probfk ? !

wa geit't di, min Diern ? — Ja, min Fung, wa geitt di ?!

Wi feegn oc all Vel, de Bundag uns ni kennt, 3,5 "

Wi dachen all jümmers : 'wo ſtick de Student ?
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-

Dar keem uns noch eben ſo Gen inne Möt,

De weer inne Pingſtwęk mal ſmidig un ſöt,

Nu ſteek he in Amdam bit æwer de Dhrn

Un ſtapp uns verbi rein ſo ſteil as en Thoorn.

Da's recht, dat du tamn büſt! wi föchen di lang;

Nu kumm man , nu muſs du mal mit uns to Gang !

Se kreegn mi bi'n Widel, ſe haken mi in ;

Ja dach : nu man los denn ! dat is ja keen Sünn.

Toeerſt na de Utſtellung weern wi tobop ;

Dar ſtunn bi de Deuwel un fin Pumpſtod to Rop !

3c dach : ſchaft en Lott nehm ; - de Dierns awers fän :

Du büſt ja all glüdli ! dar leet ick dat wen.

Op't Sloß weern wi od bi de ,,Nafelten" babn ;

Dar weern ſe bald dull wurrn, dat deb wul de Scham ;

J& bedü er : dat mak nix ! dat weer griechiſche

Stil ! -

Un dar ſtunn ja doch ock vunne Frunslüd ut Kiel !

Nos gungn wi dær de Telten un Danzbüs hendær,

J& jümmers meern mank ęr, ſe achter un vær ;

Mit muſs id, dat hölp nir ! herin un herut ;

Se tenn mi ja Au noch bun Bingſten to gut.

-
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Natürli betal i un heel je Al fri,

Denn ſe harrn't ja vun damals to Gud noch bi mi ;

Dbſchons mi dat knapp geit,- biſchurns man drög Brod,

An ſo’n Dag, denn ſla ich doch geern mal Een dot !

Un as le nu weg weern, dar gung ick alleen

Un bummel des Abends noch rum bit Klod een ,

Nös dæs ick na Hus mit ſo'n liclüttjen Hot,

Ganz feelenvergnögt un ganz ſęli to Moth.

Des Dingsdags all weller ganz fröh oppe Been,

Dar geed dat eerſt recht wat dar buten to ſehn !

Vær Ain de lütt Norbađer, un de grot' Bur,

3d ſegg di, de Beiden de dehn fid mal ſur !

So'n Wettri'n un Wettfahrn matt banni Blaſeer ;

Wat jagn ſe un reen ſe dar rum mit de Ber !

Sanz rund umme Bahn weer vun Minſchen dat ſwatt,

Dar wurr man biſchurns od gehöri mal patt.

Doch as denn nu endli verbi weer de Kram,

Leep gau id na Hus hin un hal mi en Dam,

De þann in witt Leller, den Steertrock derbi,

Un denn na den Ball, de der beet ,,þarmonie."

.
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Jung, Clas, wat en Danzſaal, ſo grot un ſo ſchön !

Du ſhullſt di mal wunnern , kreegſt du ſo Een to ſehn !

Bi uns ſünd de Lobdeln all jümmers wat werth,

Hiet weer di de Fotborrn mit Öli lakeert..

So glatt as, en Schörrbahn , dat hæg mi ni rech ;

Dat Danzen gung gar to gefährlich un ſlech,

Bald weer id di binplumpſt, id glitich achterut

Un ſnödel væræwer un ſtött mi de Snut.

Dar ſä ic to Trina : min Diern , weeſt du wat,

çbn heff ic dar Een op er Atlaskleed patt,

Ratſch ! reeten de Rrüſen ; da's Tid , dat wi gaht,

Hier ward mi de Luft knapp, ick mutt oppe Strat.

Un Trina meen : tumm man, ick bün mit derbi,

Se ſünd mi to fin hier, — dat paßt ni fær mi !

Un een, twe, dre gungn wi de Treppen hendal,

De Sloßſtrat herin na en anner Local.

Dar barr id Mallör, och Herrjemine ! du ,

Min Trina verleet mi un brok mi de Tru ;

So ſünd di de Meiſten ! jo falſch as en Ratt,

3& leet er den Bengel un arger mi wat.
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:: Un leep , bat id wegkeem na'n Tivoliball ;

Dar gefull mit am beſten, dar weern ſe diall :

So fröhlich un luſti ! ratſch ! flog ic dermant 11"

Un danz mit en Rætſch as en Michel fio flant.

Dar keem der en Bußbübel un nehm mi ſe af,

Ick leet er beteben, - ſe leepen in'n Draff

Den Barg rop, de Buſch dær dar weern ſe alleen ;

3d kreeg ſe od nößen ni weller to ſehn.

To guterle weller fo'n livlüttjen Hot,

Ganz ſeelenvergnögt un ganz jęli to Moth ;

Un Mittwęken ſchwänz idt, dat deh mi mal gut !

Dar ſleep ick vun alle Strabazen eerſt ut.

Un dat dat nu all is,

Warum keemſt du ni ræwer ?

Doch du heſt de Schuld, ni,

Din Fru hett de Bür an,

dat hett mi rech durt!

id heff op di lurt;

dat weet ick, min Clas,

un du büſt en Has !

Nu ra ick di, tokum Jahr fumm du man her

Un freu anne Swin di, de Köh un de Per,

An't Wettri'n un Wettfahrn , - un is dat verbi,,

Inne Telten un Danzbüs is od mat fær di !
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Awers wo du anne Raſſen kümmſt, nehm di in Acht!

Dar lurt ſe un ſnüffelt un gaht op de Jagd,

Un wenn du nich oppaßt, denn geit di dat ſlech,

So'n Swinggel nehm mi acht , amborgers ' weg ! -

.
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Lüttj' kæfch.

Süh dar ! lüttj' Rælich ! dat is vun't Slag !

Der Deuſcher bal, wa ist en Diern !

En Diern, dat di de Ogen lach !

Neeg bi ſo gut, as inne Feern.

Wat ſcheert mi all de Fräuleins dar,

De finen Pöpp, den værnehm Rram ;

So'n lüttje Rætſch de nimmt't færwahr

Doch op mit alle Dam !

Se briggt di Tüffeln anne Föt,

Dat man fick ſpegeln fann darin ;

Se driggt en Rod vun Egenreed,

En Platen vun dat wittſte Linn !

Se driggt en Müß vun Gold ſo blant,

Un mit en rode Sleuf deran,

Un denn en Spenſer knepſch un ſlank,

Nu ſüb doch blots mal an !
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Wa hett ſe Flechen inne Haar !

Ma hett ſe'n Mund ſo tajsbeinroth !

Wa hett ſe Ogn ſo brun un klar !

Wa hett ſe'n Farv as Melk un Blot !

Wa hett ſe Arms ſo dick un drall !

Wa is je levlich antoſehn !

Wa is ſe plummi, krus un trall !

wa hétt ſe Been !Un och,

Kunn’t de mal küſſen , 0, wa geern !

De mutt ja rein as Honni wen ;

Dar fummt ſe juſt, id will't probeern,

Wat is derbi ? ick will er ben.

Gun Dag, lütt Rætſch ! wat meenſt min Kind,

Wenn'k di en blanken Daler bo,

Geevſt du mi wull en Kuß geſwind ? poucos

Mi dünkt, dat gung, man to !-

-
Se tikt mi an, ſe ſteit un lach,

As wul ſe ſeggn : du Dæskopp, kumm !

Se deit't ! ſe deitt ! dat barr't ni dach ;

Na, denn man los ! id fat fr um ;

Smatich ! - harr't 'n weg ! de brenn ! 0, 0 !

Wat meenſt en Kuß ? id dumme Narr !

En Mulſchell weer't ! un noch darto

Een, de fidt wuſchen barr !
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A

Lüttj Mantje.

Lüttj' Mantje, lütti' Mantje, wa büſt du in'n Logg !

Wa nidſt du, wa pi& ſt du de Köörns ut'n Trogg !

Wa ruſt du, wa bruſt du, un jappſt as en Lünk !

Wa reckſt di un ſtredkft di de Been un de Flünk !

Lüttjº Mantje, lüttj ' Mantje, wa matſt du di natt !

Wa güttſt du, wa ſprüttſt du dat Water ut't Fatt !

Un rüttelſt un ſchüttelſt vertęſt as en Klun,

Un pulſt di den Boſſen un ſtrigelſt de Dun !

Lütti Mantje; lüttj' Mantje, wa flink oppe Been,

Un grabbelſt un krabbelſt un makſt di ſo ſchön !

Un tügght di dær'n Snawel de Fellern henlank,

Lütti Mantje, lütti Mantje, wa warrſt du ſo blank !
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Lütti Mantje, lüttj’ Mantje, wa büſt du ſo gel !

Wa hüppſt du , wa wüppſt du, wa geit di de Rel !

Lütti Mantje, lütti Mantje, wa ſteit di de Pull !

Wa ſingſt du, wa ſpringſt du ſo luſtig un dull !

Lüttj' Mantje, lüttj' Mantje, wa heff id di lev !

Du ſtehlſt mi dat Hart noch , lütti’ Mantje, du Deef !

Lütti Mantje, lüttj Mantje, wa bün ick di gut !

Jc weet all, dat mať ja, du keemſt vunne Brut!

Lütti Mantje, lütti' Mantje, wat ſingſt du fær’n Leeb,?

Dat ſmöt mi, ick weet ni, ſo wunnerbar föt !

Dat klingt mi, dat dringt mi den Boſſen hendær !

Lütti Mantje, lütti ' Mantje, dat heſt du vun șr !

Lüttj ' Mantje, lüttj' Mantje, un blifft ſe mi tru,

Juchheidi! denn freu di ! denn bring ick di 'n Fru !

Lüttjº Mantje, lütti ' Mantje, denn kummt eerſt dat Beft!

Denn fri'ſt du din Sefen, denn gęv ick min Köſt!
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Screeg wer.

Schreeg æwer, wo de Pipen ſtaht

In't Finſter vær de Ruten ,

Dar wahnt de Dreyer inne Strat

Mit frie Sicht na buten .

Twe Finſtern fünd man inne Stuv,

Vull Pipen hangt dat eene,

Dat anner is en Roſenluv,

De hört den Drey'r ſin Lene.

Den Drey'r fin Lene is en Rind,

En Rind, — as weer't en Engel!

Un tein mal ſmuder noch as günd

De Roſen oppen Stengel !



192

Dar jeeg id fe jo menni Stund

Sid æwer'n Blomputt büden

Un an fr’n roden Roſenmund

De roden Roſen drücken .

Un weer ick ni ſo'n olen Dutt,

Un weer iď ni 3an Meyer,

3d wull — id ſeet in'n Roſenputt

Schreeg æwer bi den Dreyer !
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Suider.

Nu fik mi mal den Snider an !

Wa ſo'n Hans Quaſt ſick maken kann !

Hüpp, hüpp ! — wipp , wipp ! — flink as en Rid ,

So puşi ſpringt der ſülm keen Zick ;

Wa krus un krall, wa pük un keck !

Nu fik mi mal den Meiſter Med !

Manſchetten, Halsbinn, Dok un Rock

Un Hannſchen, Uhrked , Hot un Stock,

Un Steweln, Linntüg , Weſt un Bür,

3s Allns in'n allerbeſten Wir ;

Vun ünnern rop bit babn na’n Hot

De ganze Rerl na de Mod.

-

Dar günnert bi den Sidretär,

Dar ſitt de Döchdern vær de Dær ;

Fui Deuwel ! dat is ewi Schad !

Dar brüggt je jüſt en nie Strat ;

Geſperrt !! -- - feen Snider ſperrt man ni!

En Snider hüppt bi Allns verbi !

Mener, ditm . Ged . II . 13
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He mutt der hin , ſe mæt em ſehn ;

De bunte Bür, de ſmucen Been,

De kruſen Haar, den glatten Rock,

De Uhrked un den blanken Stod ;

He dreiht den Steert, be fmitt de Been,

He mutt der hin ! ſe mæt em ſehn !

Wat ſcheert en Snider ock de Strat ?

En Snider denkt man an ſin Staat ;

Un is der 'n Diern, un ſüht he't man,

So ſpelt de Snider Don Schuan ;

Un denn ? na denn is nir to dull,

Wat nich en Snider wagen ſchull !

Süb, jüh ! nu dreiht he juſt henlank ;

De Dierns de fichert oppe Bank ;

He krellt den Bart, he ſchult um Eck

Un hüppt der lanks, mec , meck ! med , meck !

Süh dar ! nu is he lit davær,

Füſt vær den Sidretär ſin Dær !,

Ei, dat der ock de Strat ſo ſlech !

Dar liggt en Steen jüſt lik in'n Weg ;

Se fnödert;
dat de Deuwel di !

He fallt ! perdauß ! nu is't verbi !

Dar liggt he ! de verdammte Steen !

Knack ! ſå de Büg, un reet puneen !

-
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De lättjen , lüttjen Steern.

De lüttjen , lüttjen Steern ,

Wa ſeeg ick ſe ſo geern !

Se mahnt mi an ſo menni Nach,

Wo id mit bi tohopen ſach

Dar buten ſnackt vun all de Prach

Hoch baben inne Feern .

De lüttjen, lüttjen Steern,

Wa ſeeg ick ſe ſo geern !

Wi ſeeten wull vær Glück to ween'n

Un meen'n : dat leben weer ſo ſchön ,

Doch müſst der wull noch ſchöner wen

och baben inne Feern .

De lüttjen, lüttjen Steern ,

Wa ſeeg ick ſe ſo geern !

Se brennt noch as ſe damals brenn ',

De ſchöne Tid is blots to Enn,

du büſt dar lang all hen

Hoch baben inne Feern .

Un du ,
S

13 •
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De lüttjen , lüttjen Steern,

Wa ſeeg ick ſe ſo geern !

Un lad je ſo mit hellen Strahl

Vun'n blauen Himmel fröhli dal,

Och füb,
mi dünk noch alle Mal

As wenn't din Ogen weern .

De lüttjen, lüttjen Steern,

Wa ſeeg id ſe fo geern !

Un wünſch un bę, dat't bald verbi,

Denn lücht ſe na de Heimath mi,

Wull hin na di, ja hin na di

Hoch baben inne Feern !
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Jnne n a ch.

Verſteken ſlapt de gollen Steern

In düſtre Wulken ſtill un ſach,

Un dær de wide, wide Feern

Liggt ſtil de ſmarte Nach.

De Vageln mank de Blæd in'n Bom,

Doch ſunſt ſo lud, drömnt alltomal;

Un ſlapri hangnt de lüttjen Blom

& r natten Köpp hendal;

Un as de möden Blom vull Dau,

So bünd de möden Ogn vull Thran,

So ſehnt un lengt dat Hart na Rau

Un möch wull ſlapen gahn. -

1.1
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Bi de Weeg.

I.

He flöppt !

He ſlöppt ! nu kunn ick weller gahn ;

Och , nę! he's gar to ſchön !

3d mutt noch eerſt en beten ftabn

Un mutt em ſtill anſebn .

Ma liggt be dar un flöppt ſo föt

In Kinnerfeligteit!

So ruhig un ſo fram , un weet

Noch nix vun Sram un Leid .

Doch ganz ſin Vader op un dal !

Je öller, deſto mehr ;

Færwahr ! bat dünt mi alle Mal,

As wenn't en Engel weer..

Lev Herrgott, wat Du wullt, is rech,

Un wat Du deiſt, is gut ;

Doch nehmſt Du mi min Engel weg,

Du reetſt mi't Hart mit rut !
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II.

He ladt !

He lacht ! be lacht ! nu fit mal an,

Ma is't en Roſenblom !

Nu gvipt fogar de küttjen Hann,

As ſeeg he wat in'n Drom .

Ja, ja ! dat deit he alle Mal,

Jak weet ock wul Beſcheed ;

Denn famnt de lüttjen Engeln bal

Un ſingnt em lis en Leed ;

Un ſpelt mit em un tüſøt em fach

Un deckt em to mit Blöm

Un hot em tru de ganze Nach

Un wędt em ſmuđke Dröm .

Lev Engeln all, un gah ic nu,

So höt mi fram de Stę

Un wahrt jüm lüttjen Broder tru ;

Da's Allens, wat iď bę !
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III.

Xü h fo !

Süh ſo ! nu , will ick liſen gahn,

· Nu noch en Ruß ; ſüh ſo !

Du lüttje Schelm ! en Moderthran

Kreegſt richti noch op to.

Wa is mi doch vun Luſt un Glück

Dat Hart jo vull, ſo vull !

So vull, as wenn't in'n Ogenblick

All æwerlopen wull.

Dat is doch gar en ſnurri Sak

Mank Engeln ſo alleen ,

Dar hebbt ſe em to lachen mak

Un bröchen mi to ween'n !
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O du, min Blom, ſo roſenroth !

du, min Blom, ſo roſenroth !

Min Drom un min Gedanken ;

Un weer't de ſmuckſte Edelſteen ,

Din Angeſich is mal ſo ſchön ,

Du Roſenknupp vun Melt un Blot

Manf fruſe Ludenranken.

D du, min Blom, ſo roſenroth !

Min levde un min Leben ;

Un geev mi ock de grote Eer

Vun all er Glüd teen Handbreet mehr,

Bliffſt du mi man, wat hett't fær Noth ? !

Denn is mi Allens bleben !

Ddu, min Blom, ſo roſenroth !

So finnerfram un fröhli ;1

Mat op din Ogn ſo hell un ſwart !

Kumm her un legg di an min Hart !

Denn heff idk di man oppen Schot,

So bün id ſtill un ſeli.
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Fær alles Gut, fær alles Geld ,

Jď kunn di nümmer laten !

0, du min Blom, ſo roſenroth !

Wa bün ich doch ſo rik un grot !

Un hol mit di min ganze Welt

Un all min Glück umfaten !
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OD
wo du kannſt, dar drög de @hean !

O, wo du tannſt, dar drög de Thran !

Du deiſt en Wart um Gotteslobn !

Un heft du Minſchen Sudes dahn,

Se ward di't wull mal weller dohn.

Wa mennig Een geit in fin Leid

Verlaten un alleen to Grunn ,

Un barr doch mit en Klenigkeit

Vellich fin Leben weller wunn !

En gudes Mark, en warmes þart

3s mehr as Sold un Edelſteen ;

Un wenn od gar keen Dank di ward,

Dat lohnt ſick in fict ſülm alleen.
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O, bölp din Broder, ehr't to lat !

Un węs mit Troſt un Rath bereit,

Un denk daran, dat oppe Strat

So menni Brave betteln geit.

Un drückſt du em ni deeper dal,

Un lettſt du em ni kolt alleen,

Paſs op, dat dünkt di alle Mal

Conos, as weer't en Engel wen !

As harr he di den Freden bröch

Un harr di ſegnt fær't ganze Lębn

Un harr't an alle Minichen ſeggt,

Wat du em mal to Levde gębn !

Un büſt du denn mal ſlapen gahn ,

Se fat din Sark mit Wehmoth an,

Se ſtreut di Blom, ſe weent di Thran

Un jät: bar ſlöppt en Ehrenmann !
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Du !

Hell, as en Engel dær de Nach,

So ſwębſt du dær min Leben ſach

Un och , ſo feern, un och, ſo feern !

Doch wat mi ſlog un wat mi dreep,

Un wat mi lock un wat mi reep,

Du bleevſt min Steern, du bleevſt min Steern !

Du ſtunnſt der as en Roſenblöth,

Du weerſt fo fram, du weerſt jo föt,

So ſtill un ſchön, ſo ſtill un ſchön !

J& muſs di hemm, ich muſs di winn !

Dar lenk uns Herrgott ſtill din Sinn

Fær mi alleen , fær mi alleen .

Un füh, wa wurr mi dar ſo vull,

So vull dat Hart, dat breken wull

Doch ſunſt in Leid, doch ſunſt in Leid !

J& harr ja Alns ! wat wull ick mehr ?

3d harr ben Simmel oppe Eer

Vull Seligkeit, vull Seligkeit .
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Un jüh, wa flungn bar hell un klar

De Leeder all ſo wunnerbar

In'n ogenblic , in'n ogenblid !

Doch wat ich dicht un wat ick ſungn,

Vun di is't famn ! ut di is’t klungn !

Min Luſt un Glück, min Luſt un Glück!

-

Un keem de Welt mit Ehr un Slanz

Un bröch ſe mi den ſmudſten Kranz,

Weer ni fær mi, weer ni fær mi ;

Doch würr he wahr de ſchöne Drom ,

So reet ick ut'n Kranz de Blom

Un geev ſe di,
un geev ſe di!

3



Wörterverzeichnis.



Etwaige , hier vermißte Idiotismen ſind bereits im Wörter :

verzeichnis des erſten Bandes erläutert worden.



r . betüſchen , beſänftigen , be.

acht un beerti', acht und ruhigen .

vierzig. biten, beißen ; Präſ. id bit,

afſett , abgeſeßt, nicht mehr du bittſt , he bitt , wi,

im Gebrauche. ju, ſe bit ; Prät . i ck beet,

Ap, Affe; Plur. A pen . wie beeten ; Imprt. bit ;

Aviſen, Zeitungen, Wochen . Part. beten .

blätter. Blauw ippſteert; blane,

B. weiße Bachſtelze , Motacilla

Baar, Bär ; Baarn anbinn, alba.

Schulden machen . Blangær, Seitenthüre .

Baas, Meiſter, Virtuos . bleeken , bleichen.

Backwart, Gebackenes , Zwie Blin nemöm , Blindekuh, ein

back, Kuchen . beliebtes Geſellſchaftsſpiel.

Barrnſteen , Bernſtein . Bofint , fint, ' Buch fint,

Batid, Badezeit. Fringilla coeleps ; Plur . Bo.

Bau, Mirchdorf einige Meilen finken.

nördlich von Flensburg. Bok, Buch ; Plur. Böker.

bælken, übermäßig ſchreien ; Bool, Verſteigerung, Auction .

Präſ, ick bælt, wi, ju, je Brand, trop . für Rauſch.

bælkt; Part. bælk t. Breden , bre'n , ausbreiten .

bedröv, betrübt. Breef, Brief.

beiern, läuten . Brudden, Athem .

Beſſen , Beſen ;PI.B eſſens. Brus , ein unter den Bauern

betçmeni
, betęmn late 11 , beliebtes Kartenſpiel.

gervähren laſſeit, ungeſtört brüggen, brüden, pflaſtern ;

laſſen. Präſ. id brügg, wi, ju, ſe

Meger, ditm . Ged. II. 14
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e cii , ein .

brüggt ; $rät. id brügg ,

w i brüggen ; Þrt.b rüggt.

Bult,ein kleines, abgeriſſenes, eendohn, einerlei.

od. abgeſtochenes Stück Raſen. een un föffdi , ein und

Plur. Bült. funfzig.

büke ni , büchen . egenreed , eigengemacht,

Büſum , Kirchdorf an der ſelbſt bereitet.

Weſtſee in Norderditmarſchen. Elk, Iltis ; Plur. Elken.

Elv, Elbe.

Clas, Claus F.

Farten , Ferkel.

Dann, Tanne; Plur. Dann. Faſt, Firſte.

dare , de Dare, der , die Faßlabnd, Faſtnacht.

Dortige, jener, jene. faten , faſſen .

Dæ $ , Schwindel , Taumel, Fiken, Friederike .

Berwirring. Fipps, ein unter den Bauern

Dæjell , träumeriſch umher: ſehr beliebtes Kartenſpiel.

wandeln . flödi , ſchwach , leicht , dünn.

deſi , wunderbar, wunderlich), Fohl, Falte; Plur. Fohln .

verſchroberi, dumm . Fork, Furke, eine eiſerne Heu.

Deef, Dieb . oder Miſtgabel.

Dędk, Decke . fretell, freſſen ; Präſ. id

Dit, Deich. fręt, du frittſt, he fritt ,

Dingsdag, Dienſtag . wi", ju , ſe fret; Prät. i ck

Door, Thor. freet,wi freeten ; Imprt.

Döntjen , Düntje, Anek. fret, fritt; Part. freten.

dote , Schnurre, Liedchen ; Friedrich & ftadt, ein Städt.

Plr. Döntjes, Döntjens. chen an der Eider im Her.

Drav, Trabb . zogthume Schleswig.

Dreyer, Drechsler. fiiních, böſe , grollend , ge

Druárgen, Staubregen . häſſig.

Drüddel, eine vor nicht

langer Zeit gangbare Münze, Garf, Garbe; Plur.Garb 11.

ein 2/3 Thalerſtück, 31 Schill. Gatt, Leib, Bauch .

Hamb. Cour. gelln, gelten ; Präſ.id gell,

Drüſſel, Schwelle. wi gellt ; Prät. ick goll,

Duer, Dauer. wi golln; Part. golin.

Duſel, Rauſch. Gewitterſtang , Blißablei.

dwattſd , verſchroben , wun . ter .

derlich , komiſch , eigenſinnig . Gill, Gilde .
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gel.

gliden ,glin, gleiten ; Präj.

'id gli' , du glittſt, he 3 adbull, eine Tracht Prü .

glitt , wi, iu, ſe glid;

Brät. id glee ,wi, iu , je 30ſted, Dorf zwei Meilen

gleen , gleden ; Imprt. nördlich v . Schleswig .

gli ; Part. gleden , gle'n . je, ja .

Glup, flüchtiger Blick, Seiten Iedere e 11, ein Ieder .

blick. in a r 11, einernten.

grabbeln, oft, aber bergeb . Jörn, Jürgen.

lich nach etwasgreifen ; taſten. Isblom , Eisblume.

gris, grau . I ückel, Juckel, ein dünnes,

H. ſchlankes Reis.

Hadelfch, Hackerling . jüdeni, jü'n, gäten ; Präſ.id

Hackelſchmaſchin, eineMa. jü , wijüt; Prät. w i j ü'n ;

ſchine zum Häckerlingichnei . Part jüt.

den . sp .

Haff, das eer , ſo weit es Ka art, Karte , Spielkarte ;

die Abflächung des Ufers bei Plur. Naarte 11 .

der Ebbe bloß legt und bei Kantüffel, Kartoffel.

der Fluth bedeckt. karr11 , butterii.

Halter, Halfter . Katt, Kabe ; Plur. Satteli .

Hamborger , Hamburger, Kattubi, Eule.

vulg . für die von der dän. Kees fot, Kindesfuß , eine,

Reg. verpönten Hamburger gewöhnlich gleid ) nach der

Courantſchillinge . Entbindung, im Hauſe einer

h ecích, heiſer. Wöchnerin und zur Ehre des

Heke 11, Männchen. neugeborenen Kindes veran .

Heſtepranger, Pferdehänd. ſtaltete Zuſammenkunft der

ler. Nachbarinnen , wobei nicht

Heger, Holzheher,Heher,Cor ſelten bakchantiſch gezecht

vus glandarius. wird .

hekeln, hecheln . kcut, flink, keck.

bęw eln, unnöthige ilmſtände Kinnerbeer, Kindtaufe.

nachen , zart , albern thun, klenen , klæn'ıı, plaudern,

tändeln . ſchwaben , gemüthlich , auch

Hoffſted, pofſtelle, of, Hof langweilig und weitſchweifig

plak. reden .

hulen, huln, heuleni.. Kledaſche, Kleidung, Anzug.

h üſich ern, ſchaukeli . Klott, Müße.

hüt, heute. Aludhghn, Gluchenne.
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Alun, Knäul . Linn, Leinen .

Ana aken, Knochen . lir lütti, ſehr klein .

A 11a p p büís , verächtlich für Lifchen , Louiſe.

eine alte Büchſe, Flinte. Liſchen Allerlei, Silvia

Anep, Taille, Aniff, Schelm . hypolais, ein zur Grasmücken .

ſtréich.
art gehöriger, gelber Sing

noor , Anödel ; Plur.
vogel .

Knoor 11.
Lott, Loos, Los .

A nütten, Knoteii. Lütjenborger, vulg . , für

Rock 8maat, der Koch auf den in Lütjenburg, einem

einem Schiffe.
Orte imHolſteiniſchen, fabri.

cirten Branntwein.

Rohbarg , Kuhberg, Straße

in Riel.
M.

Kolding, eine Stadt in Iüt. Magrethen wall , Marga.

land. retbenwal, eigentlich Dane.

Krabb, Kraut,Garneele, Cran werk, ein 20 bis 30 Fuß

gon vulgaris ; Plur.Strabben. hoher Erdwall im Herzog.

krall, rund , flink , munter, thume Schleswig, welcher ſich

rührig . von der Treene bis zur Schlcy

Kram , Saden . erſtreckt, und als Schußwehr

Krog, Krug, Wirthshaus . gegen die Deutſchen ſchon vor

Krom , Krume; Plur. Nr ö ni $ . der Zeit Carls des Großen

Arutputt, Blumentopf. von den Dänen aufgerichtet

K ul, Grube, Loch.
worden iſt.

L.
Matten, Martin .

Mer renn a ch, Mitternacht.

læben, loben ; Präſ. id læv ,

du lævft, bé læbt, wi, ju , Miſchmaſch, Gemengſel.

Meſ dhe n, Meiſe , Parus.

ſe lævt . Part. Tævt.
M iſſen , Düngerhaufen.

Tæhnen, læhu'ni , lehnen .
N.

leegen, lügen ; Präſ. i ck

leeg , du lüggít, he függt, nælen , næln , zögern , zau.

wi Teegt; Prät. i dk log, dern .

w i logn; Imprt. leeg; neihn, nähen ; Part, neiht.

Part. lagei.
Nęgen aal, Neunauge, Fluß.

Leit, Zügel.
pricke, Petromyzon fluviatilis.

Lex, Rection . Norback er, ein kleines Pferd,

L'i,8, Glied. Pony.

Bien , anf, Flachsfame ; Lau,

Strick. ſterfit, Oſtſeite.
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geſchirr

P. kauen, den Spcichel aus dem

Ⓡangſchon, Penſion. Munde laufen laſſen .

pannen, pann, pfänden ; ich ger 11,ſcheren ; Prt.Ichęert.

Part. pan nt ; apen pann, Schipp, Schiff; Plur.S'chęp .

öffnen ; topann, ſchließen ; chol, Schule.

inpann, einſperren . Sch örrbahn, Glitſchbahn .

Þatt, Tritt, Schritt. Schweizer, Rauſch .

patten, treten, ſchreiten. Sed derröſchen , Narciſſe.

pefelli, pijelni, eine Abend. Sewwer , Maikäfer.

viſite macheni, am Abend , na. Sęlntügg , Siele , Pferde.

mentlich ini Winter, ſich ver.

ſammeln und geſellſchaftlich ſid , ſeicht.

beiſammen ſein. flan , ſchlagen ; Präſ.id fla,

petten, treten , ſchreiten . du freiſt, he ſleit, wi

pleggen , pflegen. flat; Prät. id ſlog, wi

ºlęg, Pflege. flogn ; Imprt. fla ; Bart.

Þreuß, ein Thaler Preuß. flan.

prußen, nieſen'; Part.prußt. slæter, Schlüſſel; Plur.

Bull, Perücke , Haar , Kopf, Slæteis, siætein .

Zopf. Sleef , hölzerner Kochlöffel,

Þurrn, ſ. Ara bb . trop. ein Schlingel.

puſſell, blajen ; de Lamp flingn , ſchlingen ; Präſ. id

utpuſjen , das Lebenslicht ſling; Prät. ick ſlung;

ausblaſen , tödten . Part. flungn .

Buß büd el , vulg . für Bar. Slott, Schloß.

bier . fmidi, geſchmeidig.

R. Snaak, die unſchädliche Rin .

raden, raen , utra'n , aus gelnatter, Coluber natrix.

roden. Slatten, Naſenſchleim .

Radkul, das hinter den Rä. Snæm, Schnupfen.

dern einer Waſſermühle be. ſnöckern, ſtraucheln .

findliche, tiefe Waſſerloch.
Snup bot, taſchentuch.

reeglanks, der Reihe nach . ſnurr e 11, ſdhnurren , fickwat

Rinkmaſchini , Carouſſel.
ſnurrn, ſich etwas erbetteln .

rip , reif. nübbeln, ſtraucheln.

Rumpel, Falte, Gefichtsfalte. Spaar, Sporn , Sparre .

Ipandeern, ſpendiren ,

Spor, Spur.

Sat, Sache. ſpöl en, ſpöln , ſpülen ; Bart.

fappeln, auf etwas ſaugen, ſpölt.
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ut .

Stank, Zant, Streit. u.

ftätſch, auffäßig. itmfwiern , am Tage nach

Steilitſch, Stieglit . einer Gilde, oder irgend einer

Stenner, Stender. Feſtlichkeit mit Geſang und

ſtiv, ſteif. Muſik von Haus zu Haus

ſtörrſch , aufjäßig , eigenſin. ziehen .

nig .
utbahn , ausgethan ,

ſtriden , ſtreiten ; Prüf. i ck dahi Kind , ein auf die

ſtri', d u ſtrittſt,heſtritt, Koſt gegebenes Kind .

wi, iu , ' ſe ſtri’d ;: Prät. utgelenk, von Anfang bis

id ſtree, w i ſtre e n1 ; Imprt. zu Ende, den utgelenken

ſtri; Part . ſtreden.
Dag, den ganzen Tag.

Stuten , Franzbrod, Weiß- utſdælt, ausgehöhlt, aus.

brod, Semmel.
geſdält.

fugen , ſaugen ; Präſ. id

ſug, wi fugt; Prät. i& Værtogg, Vorzug.

fog, wiſogn; Imprt. ſug;
veerti , vierzig .

Part. fagen.
Verdre et , Verdruß.

funffen, ſonſt.
Verlawung, Verlobung.

füf$ , ſeche.
Verlehn , Åbnahme, Alten

theil .

S w a gerich, Schwägerin .
verfchæln,Dgn verſchælni ,

Swatt , Schwaden.
(hauptſächlich von Taſchen .

Swęp , Peitſche.
ſpielern und Schwarzkünſt

lern gebräuchlich), es ſoma.

tag, gähe.
chen, daß Andere mit offnen

Taterwiv, Zigeunerweib.
und geſunden Augen gewiſſe

tein , zehn.
Dinge vor ihnen dennoch

Delg, telgn,Zweig ; Plur. verſcheln , ſchlichten , aus

icht bemerken können.

Telgns.

Tidverdriv, Zeitvertreib .
gleichen.

verſch rön , Dgn verſchrön, T.
Sier, Luft, Muth, Vergnügen ,

verſchæln .

Wohlgefallen .
verſliten , verſchleißen ; Prſ.

Togg hus, Zuchthaus.
idverſlit,du verſlittſt,

towellern, zuwider.
he verſlitt, wi verſlit;

tudſen, zerren. Prät . i ck verfleet ,

Twig, Zweig ; Plur. Iw i. berfleeter ; Part. ver

gen . fleten.

twölf, zwölf. bertöern , erzürnen .

w1
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Vijol, Violine. wittſchen, wegwittſchen , ge.

Vuddel, Vortheil. ſchwind entkommen , entwi.

v une en, voneinander. ſchen.

Wold, Wald .

wad e In , wackeln, ſchlagen. woll, wohl.

Warwel, Haspe . w ölen, wöln, wühlen .

wenn , wendeni, drchen . 3.

Węps, Wespe ; Plur, Węp. 3ic , Ziege.

ſén.



Halle , Drud von 6. W. Schmidt.
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